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S* ~ Des Reujahr-Festes wegen erscheint die

nächste Nummer der „Bad . Presse" am Donnerstag
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von 11— V« 1 Uhr geöffnet.

Expedition der „Badische« Presse".

Zum Jahreswechsel.
: : Karlsruhe , 31 . Dez . 1913 läuten die Glocken dieser Sil¬

vesternacht und in ihren ehernen Schlägen dröhnt etwas mitvon einem Schicksalsjahr, das dieselbe Zahl geführt hat undin einer bitterkalten Neujahrsnacht vor hundert Jahren ein¬
geläutet wurde : 1813 . Die Flucht des geschlagenen Kaisers war
schon von Rußland über Deutschland nach Paris gefegt, dieTrümmer des stolzen Heeres schoben sich frierend , bettelnd , ma¬rodierend über die preußische Grenze,' die Welt hielt den Ateman im Gefühl , einem großen Jahre entgegen zu gehen. Schonregte es sich heimlich und gewaltig in den unterdrückten Län¬dern . Kräfte entfalteten sich und wurden dem Vaterlands zu-
geführt , die in der langen Zeit nationaler Dumpfheit niemand
geahnt hatte , eine große Zeit bereitete sich vor, Jahre des zag¬haften und mutlosen Nachgebens abzulösen.

Ist es für uns heute auch eine Gelegenheit, bedeutenden
Zeiten entgegenzuwarten ? Bedeutenden Zeiten , die fast immer
Kriegszeiten sind ? Ein Krieg wird eben mit vielen Mitteln ,oie nur Mittelchen sind, zu Tod debattiert . Eine künstlicheRuhe breitet sich über Europa und jeder Politiker legt den Fin¬
ger auf den Mund und flüstert : Psst ! damit ja der eingeschlä -
ferte Kriegsgott nicht geweckt werde.

Was soll man da Voraussagen und hoffen und wünschen ?
Vorerst sitzen wir noch dem ersten, schönen, weißen Blatt mitoer Aufschrift 1913 gegenüber und das Schicksal fordert uns
ebenso höflich wie dringend auf,uns möglichst charakteristisch
einzuzeichnen. Scheinbar befinden wir uns in der günstigstenLage, die man sich nur denken kann. Ein altes , gefürchtetesSchuldkonto ist abgeschloffen , eine offene, weithin glänzendeBahn zu neuen Erfolgen , neuen Zielen , neuen Erfüllungen
oehnt sich vor uns , fast scheint es, als müßten uns in der Sil¬
oesternacht auch neue Kräfte und Fähigkeiten erwachsen sein ,damit wir all diese herrlichen Aussichten ja bis aufs kleinste
zu nützen imstande fein möchten .

Wenn sich nur das alles nicht als eine Selbsttäuschung oderim besten Falle als eine fabelhafte Maffensuggestion erweisenwollte ! Der vielberühmte 31 . Dezember oder gar der 1 . Ja¬nuar sind eben Tage wie alle anderen auch, der letztere teilt so¬
gar weniger mit den Freudenfesten seine Eigenschaften, als mil
den ernsten , geschäftsmäßigen Tagen , welche mit strenger Miene
die Miete , und was man als Quartalsrechnungen fürchtet, her¬
aufführt . Was nach dem 1 . Januar kommt , ist eine unerbitt¬
liche, logische, lückenlose Fortsetzung besten , was vor ihm gewesen

war . Nicht das kleinste Versehen am Dezemberende wird uns
im Januar geschenkt, die Torheiten des Jahresschluffes rächen
sich erbarmungslos im neuen Jahre und was 12 Monate anMaterial zusammengeschleppthaben , das arbeiten die nächsten
zwölf mit anerkennenswerter Gründlichkeit auf und machendaraus ein gutes oder ein böses Jahr für den Menschen .

Also mit schönen Worten ist hier schlecht durchzukommen ,wenn man sich nicht der Gefahr aussetzen will , von den Ereig -
niffen sofort widerlegt zu werden . Aber der Jahresschluß Hai
dennoch seine große wichtige Bedeutung , die auf einem wesent¬
lich anderen Gebiete liegt , als auf dem, wo Phrasen weite :
Helsen, die nicht äußerlicher , sondern innerlicher Natur ist , die
nicht für lärmende Silvesterfeiern , sondern für ein stilles auf¬
richtiges Selbstbesinnen sich eignet . Der Jahresschluß soll An¬
laß sein . Erreichtes und Nicht-Erreichtes in Ruhe zu bedenken ,
Fehlschläge und ihre Folgen ruhig in der Wirkung fürs neue
Jcchr berechnen, die Arbeit , die vor uns liegt , abzuschätzen und
zur Kenntnis zu nehmen, daß wir für unsere Aufgabe wiederum
ein Jahr weniger Arbeitszeit haben.

So wie der Künstler ein Buch nach Kapiteln abteilt , den
lleberblick erleichtert und Zusammengehöriges zufammenfaßt ,
so stehen wir am Silvesterabend an einem Kapitelende , vo:
dem schon einige Fäden gesponnen wurden , die sich in weiteren
verwickeln oder entwirren sollen . Der Roman der Welt ist bis
zu einem äußerst spannenden : Fortsetzung folgt . . . gediehenund morgen schon wird er weiter laufen . Nichts wird de:
größte Künstler , das Schicksal, vergessen , alles wird in den kom¬
menden Kapiteln zum guten oder bösen Ausklang geführt wer¬
den, der Balkankrieg , die Kampfansage des Zentrumsan die deutsche Reichsregierung , das Schicksal Hertlingsund der Wahlrechtsreform Preußens (diese wohl in
einem recht fernen Kapitel des endlosen Romans ) . Wi:
selbst, die wir Leser des Buches und feine kleinen und großenHelden in einer Person sind, werden mit unseren Schicksalen
genau so weiterhin vertreten sein, wie die Fürsten und Wer-
sen dieser Welt , bis der Autor der Ansicht ist , daß wir m:
feine künstlerische Ausgabe nicht mehr nötig sind und er uns
mehr oder minder gewaltsam abtreten läßt . Für das Werl
har es eine geringe Bedeutung , die Leser und Helden drin¬
gen ja in immer größeren Zahlen heraus , der lleberblickwrrd immer schwerer , die Verwickelungen immer wenige:lösbar , die Kapitelschlüffe immer verworrener .

Was machts? Im Jahre 1812 haben sorgsame , pflicht¬getreue Hausväter im Jahresabschluß schwere Zeiten beklagiund dennoch das Jahr 1813 mit hoffnungsvollem Gruße be¬willkommnet. Stehen wir denn auch mutig und unverzagian der Schwelle von 1913 und grüßen wir die weitere Bahnin der Hoffnung , daß sie jedem für seine Pflicht , seine Auf.gäbe und sein Glücksbedürsnis Raum und Sonne lasse.

wer wird der Nachfolger von Riderlens ?
(Von unserer Berliner Redaktion .)

D Berlin , 31 . Dez . Im alten St . James -Palast rechnetman über den künftigen Machtbereich der Türkei und des Bal¬kanvierbundes und in den Kabinetten , in einer Botschafher -
konferenz über eine möglichst gute Auspendelung der mora¬
lischen „wirtschaftlichen und politischen Gerechtsame der Groß¬

mächte bei den Völkern im bisherigen Wetterwinkel Europas .^Das künftige Geschick des alten Weltteils soll bestimmt, die Ent -
scheidung über Krieg und Frieden zwischen den großen beiden
Mächtegruppen gefällt werden, und der Tod nimmt uns in
diesem bedeutsamen Augenblick den leitenden Mann der aus «,wärtigen Politik . Die Zeit drängt , Deutschland darf auch nicht!für Augenblicksdauer aus den Verhandlungen ausscheiden und
so ist es begreiflich, daß man sofort und eifriger die Frage er->örtert , wer den Dahingeschiedenen zu ersetzen berufen seinkönnte. Das letzte Wort liegt ja beim Kaiser und dieser hatnatürlich am Todestage des bisherigen Leiters der auswärtigenPolitik noch keinen Entschluß gefaßt.

Die Zahl der Diplomaten , die für den Posten des deutschen
Staatssekretärs des Aeußern in Betracht kämen, ist allerdingsnur klein. An erster Stelle werden , wie vor einigen Monaten
zur Zeit der Gerüchte von einem Rücktritt des Kanzlers und
Herrn von Kiderlens , die Namen des Grafen Bermstorff»unseres Botschafters in Washington , und des nach MarschallsTod von Athen ans Goldene Horn übergesiedelten Freihern von
Wangenheim genannt . Dem letzteren >agt man nach, daß erbei Kaiser Wilhelm ganz besonders gut angeschrieben sei. AuchHerr von Schön wird genannt , doch weiß man in unterrichtetenKreisen , daß der Vorgänger des verstorbenen von Kiderlen sich
nicht an die Stelle zurücksehnt , von der er nicht mit so gemisch¬ten Gefühlen geschieden . Andere wieder weisen als Kandidaten
auf den Kolonialstaatssekretär Dr . Solf hin , dem man mit
Bezug auf den Verkehr mit ausländischen Kollegen besonderes
Geschick nachrühmt , und der im Falle seiner Ernennung jeden¬falls eine Karriere machen würde , die selbst kühne Erwartun¬
gen überträfe , und schließlich wird noch unser Vertreter in
Petersburg , Graf Ponrtales , genannt , von dem es allerdingszweifelhaft ist , ob er — er ist nur ein Jahr jünger als Kider¬len war — mit guten 60 Jahren noch ein unter den jetzigenZeitläuften so außerordentlich verantwortliches Amt über¬
nehmen wird . Dagegen hält man es für ausgeschlossen , daßtrotz eventl . Mangels an einem wirklich paffenden Nachfolgerder Unterstaatssekretär des Auswärtigen , Zimmermann , Aus¬
sichten haben könnte, da Herr Zimmermann kein „zünftigerDiplomat "

, sondern aus der Konfulatskarriere hervor¬gegangen ist .

Bulgarische Zuversichtlichkeit .
ED Berlin , 31 . Dez . Ansichten zur Lage, die gelegentlicheines Zusammentreffens einiger hochstehenden bulgarischen

Staatsangehörigen in Berlin geäußert wurden , gibt einer
unserer dortigen Mitarbeiter wie folgt wieder :

„Man begegnet in letzter Zeit so vielen irrtümlichen Auf¬fassungen in der europäischen Preffe , so vielen divergierenden
Auslastungen über die Politik der Balkanverbündeten im all¬
gemeinen und der bulgarischen im besonderen, daß es ange-
meffen erscheint, einige aufklärende Worte über die augen¬blickliche Lage mitzuteilen . Wir stehen am Vorabend des Wie¬
derbeginns des Krieges . Die Friedenskonferenz wird am Mon¬
tag oder Dienstag ihre vorläufige Schlußsitzung abgehaltenhaben . Die Langmut der Balkanverbündeten ist erschöpft , dieTürkei wird nicht länger nötig haben , mit immer neuen un¬
annehmbaren Vorschlägen die Verhandlungen in London hin -
zuziehen. Sie scheint sich über den Ernst der Situation nicht

Alttagslos .
Gedanken beim Jahreswechsel von Ernst Zahn .

Wanderer nach fernen Zielen ,
Ihre Zahl ist groß.
Einer heißen unter vielen
Das ist Menschenlos.
Einer heißen unter Herden,
Jede Stunde bringts .
llnd ein Einziger zu werden.
Wem gelingt 's ?

Jamil 'ie Leer len.
Roman von Sidonie Judeich -Mierswa .

( 5 FortiekUNi ». ! Nachdruck »erbot«,.
Joachim fröstelte mit einem Male . Die Sonne war unter¬

gegangen, kühl strich der Abendwind über sein Gesicht.Er blieb stehen, um sich erst einmal zurechtzufinden, wohinihn sein eilender Schritt getragen hatte . Er war im Bell¬
burger Stadtwalde . Dort , weit drüben l '

.nker Hand mußte die
große Allee sein, die zum sogenannten „Schlößchen " führte . Es
war ein früheres , altes Jagdschloß, das jetzt zu einer Restau¬ration umgebaut war . Mitten im Walde lag es.

Sollte er dorthin gehen? Er fühlte sich nach dem stunden¬
langen Ilmherlaufen todmüde mit einem Male . Wie aber ,wenn er Bekannte da traf ! In dieser Stimmung ! Rein , nichtum die Welt . Er wollte Kehrt machen , aber , wie von zwingen¬den Gewalten getrieben , schritt er vorwärts . Que " durch den
Wald strebte er der großen Allee zu . Ein Geräusch verschiedenerStimmen schallte zu ihm herüber . Es waren die braven Bell¬
burger , die mit Weib und Kind nun wieder der Stadt zustreb¬ten . Fröhliches Lachen und Plaudern war 's, und etwas wie
Neid zuckte in ibm empor. Er irrte allein umher , hin - und

hergeriffen und auf - und niedergeschleudert von dem , was in
seinem Innern stürmte . Eine große, heiße Sehnsucht nach Adaflammte in ihm empor. Sie jetzt sehen, jetzt sprechen können,und alle Qual , alle Rot hätte ein Ende ! Warum irrte er hierumher in dem dämmernden Walde , warum ging er nicht zu ihr ,warum fragte er sie nicht : Hast auch Du mich lieb ! Mit demBewußtsein ihrer Liebe würde er der ganzen Welt Trotz bietenkönnen!

Da — was war das ? Rein , es war nicht möglich ! Ihntäuschte sein Gehör ! Die Sehnsucht nach der Geliebten zauberteihm etwas vor . was nicht Wirklichkeit war ! Eine Mädchen¬stimme Hub an zu fingen. Weich und seelenvoll drang sie durchdie Stille des Waldes zu ihm herüber . Jetzt erkannte erauch das Lied.
Ich liege still im hohen, grünen Gras und träume . BrahmsFeldeinsamkeit .
So konnte nur eine das Lied singen . Es war sein Lieb¬lingslied . Ada !
Jubelnde Glückseligkeit durchrieselte ihn ! Sie war esselbst ! Der Himmel selbst führte sie ihm zu ! llnd eilendenFußes , geführt durch die Klänge des Liedes, die wie ein sehn¬suchtsvolles Grüßen zu ihm herübsrschwebten, bahnte er sichdurch Gestrüpp zu ihr den Weg. Sein Auge späht ; durch dieDämmerung . Drüben auf der großen Allee ging sie heimwärts ,mir dem Vater , ein hochgewachsener , breitschultriger Mannging mit ihnen .
„Halloh !" Wie ein Siegesruf brach es von seinen Lippen .Der Gesang verstummte , und gleichzeitig wandten sich diedrei nach der Richtung , woher der Ruf kam .
„Nehmen Sie mich mit , meine Herrschaften, ich will auchzur Stadt zurück.

"
Nun erkannte man ihn , wartete aus sein Näherkommen undbegrüßte ihn .
,^ )as nenn '

ich aber eine lleberraschung," sagte Ada, ihmdie Hand reichend .

„Hoffentlich eine angenehme, Fräulein Ada !"
„Woll 'n sehen , ob Sie nett sind . Danach soll sich

's richten !
Vorzustellen brauche ich wohl die Herren einander nicht ? " Siewies auf den großen, blonden Herrn an ihrer Seite .

„Keine Idee ! " Peter Geißler schwang seinen großen Kala¬
breser, der arg verknüllt war , grüßend durch die Lust und drückt«Joachim kräftig die Hand . „Wir kennen uns längst und findsogar gut Freund , Fräulein Ada . Herr von Leersen kam mir
schon gestern auf dem Balle freundlich entgegen, das anders
Hofgeschmeiß schnitt mich. Wir beide gaben auf diesen Klim¬bim bei Hofe eine feine Illustration zu dem bekannten Wort :Malerei und Poesie soll Hand in Hand gehen .

"
„Hören Sie . mein lieber Geißler , Sie modeln wirklich diaWorte zu willkürlich. Es heißt doch, „daß die Poesie die stumm«Malerei und die Malerei die sprechende Poesie sei," verwies

langsam , etwas bedächtig Adas Vater .
„Aber liebstes Vallettmsisterchen, seien Sie doch kein Frosch ,Wer wird so philiströs sein und ein falsch gebrauchtes Zitatrügen ? Außerdem , vergeffen Sie nicht , „die Kinderstube hängtjedem Menschen an .

" Meine Wiege stand in einer Bedienten¬stube ! Mit der Muttermilch habe ich also die Bildung nichteingesogen! Was ich bin , bin ich durch mich selbst .
"

Lächelvck»schlug der große, blonde Mann sich auf die breite Brust , „Selftmademan ".
„Geißler , schreien Sie doch nicht so ! Wir find doch hiernicht allein im Wald . Sie find doch , wenn Sie jetzt Durchlauchtmalen , quasi „Hofmaler "

. Menagieren Sie sich also einbißchen !"

„Was soll ich ? Menagieren soll ich mich? Einen Quarkwerde ich tun ! Ich rede zu allen Leuten , wie mir der Schnabelgewachsen ist. Auch zu Durchlaucht, und der Fürst lacht darüberund amüsiert sich !"
„Sehn Sie , Herr von Leersen, nun zanken sich diese beide«fürchterlichen Männer schon wieder .

" klagte Ada Jerling i»
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klar zu sein, oder will die Gefahr des Augenblicks nicht er¬
kennen. Adrianopel wird bulgarisch, die eroberte» türkischen
Erbiete , die im Verhältnis zur Beoölkerungszahl längst bul¬
garisch waren , werden vollzählig in den Besitz der Verbündeten
übergehen . Und dann ? Dann wird mit der endgültigen
Erenzfestlegung de» neuen bulgarischen Reiche » Frieden ge¬
schlossen werden können zwischen Balkan und Türkei , Frieden
vor allem zwischen der Türkei und Bulgarien . Wir werden
gute Nachbarn werden , auch wenn Adrianopel und Saloniki
verloren gegangen sein werden und wenn die Erstürmung der
Tschataldschalinie wiederum große, unabsehbare Opfer hüben
und drüben gekostet haben wird .

„Die Großmächte täuschen sich , die aus dem künstlich beein¬
flußten Widerstand der Türkei Hoffnungen schöpfen auf die
Sicherheit der europäischen Ruhe . Die wird erst eintreten ,
wenn die Türkei erkannt haben wird , daß ihr keim besserer
Freund und Verbündeter ist als Bulgarien . Wir haben nie
einen Eroberungskrieg in dem Sinne eines Cäsar oder Napo¬
leon geführt ; wir haben unferm Vaterland die Gebiete retten
wollen , die längst bulgarisch waren , da fle bewohnt werden
von einer Ueberzahl bulgarischer Staatsangehöriger . Man
frage die Einwohner der Städte selbst, ihre Antwort wird
immer lauten : wir sind Vulgaren . DeO "TLrkei gedenken wir
nichts wegzunehmcn, was im Grund nicht schon längst unser
hätte sein sollen . Und Saloniki ? Glaubt Europa , daß Salo¬
niki auf die Dauer ein Zankapfel zwischen Griechenland und
Bulgarien sein wird ? Man erforsche die Stimmung der Sa -
lonikier selbst und man wird finden , daß die Zuneigung zu
Bulgarien größer ist als zu Griechenland . Wir werden ruhig
abwarten , wie , nachdem die Stadt der griechischen Verwaltung
ausgeliefert fein wird , ein neuer bulgarischer Ausfuhrhafen stch
ungeahnt entwickeln und Saloniki zur griechischen Vorstadt
einer bedeutenden bulgarischen Handelsmetropole werden wird .
Die Zukunft muß uns nach diesem schrecklichen Kriege alles
bringen : neue Blüte , neuen Aufschwung .

Unsere beste männliche Jugend haben wir verloren , nicht
allein in den furchtbaren Kämpfen um Lüle Burgas und Kirk-
kiliffe , an den Entbehrungen bei den Kämpfen um die Tscha¬
taldschalinie ist sie zu Grunde gegangen . Unsere Universttäten ,
unsere Schulen und unsere Kunststätten find entvölkert , unsere
besten Hoffnungsvollsten sind dahin ! Wir beklagen unter an -
derm den Verlust des fast gesamten männlichen Künstlerperso¬
nal » unseres Nationaltheaters . Und doch werden wir stark
genug sein , heute oder morgen den Kamps wieder auszunehmen
und den Traum unserer Väter zu verwirklichen : einziehen un¬
ter dem Zeichen des Kreuzes in Konstantinopel . Drei Wochen
des neuen Jahres werden kaum vergangen sein und der Krieg
ist zu Ende geführt zum Ruhm der bulgarischen Waffen und
ihrer Verbündeten .

"

Letzte Telegramme
der „Kadische« Presse ".

bä Berlin , 31 . Dez . Der Londoner Botschafter, Fürst Lich-
Ilowski, der während der Weihnachts -Feiertage auf seiner schle-
siscyen Besitzung geweilt hat , ist heute früh auf der Rückreise in
Berlin eingetroffen . Er hatte alsbald eine Unterredung mit
dem Reichskanzler und war mittags zum Frühstück zum Kaiser
geladen.

— München, 31. Dez . Aus Anlaß des Neujahrsfestes
wurde eine protze Anzahl von Auszeichnungen verliehen . Mi¬
nisterpräsident Freiherr von Hertling erhielt das Eroßkreuz
des Ei . Michael-Ordens, - denselben Orden erster Klasse erhiel¬
ten Kultusminister von Knilling , Finanzminister von Breu -
ning und Verkehrsminister von Seidlein .

— Budapest , 31. Dez . Die Wahlreform -Vorlage , die Minister¬
präsident Lukacs dem Aögeorönetenhause unterbreitete, vermehrt die
Wählerzahl um achthunderttnufend oder 7b Prozent der bisherigen
Wählerzahl. Das Wahlrecht beginnt für die Absolventen der Mittel¬
schulen mit dem 24 ., für alle anderen Wähler mit dem 30. Lebens¬
jahre. Industrielle Arbeiter müssen eine ständige Beschäftigung
während zweier Jahre , landwirtschaftliche Arbeiter eine solche von
fünf Jahren Nachweisen . Analphabeten erhalten das Wahlrecht nur
dann, wenn sie vierzig Kronen Steuerleistung oder sechzehn Joch
Grundbesitz haben . Die Abstimmung ist in größeren Städten geheim,
in den Landbezirken offen.

Die Kriegslage auf dem Kalkan .
In der Türkei .

bä Konstantinopel , 31 . Dez . Es bestätigt sich , daß Enver
Bei nach der Front abgereist ist . Er soll dort im Namen des

drolliger Verzweiflung . „So ist das nun schon den ganzen
Nachmittag gegangen , und das nennen sie nun : einen gemüt¬
lichen Sonntagnachmittagespaziergang /

„Waren Sie im Jagdschlötzchen ?" fragte Joachim .
„Ja , Peter Geißler , mein Kollege aus der kurzen Lehr - und

Wanderzeit im Lande der Kunst an der Akademie in Karlsruhe ,
hat heut zu Mittag bei uns gegesien . Dann wollte er k tont
prix nach dem Jagdschlößchen , um dort ein paar Typen und
Skizzen unserer guten Bcllburger Spießbürger , die dorthin
ihren Sonntagsspaziergang machen , aufzunehmen . Er ist aber
schrecklich faul gewesen , nicht einen Strich h rt er gezeichnet .

"
„Rein , habe ich auch nicht . Rumärgern habe ich mich

muffen mit diesem alten eigensinnigen Mann !" Er faßte Adas
Vater leicht am Arme und schüttelte ihn . „Es ist ein Skandal
daß das Mädel wegen diesem egoistischen Ungeheuer von Vatei
ihre Kunst vernachlässigt und eingebildeten Zierpuppen und
Grasaffen Malstunden geben muß, anstatt selbst frei zv
schaffen .

"
„Geht Sie das was an , Peter Geißler ?" protestierte lachend

der alte Jerling . Er schritt . nt dem jungen Maler voraus
Ada und Joachim folgten.

„Nun sehn Sie bloß mal . wie diese Beiden da in ihrer Wut
rennen . Wir kommen ja gar nicht mit, " sagte Ada.

„Ach , lasten Sie sie doch !" bat Joachim . „Mir fällt Pete »
Geißlers laute Art heute auf die Nerven .

"

„Was haben Sie , Herr Doktor? Sind Sie verstimmt ? "

„Verstimmt ? Nein , das nicht ? Aber aufgeregt — Ihres
Trostes mehr bedürftig , denn je !"

„Ein beruflicher Aerger ? Die Rücksendung eines Manu »
skritpes? " Und, da Joachim abwehrend den Kopf schüttelte
jetzt« ste zögernd hin : „Etwas Persönliches ?"

„Ja , es betrifft mich und Sie . Ada !" In seinen Worten
lebte mühsam unterdrückt Erregung , und vergebens versuchte
er in dem Dämmer des Abends in Adas Zügen zu lesen .

„Was ist es?" kaum hörbar klang die Frage an sein Ohr .
Da überfiel ihn mit «inemmal ein« beiße Angst. Ahnt «

Ka or sch e Pre s se.
Sultan « die Truppen für einen eventuellen Entscheidung»»
kämpf begeistern.

— Konstantinopel , 31 . Dez . Der Präsident des Senats
und zahlreiche Senatoren haben an die Souveräne Oestsr-
eeich-Ungarns , Deutschlands, Rußlands , Englands und Ita¬
lien » und an den Präsidenten der französischen Republik Tele¬
gramme gesandt, in denen sie darauf aufmerksam machen , daß
Truppe « und Banden der Lalkanstaaten trotz des Waffen¬
stillstandes in den besetzten Gebieten Metzeleien ausführen .
Sie bitten im Namen der Menschlichkeit , diesen Grausam¬
keiten ein Ende zu machen .

Ein türkisch - griechischer Kampf zur See .
P .C. Konstantinopel , 31. Dez . (Meldung der Prcß -

Centrale ). De, „Exchange » Telegraph " meldet von hier : Bor
der Insel T e n e d o s hat sich ein lebhafter Kampf zwischen
der griechischen und der türkischen Flotte abge¬
spielt. Die griechische Flotte mutzte sich mit s ch w e r r n V e r -
lüsten zuröckziehen .

In RumSnte «.
bä Bukarest, 81 . Dez . Die gestrige Ansprache dev König»

Carol an die Senats -Deputation wird allgemein als ein sehr
beachtenswertes Symptom der gespannten Beziehungen
zwischen Rumänien und Bulgarien ausgefaßt Man glaubt
hier , daß die Entscheidung darüber , ob Bulgarien die rumä¬
nischen Forderungen annimmt , schon in » enigen Tagen fallen
muß. In den Kreisen der Politiker und der Militärs ist man
allgemein der Ansicht, daß Bulgarien ohne Krieg auch nicht
eine« Streife « Land an Rumänien herausgeben werde.

=: Bukarest, 31 . Dez . Die Kammer bewilligte
in einer Rachtsttzung die Rilitärkredite in Höhe von
151 Millionen Franc » einstimmig und unter lebhaftem
Beifall . Der frühere liberale Minister Eoftinesc » hatte
vorher im Namen seiner Partei erklärt » daß di« Liberalen
die ganze geforderte Summe für die Bedürfniffe de» Heeres
und de» öffentlichen Unterrichts ohne Diskuffion bewilligen
würde«.

Serbien « nd Albanien .
--- Paris » 31 . Dez . Der Londoner Korrespondent des

„Echo de Parts " will erfahren haben , daß das Wiener Mini¬
sterium eine von ihm ausgearbeitete Karte von Albanien
den Regierungen der Großmächte vorgelegt habe . Diese
Karte umfaßt Skutari » Prizrend , Jpek und Djakova.

i— London, 31 . Dez . „Daily Telegraph " veröffentlich!
einen langen Bericht seines Budapester Korrespondenten Über
die Greuel , die während des Krieges von den Serben in
Albanien verübt worden find . Diese Greuel seien bereits von
österreichischen , englischen und norwegischen Krtegskorrespon-
denten festgestellt worden und neuerdings durch Berichte er¬
örtert worden , die österreichische Behörden haben .

bä Rom . 31 . Dez . Wie aus dem Kriegsministerium offiziell
gemeldet wird , hat kein einzige» Armeeiotp » den Befehl zur Mobil¬
machung erhalten. Ebensowenig werden irgend welche Vorbereitun¬
gen für eine geheime Expedition nach Albnnien getroffen . In Saeta
und Caserta weiden lediglich Arbeiten ausgeführt, um die Vorräte
zu ergänzen, die im Kriege mit der Türkei völlig aufgebraucht worden
find . Dar ist eine selbstverständlicheMaßnahme , da Italien natürlich
schon in Friedenszeiten für den Ernstfall Vorkehrungen getroffen
haben Imuß .

Oesterreich - Ungarn » Rußland und Serbien . !

Paris , 31 . Dez . Unter dem Titel „Eine gute Nachricht" ver¬
öffentlicht der „Figaro " folgende Mitteilung :

„Infolge einer gestern zwischen dem Ministerpräsidenten
Pokncarö und dem russischen Botschafter Jswolski stattgehabten Un¬
terredung ist die Hoffnung gestattet , daß Rußland und Oesterreich-
Ungarn in Besprechung «« über die Demobilisterung ihrer Armeen
eintreten werden . Werden diese Besprechungen zum Ziel « führen ?
Niemand könnte das in diesem Augenblick behaupten , aber die ^Tat¬
sache , daß über diesen Gegenstand eine Unterredung zwischen den
Diplomaten der beiden großen Länder stattfindet , ist schon an sich
oottrefflich . Vielleicht Laß heute eine neue Stimmung vorhanden
ist, die sich von jener der letzten Tage stark unterscheidet ."

Der „M a t t n" will wiffen, Rußland habe durch einen in Wien
unternommenen Schritt von Oesterreich eine zum mindesten teil¬
weise Demobilisierung zu erlangen versucht, die der russischen Regie¬
rung die Annahme gestatten würde , daß die Gefahr beseitigt und daß
der geplante Ukas betreffend die Zurückhaltung der am 1 . Januar
a . St . zu entlassenden Mannschaften Überflüssig sei . Oesterreich-
Ungarn wollte gestern Antwort geben. Diese ist gewiß sehr courtoisie-
voll und enthält zweifellos zahlreiche Friedensbedingungen. Ent-
Hlt sie aber auch «inen Beweis für die Friedensliebe Oesterreich-
Ungarns? Das ist bisher noch nicht bekannt .

Die Londoner Lallansriedenskouferenz .
uä Paris , 31 . Dez . Wie der . . Exzelsior" zu berichten weiß,

ließen mehrere Teilnehmer der Friedens -Konferenz Aenßerun-
gen fallen , wonach die Abgeordneten der Balkanstaaten , um
endlich mit den Verhandlungen mit der Pforte zu End « ja
kommen , eine Art Ultimatum stellen wollen, das den Türken
gegenüber einige annehmbare enlgegrnkominende Vorschläge
macht.

P .C . Pera , 31 . Dez . (Meldung der Preß-Tentrale.) Die offt.
ziellen türkischen Kreise find über den Ausgang der̂ Fri «den»v«rhaud-
langen immer noch optimistisch gestimmt. Die türkische Regierung
hat ihren Botschaftern die Weisung zugehen lasten, die Machte auf
ihr vor dem Kriege gegebenes Versprechen, den Status qu» auf de«
Balkan aufrecht zu erhalten , aufmerksam zu machen . Mit andere«
Worten, dir türkische Regierung verlangt eine abermalig« Inte »,
oention der Mächte.
Zur Londoner Botschafter - Znsammenknnft .

DT . London. 31 . Dez . Die Botschafterreunio » wird vor-
aussichtlich am kommenden Donnerstag ihre Beratungen wie.
der aufnehmen .
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e jetzt , was ihn bewegte? Fürchtete sie stch vor dem , was ei
e fragen wollte ?

„Sie wiffen, was ich meine . Ada . Es kann so nicht zwischen
un« weiter gehn !" Mutlos gemacht durch den Verdacht, de,
auf einmal in ihm emporgefchoffen war , klang es resigniert und
traurig .

Und Ada glaubte ihn zu verstehen : „Nein , es kann so nichl
weiter gehen zwischen uns, " beinahe mechanisch sagte sie es nach
Jetzt war es also da, das , wovor sie sich seit Wochen gebangt
und geängstigt hatte . Diese Wochen , in denen sie unsagbar
glücklich gewesen war ! Jetzt kam das Ende — die Trennung '
Was sie sich selbst so oft mit geheimem Beben gesagt hatte , jetzt
Bochte es Herr von Leersen wohl selbst etnsehen : ein Verkehi
im Hause des Ballettmeisters Jerling war nichts für den Sohn
des Ministers Seiner Durchlaucht! Wie oft hatte das ih>
Väterchen schon gesagt, wenn nach wundervoll verplauderten
Stunden Joachim von Leersen von ihnen gegangen war : „Mein
Kind , es führt zu nichts Gutem . So sehr ich den jungen Mann
schätze , aber , ich will ihn bitten , nicht mehr zu kommen!" Und
voch war dieses Wort nicht gefallen ! Der Vater hatte den
jungen Mann wohl selbst zu gern , der , trotz der seinem Wesen
eigenen Zurückhaltung , so offen um das Vertrauen des so vie!
älteren Manne » warb . Er sah wohl auch , daß e» ein reines
ideale« Freundschaftsband war , das Joachim von Leersen und
sie verband . E« durfte ja nicht mehr sein , das hatte sie sich
selbst tausendmal warnend zugerusen, wenn ihr Herz in schnelle,
rem heißen Pochen dem Freunde entgegengeschlagen hatte ! Und
drum mußte sie auch jetzt alle Faffung zusammenraffen . Joachim
von Leersen durfte nichts davon ahnen ! Denn wie ein schmet¬
ternder Blitz traf es sie , daß fle nun einander meiden sollten
Er durfte nicht merken, daß er ihr mehr als ein verstehende,
Freund war . Einen Augenblick schwieg sie ;

'
dann sagte sie klai

und anscheinend ganz ruhig : „Sie werden den Verkehr i>
unserm Hause einstellen müffen . Herr Doktor ! — Lasten SU
mich ausreden "

, bat sie , als Joachim auffuhr und sick gleichsam
als wolle er sie am Weitersprechen hindern , vor sie hinstellte

„Ich weiß und fühle es, daß diese Trennung sein mutz, drum
lasten Sie mich es sein , die die Bande unserer Freundschaft löst .
Sie hat mir und meinem Vater viel Schönes gebracht, und
dafür möchte ich Ihnen jetzt danken. Ich —"

» aber ste fühlte
daß es wie Tränen in ihr aufstieg, und darum brach sie alr-
Stumm reichte sie Joachim dis Hand .

Doch ungestüm ergriff Joachim dies« und hielt sie fest
umschloffen.

„Ich bitte Sie inständig , sagen Sie mir , was soll das hei«
ßen , Ada !" drängte er. „Ich verstehe Ihre Worte nicht ! Was
reden Sie von Abschied? Oder — wünschen Sie mein Fern¬
bleiben ? Mein Gott , warum quälen Sie mich so? Ich be-
ichwöre Sie , sagen Sie mir die ganze Wahrheit !"

Aber kein Wort , kein Laut kam über die ,festgeschloffenen
Mädchenlippen.

Da ließ Joachim ihre Hand aus der seinen. Eine tiefe
Bitterkeit stieg in ihm empor. Ja , nun begriff er ! Sie wußte,
was er hatte sagen wollen — aber da sie ihn nicht liebte und
seine Gefühle nicht teilte , wollte fle ihn in ihrer vornehmen
Weise das entscheidende Wort nicht aussprechen lasten. Sie
wollte den Freund vor einer ihn demütigenden Antwort
bewahren . _ _ (Fortsetzung folgt .)

Vermisstes .
----- Berlin , 31 . Dez . (Tel .) Heute fand gegen den Hotel¬

dieb Lowy aus Wien die gerichtlich « Verhandlung statt . Der
Angeklagte verübte seiner Zeit tn mehreren Berliner Hotels
fortgesetzt Juwelendiebstähle . In einem einzelnen Falle sielen
ihm für achttausend Mark Juwelen in die Hände . Bei seiner
Festnahme bedrohte Lowy den ihn verfolgenden Beamten so,
daß dieser sich genötigt sah , von seiner Schußwaffe Gebrauch zu
machen , wobei ein Paffant verletzt wurde . Das Urteil lautete
auf fünf Jahre Zuchthaus.

- Wien , 31 . Dez . (Tel .) Heute nacht begingen drei be¬
freundete junge Leute Selbstmord mit Eyankali . Das Akotio
der Tat ist unbekannt .



3Öt» 6f }9 Dienstag , den 31. Dez. 1912- Bnötrdje Mreffe . ire &Wie 6tc Diplomaten Reujahr feiern.
L . 1'

. Das Jahr 1916 beginnt unter dem Zeichen derDiplomaten , und mit Spannung erwartet Europa , was ihm.twa die diplomatischen Neujahrscmpfänge bringen werden.Die Diplomaten begehen den Jahreswechsel in ihrer eigenenArt , und beim Neujahrsempfange ist von jeher viel Politik
„gemacht " worden . Zwar wird wohl mancher Diplomat ebensowie der gewöhnliche Sterbliche in der Neujahrsnacht seinenPunsch schlurfen , und wer weih : mancher hilft am Ende auchseiner staatsmännischcn Hilflosigkeit durch das altbewährteMittel des Bleigiegens nach , um auf diese Weise zu ergründen ,was ihm fein diplomatisches Geschick bisher nicht zu enthüllenvermochte . Indes , das tun die Diplomaten als Privatleute .

Weltgeschichtliche Bedeutung haben die berühmten diplomalischen Neujahrsempfünge Napoleons 117 . erlangt , in denenin den Neujahrsansprachen die Richtlinien der französischenPolitik angedeutet wurden . Das war zu jener Zeit , als Frank¬reich noch im europäischen Konzerte die erste Flöte spielte undals die erste Großmacht Europas dastand . Damals gab die
Neujahrsansprache des französischen Kaisers nicht selten in
schwebenden Fragen den Ausschlag. In der NeujahrsanspracheNapoleons vom 1 . Januar 1859 war es, wo das seitdem ge¬flügelte Wort fiel : „Wir tanzen auf einem Vulkane"

. Undder österreichische Gesandte in Paris , Baron von Hübner , be¬kam am selben Tage jene Worte zu hören , die ganz Europain Aufregung versetzten : „Ich bedaure sehr , daß unsere Be¬ziehungen zu Ihrer Regierung nicht mehr so gut sind , wiefrüher : ich bitte Sie aber , dem Kaiser zu sagen , daß meine
persönlichen Gefühle für ihn immer die selben sind .

" Da¬war das Präludium des italienischen Krieges . Auch Napoleon l .gab bei seinen Neujahrscmpfänge,, , die des Nachmittags um4 Uhr unter Entfaltung des größten Prunkes vor sich gingen,mehr oder minder deutlich zu verstehen, welche Macht sichaugenblicklich seiner Gunst erfreute . Und in jenen Tagen magmancher Diplomat gegen das Ende des Jahres mit Zittern undZagen an den Empfang gedacht haben, den ihm der allmäch¬tige Kaiser der Franzosen am Neujahrstage bereiten würde .Heutzutage trägt der Neujahrsempfang nicht mehr einen
solch hochpolitischen Charakter . Vielleicht nur scheinbar ! Anunserem Kaiserhofe findet am Neujahrstage mittags um diezwölfte Stunde der Empfang des diplomatischen Korps statt ,und wie bei uns , so ist 's an der Mehrzahl der europäischenHöfe Brauch . Aeußerlich tragen die Besuche fast durchweg denCharakter einer reinen Höflichkeitsvisite. Aber, wer weiß, ob
nicht gerade jetzt , wo in allen Diplomatenköpfen die Lösung desBalkanproblems spukt , bei den Neujahrsempfängen so manchesschwerwiegende politische Wort fällt , das von weitesttragenderBedeutung ist ! Jnteresiant ist übrigens , daß den österreichi¬schen Botschaftern und Gesandten die Aufgabe zufällt , bei der
üblichen Neujahrsvisite auch die Neujahrswünschc des öster¬reichischen Hauses zu übermitteln . Der österreichische Hof nimmtin dieser Beziehung eine Sonderstellung unter den Herrscher¬häusern Europas ein : denn die übrigen Monarchen übermit¬teln ihre privaten Glückwünsche für den „Bruder " meist durchein persönliches Handschreiben, indem sie die Hülfe der Diplo¬matie nur mittelbar in Anspruch nehmen.

Aber der Brauch heischt es auch , daß die bei einem Staate
beglaubigten diplomatischen Vertreter Neujahrswünsche unter¬einander austauschen . Allerdings ! Eingeweihte wollen wissen ,daß dieser Brauch dem Tode nahe ist, und in diplomatischenKreisen geht in dieser Beziehung ein reizendes Histörchen vonder bei Marianne beglaubigten Diplomatie um ! Vor „un¬vordenklichen" Zeiten verlangte es die diplomatische Höflichkeit ,daß die hohen Herren Botschafter persönlich in ihren Staats -
kaleschen von Gesandtschaft zu Gesandtschaft fuhren und dortihre Karten eigenhändig abgaben . Sei dem , wie dem sei ! DieHerren Botschafter wurden der Fahrerei am Neujahrstagemüde , und so fiel denn im Laufe der Zeit einem der HerrenAttaches diese äußerst gewichtige Staatsaktion zur Last BöseZungen behaupten , daß die Abgabe der Karten zu Neujahr die
einzige positive Arbeit der Herren Attaches im Jahre gewesenwäre. Aber auch sie wurden der Fahrerei müde. Diese Auf¬gabe befriedigte ihren politischen Ehrgeiz nicht mehr , und soerfand man den Ausweg , eine Eilbotengesellschaft mit dem
Herumtragen der Karten zu beauftragen . Die „Eilboten "
waren Herren gesetzten Alters , die den diplomatischen Zylin¬der trugen . Da alle Pariser Gesandtschaften stillschweigendübereingekommen waren , diesem Brauche zu huldigen , so wardamit auch der diplomatischen Höflichkeit Genüge getan . Aber
siehe da ! Im Vorjahre entschlossen sich die Pariser Gesandtschäften zum erstenmale , sich zu Neujahr zu „ignorieren "

, nichtin böser Absicht, sondern aus — Sparsamkeitsrücksichten, wie ein
Pariser Boulevardier zu behaupten wußte . Die Zukunft wirdes lehren , ob die Gesandtschaften in den anderen Hauptstädten
sich auch zu einer solchen Sparsamkeit aufschwingen können

Personalnachrirhten
aus dem Bereiche des 14, Armeekorps.

llnterzahlmeister Lang beim 2. Bat . 2 . Ober - Elsäss. Jnf . - Regt . Nr.171 bei genanntem Truppenteil zum Zahlmeister ernannt . VersetzteHenneberg , Zahlmstr .. vom 2. Bat . 2. Ober -Elsäsi . Jnf . -Regts . Nr. 171,zum 1 . Bat . Oldenburg . Jnf . -Regts. Nr. 91.

Ladifche Chronik.
r. Liedolsheim bei Karlsruhe, 30 . Dez . Bei der heute statt¬

gehabten Bürgermeisterwahl wurde unser seitheriger Bürger¬meister Ernst August Bolz mit überwältigender Mehrheit , näm¬
lich 293 Stimmen gegenüber etwa 80 Stimmen , die auf die drei
Gegenkandidaten fielen ,

- ftedergewählt .
: : Pforzheim , 31 . Dez . In der prächtig geschmückten

Turnhalle des Turnvereins fanden sich am Sonntag abendin überaus großer Zahl die Vereinsmitglieder , Freunde der
Sache , Abordnungen der verschiedenen Turnvereine hiesigerStadt und deren Ui, . düng , Vertreter der Stadtgemeindeund des Kreisturnrates zusammen, um dem langjährigen
Borfitzenden , Herrn E . H . Wanner , zu seinem 70. Geburtstagund seiner Ernennung zum Ehrenkreisvertreter des Krei -

X der deutschen Turnerschaft die Glückwünsche darzubrin -
r, : . Rach flotten Weisen der Kapelle Asch begrüßte der

Vorsitzende des Vereins , Herr Stadtverordneter Sonnet ,ine Versammlung und hieß insbesondere Herrn Bürgermeister
Stbulze, die Vertreter des Kreisturnrates , die Herren Real -
sch :-.:direk1or Weitz -Waldshut , Kreisschulrat Jschler-Mannheim ,Kreisturnrat Lang -Neustadt und Kreisbücherwart Piper -
Straßburg und alle die übrigen Freunde willkommen, die zu
Ehre »'. Wanners herbeigeeilt waren , um ibm für seine mehr

als 50jährige Tätigkeit als Turnwart , Vorsitzender und als
Führer des Kreises X (Baden , Pfalz , Elsaß) der D . T . zudanken und seine Jahrzehnte lang bewiesene Treue und An
hänglichkeit zu ehren . In das stürmisch ausgenommen? Girr
Heil stimmte die Versammlung freudig ein . Als zweiteRedner brachte Herr Bürgermeister Schulze Grüße und Glück
wünsche der Stadtverwaltung und der Bürgerschaft. Auch
sein Hoch galt dem Turnveteranen Wanner . Nun sprach der
neugewählte Kreisvertreter des 10. deutschen Turnkreises
Herr Realschuldirektor Prof . Wciß -Waldshut , für die 100 000
Mitglieder des Kreises . Es freue ihn , daß er fein Ami
damit antreten könne , in der Turnerstadt Pforzheim die
Grüße und Glückwünsche des Krcisturnrates zu übermitteln
Zunächst hatte er die ehrenvolle Aufgabe , namens des Aus
schusies der deutschen Turnerschaft dem Jubilar die Ehren
urkunde zu überreichen. Wanner brauche, so habe der greise
Vorsitzende Eoetz geschrieben , ein Liebeszeichen seiner Turner
zum Abschied . Sodann überreichte Herr Weiß auch die
Ehrenurkunde des Kreises , wobei er die Verdienste Wanners
mit herzlichen Worten pries . Mit einer sinnigen Gabe, einem
Blumenkorb , auf dem die Zahl „70" in Blütenpracht prangtetrat sodann der Sängerklubsvorsitzende, Herr Wilh . Oehler ,
vor , um namens der Sänger dem „Geburtstagskinde " zu gratulieren . Mit dem neuen Sängergruß des Vereins beglei
teten die Sänger die Ueberreichung. Bewegten Herzens dankte
sodann Herr Wanner für alle die zahlreichen Elückswünsche
des Turnrates des Vereins , dem Kreisturnrat , der Stadt
und der Bürgerschaft . Er habe seine Kraft mehr als 50 Jahre
gerne zur Verfügung gestellt. Unvergeßlich feien ihm stetsdie Eindrücke beim deutschen Turnfeste in Paris , wo ihm der
bekannte Gottfried Kinkel die Worte mitgegeben habe : „Ichwill am Vaterlande halten , treu und ewig.

" Er hoffe , daßder vaterländische Geist, der zurzeit im Verein und Kreis
herrschte , bleibe . Sein Gut Heil galt dem Vaterlande . Die
ganze Feier wurde durch gesangliche und turnerische Darbio
tungen verschönt.

: ! : Mannheim , 31 . Dez . Gestern verschied plötzlich an den
Folgen eines Herzschlags Professor lllsamer in seiner Heimai
Kützbrunn bei Lauda . Im Jahre 1891 wurde er an das Er .
Realgymnasium zu Mannheim versetzt , wo er 1892 seine defini
tive Anstellung als Professor erhielt . Ueber 21 Jahre cntfal
tete er an dieser Anstalt eine segensreiche Tätigkeit . Vor eini¬
gen Jahren wurde er vom Eroßherzog mit dem Ritterkreuz
1. Klasie des Ordens vom Zähringer Löwen ausgezeichnet.
Seine zahlreichen Schüler , Kollegen und Freunde werden ihm
ein treues Andenken bewahren .

) ( Heidelberg . 31 . Dez. Prinz Wilhelm von Sachjen-Wei
mar feiert heute seinen 00. Geburtstag . Seit Jahren in um
unserem schönen Heidelberg ansässig , hat Prinz Wilhelm von
jeher reges Interesse für die Vorgänge in der Stadt gezeigt.
Bei zahlreichen Vorgängen hat man , so schreibt die „H . Ztg .

"
dies schon früher beobachten können, und als dann die Frage
der Gründung eines Verkehrsvereins auftauchte, richteten sich
die Blicke ganz von selbst auf den Prinzen Wilhelm als auf
diejenige Persönlichkeit , die man am liebsten an der Spitze des
Vereins sähe . Und der Prinz folgte dankenswerterweise dem
an ihn ergangenen Rufe . Die Folge hat gezeigt, daß er sein
Amt nicht etwa als ein repräsentatives auffaßt , sondern daß
er tatsächlich der Leiter des Vereins ist.

Heidelberg , 31 . Dez . Prinz Friedrich Sigismund von
Preußen nahm am Sonntag an dem Wettspiel des Berliner
Hockey-Klubs gegen den Heidelberger Hockey -Klub teil . Der
Prinz nahm einen Imbiß bei Herrn Ludwig Eullmann , be
ichtigte mit ihm und mehreren Herren seiner Begleitung ver
chiedene Sehenswürdigkeiten von Heidelberg und Umgegend
und fuhr am Montagabend in seinem Salonwagen nach Berlin
zurück.

e Heidelberg , 31 . Dez . Aus Anlaß des bevorstehenden 25-
jährigen Regierungs -Jubiläums des Kaisers hat der Stadtrat
beschlossen, in das nächstjährige Stadtkassen -Budget zwecks Der
teilung an bedürftige hiesige Veteranen 3000 Mark einzustellenund dies im Falle der Zustimmung des Vürgerausschusses auch
späterhin alljährlich zu wiederholen .

X Breitnau (A. Freiburg ) , 31 . Dez . Hier ereignete sich
auf dem zum Neubauernhof gehörigen Sägewerk ein schwerer
llnglücksfall . Ein Mann namens Lang war mit Lattensägen
beschäftigt, als plötzlich eine Latte von der Zirkularscheibe
erfaßt und mit solcher Wucht zurückgeschleudert wurde , daß siedem dahinterstehenden Säger den Brustkorb eindrückte . Der
Tod des Mannes trat alsbald ein.

) Schliengen (A. Müllheim ) . 31 . Dez . Wegen Unter¬
schlagung ist gestern hier It . „Markgr . Nachr.

" ein Briefträger
verhaftet worden . _

Stinnes und die süddeutschen Nebenbahnen.
TXT . Darmstadt , 31 . Dez . (Privattel . ) Nachdem die Absichtdes Essener Großindustriellen Hugo Stinnes , die Stadt Mann¬

heim mit Gas aus einer von ihm zu erbauenden Gasfern¬leitung zu versorgen , gescheitert ist , trägt Stinnes sich , wie der
„Deutsche Telegraf " hört , mit einer anderen großzügigen IdeeEr will von den Bahnen der Süddeutschen Eisenbahngesellschaftalle die abstotzen , die ihm nach seinen Wünschen zu wenigertragreich sind , und dann den Sitz der ganzen Gesellschaft aus
Hessen verlegen . Mit Freiburg im Breisgau , Karlsruheund Mainz steht er deshalb gegenwärtig in Verhandlungen ,Behalten will er nur die Essener Straßenbahnen und die jetztebenfalls gut rentierenden Wiesbadener Straßenbahnen . De,Sitz der Gesellschaft soll dann Düsseldorf werden . Fraglich istnur . wer ihm die schlecht rentierenden Bahnen abnehmen wird ,So besitzt er in Hessen noch sechs Nebenbahnen dieser Art , dis
sich kaum oder nur äußerst mäßig rentieren . Da der hessischeStaat einen Kauf nach den Wünschen des Herrn Stinnes ab¬lehnt . so sucht er sie jetzt an die Hessische Eisenbahn -Aktien¬
gesellschaft in Darmstadt , die seit dem 1 . Mai d . Js . besteht,und der auch die hiesigen Straßenbahnen angehören , zu ver¬kaufen . Wie man weiter hört , besteht in der Stadtverordneten¬versammlung wenig Neigung , den Wünschen des Herrn Stinnes
entgegenzukommen.

Aus der Residenz.
Karlsruhe , 31 . Dezember .^ Silvester ! Schon wieder ist ein ganzes Jahr dahin -

geganzen . Als es anfing , da fchien 's wie eine endlose Zeit voruns zu liegen und wenn wir ungeduldig nach einem Fortschrei¬ten unserer Wünsche und Arbeiten ausschauten, da schlichen dieTage langsam und mühsam dahin . Und nun ist alles so raschvergangen . Und wenn wir heute Rückschau halten , so werdendem einen wohl die Augen leuchten : denn das gewesene brachtedie Erfüllung großer und heißer Wünsche , dem andern aber

möchten die Augen von Tränen übergehen : denn Enttäuschun¬gen und Verluste barg das Vergangene in sich. Ob wir 's be¬
lächeln und bescufzcn , mit der Tatsache als solcher müssen wir
rechnen . . . Der Silvestertag ist kein gesetzlicher Feiertag , aberwenn in seinen Abendstunden die KirchengloLcn läuten , dann
strömen die Menschcnscharen in die Gotteshäuser . Und wenigeStunden darauf öffnen die Glocken abermals ihren ehernenMund und sie läuten das vergangene Jahr zu Grabe und hei¬ßen mit wuchtigen Klängen das neue willkommen. Was wrrdes bringen ? Niemand weiß, welche heiteren und welche dunklen
Lose es in sich birgt . Aber schließlich ist es ganz gut , daß man 's
nicht weiß. Man sieht sic nicht , die neuen Sorgen und Plagen ,und man darf deshalb das Panier der Hoffnung aufwerfenund man redet sich selber und anderen von dem neuen Glück.
Allerdings mancher hat 's schon längst aufgegeben, sich großeIllusionen zu machen . Der Alltag hat ihn mürbe und beschei¬den gemacht . Für andere ziehen aber mit dem Neujahrstag
kühne , hochfliegende Pläne herauf , zumal der Jugend , ist es ge¬geben, mit geschwellten Segeln der Zukunft entgegen zu fliegen ,lind das ist sicherlich nicht das schlimmste. So ein bischen ju¬gendlicher, romantischer Optimismus , ist ein gut Ding im
ganzen langen Leben. Da darf man auf Goethe verwerfen , der
sagt : „Weite Welt und breites Leben langer Jahre redlichStreben , stets geforscht und stets gegründet , nie geschlossen, osr
gegründet , Aeltestes bewahrt mit Treue , freundlich aufgefaßtdas Neue, heit 'ren Sinn und reine Zwecke — nun , man kommt
wohl eine Strecke ! " — Schnell aber wird die Neujahrsstimmung
vorübergeraufcht fein und ehe man sich

's versieht, werden die
Tage von 1913 Gewohntes und Altes darstellen . Möge das neue
Jahr ein w« klichcs Glück in sich tragen für unser äußeres und
inneres politisches Leben und für uns selbst. Heil dem neuen
Jahr !

! ! Auszeichnung. Herr Brauereidirektor Karl Moninger ,einer der Mitbegründer der bekannten Firma S . Moninger ,wurde der Titel Kommerzienrat verliehen . Herr Karl Mo¬
ninger gehört feit 32 Jahren der Firma an , um deren großes
Emporblühen er sich nicht wenig Verdienst erworben hat . In¬
folge seiner hervorragenden geschäftlichen Tüchtigkeit, seines
Gerechtigkeitssinnes und seiner anderen vornehmen Charakter¬
eigenschaften erfreut er sich in weitesten Geschäftskreisen , bei
seinen Untergebenen und auch in der sonstigen Bürgerschaft
seit lange großer Beliebtheit .

0 Das Käfersche Doppelquartett hatte auf Sonntag Nachmittag
Freunde und Gönner in den Saal des Arbeiterbildungsvereins zueiner Weihnachtsfeier eingeladen . Die Feier wurde eingeleitet mit
zwei Ouvertüren , die von den fünf Käferfchen Violinzöglingen Albi -
nus , Bodamer , Ludwig , Vogel und Ro ; mit bewundernswerter
Reinheit und Technik gespielt und von Fräulein Käte Zänker am
Klavier ia dezenter Weise begleitet wurden . Daß die sechs Chöre ,bis ins Kleinste ausgearbeitet , von dem über ein ausgesuchtes Stim¬
menmaterial verfügenden Doppelquartett in formvollendetster Weise
zu Gehör kamen , verbürgte Käsers Leitung . Besonders hervorge¬
hoben sei das hier zum erstenmal als Männerchor aufgeführte Kücken -
fche Liedchen „Der kleine Rekrut "

, ein Kabinetstückchen voll entzücken¬der Schönheiten , das durch feine treffliche Wiedergabe einen nicht
endenwollenden Beifall erzielte . In verschiedenen Soli und Duetten
zeigten sich die Herren Elgg , Grassel und Vogel als treffliche , stimm¬
begabte Sänger . Der ganzen Veranstaltung ein weihevolles Gepräge
verlieh einerseits der von Herrn Ottwaska verfaßte und von ihm mit
deklamatorischer Fertigkeit gesprochene Weihnachtsprolog „Die Wun¬
derglocke"

, andererseits die beiden herrlichen Weihnachtslieder der
drei kleinen Schwesterchen Elgg , unterstützt von ihrem Vater (Tenor )
bezw . Herrn Zink (Baß ) . Beide Darbietungen drangen so eindrucks¬
voll zu Herzen, daß in vieler Augen Tränen glänzten . — Aber auchder Frohsinn und die Heiterkeit gelangten zu ihrem Rechte. Hier war
es besonders ein von Frl . Wagner und den Herren A . Zink und
Streik aufgeführter Schwank , der stürmischen Jubel auslöste . Am
Schluß der Veranstaltung wurde dem Dirigenten Käser ein prächti¬
ger Lorbeerkranz als Zeichen der Dankbarkeit und Verehrung über¬
reicht. Auf allgemeinen Wunsch fang das Quartett noch Kromers
„Mer fitzet unter Aepfelbäum " mit Musikbegleitung . Dem Konzertfolgte ein Ball .

’X’ Der Gesangverein Badenia veranstaltet am Neujahrstageeinen musikalischen Frühschoppen . (Siehe Anzeige .)

Wetterbericht des Zentralbur . f. Meteorologie u. Hydrographie
vom 31. Dezember 1912.

Hoher Druck hat sich seit gestern ganz auf dem Festland festgesetztund hat einen Kern von mehr als 775 mm über den Alpen ent¬wickelt, doch ist das Wetter nur im Süden des Reiches heiter , dabeietwas kälter als gestern . Der Norden steht mit trübem und mildem
istjetter noch unter der Herrschaft von Depressionen , von denen dieeine über Nordwestrußland , die andere , die ein starkes Fallen des
Barometers in Nordwcsteuropa verursacht hat , über dem Nordmeer
liegt . Da das Ortsbarometer noch nicht fällt , so scheint der hoheDruck noch Stand zu halten ; es ist deshalb zunächst noch meist heite¬res , untertags ziemlich mildes Wetter zu erwarten .

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe .

Feucht.
mm

Taro - j Lher - Abiol .
_ , 1meter i momt . ~
Dezember | mm | irtjC .

30 . Nachts 9' ° U . j 763 T 5.9 ! 5.732 . Mrgs . ll. s 762 .2 3.2 ■ 5. 131 . Mitt . 2« U . 760.9 ! 5 .6 I 5.2

SW wolkenlos
* j

, i heiter
i

Höchste Temperatur am 39. Dezember 9,5 Grad ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht 2,9 Grad .

Niederschlagsmenge , gemessen am 31 . Dez ., 7.26 Uhr 0.9 mm .

Feuchtigk.
in Proz .

83
89
77

Wind Himmel

Wetternachrichtr » ans dem Süden vom 31 . Dezember früh .
Lugano wolkenlos —2 Grad . Biarritz wolkenlos 4 Grad , Triesheiter 4 Grad , Florenz bedeckt 8 Grad , Rom heiter 7 Grad .

Briefkasten.
— Auf eine Anfrage hin teilen wir hierdurch mit , daß die „Bad .Presse " auf meteorologischem Gebiete durch eine Reihe von Mit¬arbeitern in Baden und dem übrigen Deutschland bedient wird . Sotammt auch die letzte längere meteorologische Betrachtung nicht ausden Kreisen des Karlsruher meteorologischen Instituts .

Fast doppelt so grob wie m
Vorjahre war das diesjährig«
Weihnachtsgeschäft in Kaffee Hagein Beweis für die steigende Be
iebtheit des eoffemfreien Bohnenastees .



Badische Totenlifte 1912 .
(llnberecht . Älachdr. oerb .)

Januar : Zu Pforzheim Direktor Alfred Waag an der dor¬

tigen Eroßh . Kunstgewerbeschule. — (Beisetzung der im 92 . Le¬

bensjahr in Straßburg verstorbenen Gräfin Sophie von Erlach-

Hindelbank , der Erzieherin der Großherzogin Luise) . — Im Be

zirkskrankenhaus zu Nonnenweier Schwester Karoline Jm -

Thurm , 75 Zahre alt , Oberin des Mutterhauses für Kinder¬

pflege in Baden . — Zu Karlsruhe Direktor Z . Driesen,
61 Zahre alt , früher langjähriger israelitischer Religionslehrer
in Tauberbischofsheim. — Zu Lahr 60 Jahre , Schlachthausver¬
walter SB . Herzog. — Zu Karlsruhe Musiklehrer und Musik¬
kritiker August Hoffmeister, 43 Jahre alt . — Zu Heidelberg,
Hofrat Prof . Dr . S . Lefman , Vertreter des Sansgrit an der

Heidelberger Universität , der erst an den Weihnachtstagen zu¬
vor seinen 80 . Geburtstag feiern konnte. — Zu Karlsruhe , Geh.

Medizinalrat Dr . Ph . Dreßler , 78 Jahre alt , einer der ältesten
und bekanntesten Aerzte der Residenz. — Zu Baden -Baden ,
Medizinalrat Dr . A Frey , 64 Jahre qlt . — Zu Heidelberg , Geh.

Oberregierungsrat H . Pfister , 81 Jahre , Ehrenbürger der

Stadt Heidelberg und juristischer Ehrendoktor der dortigen

Universität , lange Jahre Stadtdirektor und Vorstand des Be¬

zirksamts in Heidelberg.
Februar : Zu Karlsruhe , Hofrat Dr . H . Oeser, 62 Jahre

alt , Direktor des Lehrerinncnseminars in Karlsruhe und be¬

deutender Pädagoge und Schriftsteller . — Zu Pforzheim , Prof .
K . Polkert , an der dortigen Oberrealschule, 37 Jahre . — Zu
Baden -Baden Rentier E . Veuttenmüller , 68 Jahre alt , bedeu¬

tendes Wirken im öffentlichen Leben. — Zu Freiburg Hausprä¬
lat Monsgr . Dr . Ferd . Rudolph , 77 Jahre alt , dienstältestes
Mitglied des Domkapitels .

März : Zu Karlsruhe Wirk! . Geh. Kriegsrat , Militär -

intcndant a . D . Th . Kund , 71 Jahre . Geh. Rat Dr . Gustav
Wendt , 85 Jahre alt , bedeutender Pädagoge . — Zu Pforzheim
Prof . Hch . Meichelt. — Zu Lahr , Stadtrat H . Sieferle , hervor¬
ragende Verdienste um das Kommunalwesen zu Lahr . — Zu

Karlsruhe Baurat H . Eiffenhauer , 57 Jahre . — Zu Heidelberg ,
Landgerichtsdirektor Frhr . Stockhorner von Starein , 69 Jahre
alt , lange Jahre Führer der bad . Konservativen .

April : Zu Karlsruhe , Geh . Rat O . Sachs , 87 Jahre alt ,
langjähriger Generalsekretär des bad . Frauenvereins , um wel¬

chen er sich besondere Verdienste erwarb . — Zu Freiburg , Geh .

Medizinalrat Ribstein , 69 Jahre , Anstaltsarzt am dortigen
Landesgefängnis . — Zu Karlsruhe , Direktor a . D . des Hum¬
boldt -Realgymnasiums , Dr . Heimburger , 52 Jahre alt , lang¬

jähriger Chef der Fortschr. Volkspartei Badens . — Zu Walds¬

hut , Obcrbetriebsinspektor Hönig , Vorstand der Betriebs¬

inspektion Waldshut .
Mai : Zu Konstanz Oberst von Frobel , Kommandeur des

Konftanzer Jnf .-Regts . — Zu Pforzheim Bijouteriefabrikant
O . Banckiefer , 84 Jahre alt . — Zu Staufen Stadtpfarrer K.

Fröhlich , 69 Jahre . — Zu Karlsruhe Freiin Marie v. Schönau-

Wehr , 64 Jahre alt , langjähr . Palastdame der Großherzogin
Luise.

Juni : Zu Karlsruhe , Hofschauspieler W . Kempf, verdien¬
tes Mitglied des Schauspielensembles des Eroßh . Hoftheaters ,
dem er 22 Jahre angehörte . — Zu Heidelberg Privatier E .
Bartholomae , der auf dem Gebiet der Wohltätigkeit .sich große
Verdienste erwarb .

Juli : Zu Ottersweier Pfarrer Ed . Eglau , 87 Jahre ,
Ehrenbürger der Gemeinde Ottersweier . Zu Baden -Baden ,
Geh. Vctürinärrat Fr . Braun , 78 Jahre , Autorität auf tier¬

ärztlichem Gebiet . — Zu Karlsruhe Geh . Hofrat Treutlein ,
Direktor der Eoetheschule , 67 Jahre alt , hervorragender Päda¬
goge und bekannter Mathematiker . — Zu Konstanz Oberdomä¬
neninspektor Odenwald , 46 Jahre . — Zu Karlsruhe , Direktor
H. Vogel, Direktor der Aktiengesellschaft „Badenia ", woselbst er
30 Jahre tätig war .

August: Zu Neustadt , Pfarrer Karl Ernst , bekannter Volks¬
schriftsteller. — Zu Karlsruhe , Privatier W . Ebersberger ,
80 Jahre alt , Begründer der bekannten Firma Ebersberger und
Rees . — Zu Heidelberg , Geh. Hofrat Dr . Thorbecke , langjähr .
Direktor der Höheren Mädchenschule dortselbst, bedeutender
Schulmann . — Zu Freiburg , Dr . Ferd . Bissing, 80 Jahre ,
Senior der bad . Journalisten . — Zu Karlsruhe , 59 Jahre alt ,
Redakteur Herm . Lippe , langjähr . Vertreter der „Frankfurter
Zeitung " und langjähr . Redakteur des „Bad . Landesboten ".

September: Zu Pforzheim, Privatier A. Eisenmenger,
83 Jahre alt , Inhaber der bekannten Bijouteriefabrik gleichen
Namens . — Zu Heidelberg , Geh. Hofrat Hermann Strübe .
Kreisschulrat a . D ., 88 Jahre , hervorragendes Mitglied im

badischen Schulwesen. — Zu Baden -Baden , Freiherr Ernst EL -
ler von Ravensburg , 75 Jahre , Führer der badischen konserva¬
tiven Partei . — Zu Pforzheim , Kommerzienrat E . Siegle ,
79 Jahre , Mitinhaber der Eoldwarenfabrik Benckiser . — Zu
Rastatt , Rektor a . D . Kuhn , 90 Jahre , langjähr . Vorstand der
dortigen Gewerbeschule . — Zu Bademveiler , Botschafter Frei¬
herr Marschall von Bieberstein , bedeutender deutscher Staats¬
mann . — Zu Karlsruhe , Brauereidirektor Th . Moninger .

Oktober : Zu Mannheim , Kommerzienrat Dr . Weil ,
73 Jahre , Gründer der chemischen Fabrik Lindenhof , bedeuten¬
der Vertreter der chemischen Industrie . — Zu Freiburg , Gene¬
ralmajor z . D . Th . Giffot, 73 Jahre . — Zu Villingen , Stadt¬
pfarrer Scherer , 60 Jahre , der 32 Jahre hier wirkte . Glocken¬
gießer D . Erüninger , 68 Jahre , längere Zeit Vertreter des
Zentrums im Landtag . — Zu Karlsruhe , Oberst z. D. und zwei¬
ter Stabsoffizier beim Landwehrkommando Karlsruhe , E . Erd¬
mann . — Zu Mannheim . Geh . Vetärinärrat Ph . Fuchs,
73 Jahre , Leiter des Mannh . städt. Schlacht- und Viehhofs ,
Autorität auf tierärztlichem Gebiet . — Zu Karlsruhe , Geh.
Hofrat Dr . Löhlein , 84 Jahre , Direktor der Höh . Mädchenschule
und des Mädchengymnasiums ; erwarb sich besondere Verdienste
um den Ausbau des bad . Mädchenschulwesens . — Zu Mann¬
heim, Postdirektor Keller , 57 Jahre . — Zu Freiburg , Haupt¬
mann a . D. A. Buiffon , 75 Jahre alt .

November: Zu Karlsruhe, Geh . Oberpostrat A . Eeisler ,
62 Jahre , Oberpostdirektor des Oberpostdirektionsbezirks
Karlsruhe . — Zu Heidelberg , Oberstationskontrolleur W . Wer¬
ber, Vorstand des Bahntelegraphcnamts Heidelberg . — Zu
Karlsruhe , Prof . F . R . Baer , 68 Jahre , der sich besondere Ver-

dienste um die Kunststickereischule des Bad . Frauenvereins er¬
warb . — Zu Hüfingen , Ctadtpfarrer Räuber , 74 Jahre . — Zu
Lahr , K. A . Waeldin , 68 Jahre , Seniorchef der Saffian -Leder¬
fabrik Waeldin -Huber .

Dezember : Zu Karlsruhe, Exz . Wielandt , 80 Jahre, frü¬
her Präsident des evang . Obcrkirchenrats , Ehrendoktor der Uni -
»ersiMen Freiburg und Heidelbergs erwarb sich große Ver¬

dienste um die bad . Landeskirche. — Zu Karlsruhe , Stadtver¬
ordnete : L . Ettlinger , 68 Jahre , Seniorchef der Firma L . I .

Ettlinger gehörte nahezu 40 Jahre dem Bürgerausschusie der

Stadt Karlsruhe an . Chefredakteur I . Katz , 56 Jahre , früher
Leiter der „Karlsruher Zeitung " und Gründer der Südd .

Reichs-Korrespondenz, gehörte zu den hervorragendsten Publi¬

zisten. Ehrenpräsident des Bad . Gastwirteverbandes F . Glaß-

ner , 70 Jahre . Frau Hofrat F . Maul , Witwe , 48 Jahre , ver¬
dient um die Förderung des bad . Mädchenturnens . Obersthof-

meisterin der Großherzogin Freifrau von La Roche-Starken -

fels . In Rangoon (Indien ) Altstadtrat Dr . H. Ficke, wohnhaft
in Freiburg , 71 Jahre ; große Verdienste um das Freib . Ge¬

meinwesen, Ehrendoktor der Universität Freiburg . Zu Karls¬

ruhe , Seminardirektor a . D . Geh. Hofrat W . Zengerle , 80 I .

Zur Geschichte des Kalenders .
*** Der Kalender spielt in unserem Leben eine wichtige

Rolle . Zwar besitzt der Mensch nach Kants Versicherung
a priori den kategorischen Imperativ der Pflicht , aber der Ka¬

lender ist notwendig , um bewußten Imperativ zur rechten Zeit
auszulösen . Es . gilt eben , rechtzeitig Dienst zu tun , Steuern

zu zahlen, Miete zu entrichten , Rechnungen zu begleichen, Zin¬

sen zu tilgen , Akzepte einzulösen, Kaution zu stellen, gerichtliche
Termine wahrzunehmen , kurzum, allen Verpflichtungen eines

zivilisierten Menschen pünktlich nachzukommen , damit jeder zu
seinem Ich sagen kann : „Gestehe , daß ich glücklich bin !" Auch
wird der Mensch durch den Kalender an zahlreiche frohe Er -

eignisie seines Lebens erinnert — so an den Tag der Geburt ,
des Eintritts in die Armee, der Verheiratung , der ersten Vater
und Eroßvaterfreuden , sowie an den Geburtstag des geliebten
Landesvaters und an ruhmvolle Schlachttage, während deren

Verlauf zehn- oder zwanzigtausend Helden frühzeitig zu den

Freuden Walhallas befördert wurden . All diese Tage werden
von gewisienhaften Menschen im Kalender mit einem oder zwei
roten Kreuzen angemerkt. Freilich , Theognis aus Megara und.
der große Sophokles pflegten , wenn sie im Kalender den rot an¬

gekreuzten Tag ihrer Geburt wahrnahmen , elegisch zu ver¬
sichern, daß es bester wäre , gar nicht geboren zu sein oder aber ,
wenn das Unglück nun einmal geschehen, schleunigst wieder von
dannen zu ziehen, woher man gekommen. Und der sonst so
weise Sokrates , wenn er im Kalender auf den doppelt rot ge¬
kreuzten Tag seiner Vermählung stieß , schlug sich ans Haupt und
klagte :

Beim Zeus , wie war ich Esel, nur so hirnverbrannt .
Daß ich Tantippen nicht zur rechten Zeit erkannt ! "

Aber all dieser Pestimismus ist nicht imstande , die Not¬
wendigkeit und Nützlichkeit des Kalenders zu erschüttern.

Der Kalender ist uralt — er tauchte sofort auf , als es mit
dem Ichthyosaurus und der ganzen Saurierei für immer zu
Ende war . Schon Noah , als er aus dem Kasten war , benutzte
ihn täglich, um darinnen während dreihundertundfünfzig Jah¬
ren gewistenhaft jedes frisch angestochene und ausgetrunkene
Faß Wern zu vermerken. Sumerer , Babylonier , Astyrer und
Aegypter kannten den Kalender erst recht . Die Griechen, schlau
wie sie waren , verhehlten sich nicht, daß dem Kalender als Mah¬
ner eine gewisse Herbigkeit anhafte , und so verschönten sie ihn
durch die Kunst . Noch heute ist an der alten Metropolitan¬
kirche Panagia , Gorgopiko zu Athen ein marmorner athenischer
Festkalender aus einem der beiden letzten Jahrhunderte vor
Christus eingemauert,

' der mit den zwölf Tierzeichen und einer
Reihe von Festdarstellungen , diese zur Versinnbildlichung der
menschlichen Freuden auf Erden , reich geschmückt ist. Da damals
noch kein Musterschutzgesetz existierte, so ahmten die Römer den
Griechen nach — sie haben es, wie der Filocalus -Kalender , der
des Chronographen vom Jahre 354 n. Ehr . und andere hand¬
schriftliche Kalender bezeugen, an Darstellungen des Sol , der
Luna , des Tierkreises , der Windgötter und sonstigen Zierden
nicht fehlen lasten. Als später Karl der Große den Monaten
die deutschen Namen Wintermonat , Hornung , Frühlings - ,
Oster- , Wonne - , Heu-, Brach- , Ernte - , Herbst- , Wein - , Wind -
und Heiligenmonat verlieh , ging das Verschönern der Kalen¬
der in Mennige , Zinnober und anderen Farben erst recht los .
Manch frommes Mönchlein, emsig beflissen, seine Kunst als
Miniator und Illuminator im Kalender leuchten zu laste« , gab
sich Mühe , die für jeden Monat übliche menschliche Tätigkeit
fürchterlich- schön zu veranschaulichen. So ist der Bilderschmuck
bis auf den heutigen Tag eine Zugabe zum Kalender geblieben.
Es fehlt nicht an Sezestionisten, Veristen , Luministen , Punkti -
liften , Kubisten und sogar an radikalen Jdiotisten , deren Spu¬
ren Wand - und Buchkalender tragen . Die Kunst erhebt , mag
sie noch so homöopathisch geboten werden . Emporgehoben zu
ihren hohen Regionen , sehen wir Menschen über die grimme
Härte der Kalenderzahlen hinweg , um beim Punsch des Silve¬
sters sogar hoffnungsfroh zu rufen : „Prosit Neujahr !"

Ursprung Her Neujahrs -Geschenke .
X Die Sitte , sich gegenseitig am ersten Tage des neuen Jahre¬

in beschenken , sei es auch nur mit einer kleinen Liebesgabe, ist schon
rralt . Wer sie als Erster cingeführt hat , ist allerdings nicht meh ,
st-ftzustellen , wohl aber , daß bereits im 8 . Jahrhundert vor Christ;
Geburt Tatius , König der Sabiner , die Gepflogenheit unter dir
Römer trug. Anfangs bestanden die Geschenke nur aus Zweigen von
Bäumen, die den Göttern geweiht waren und für den Beschenkten ein
gutes Omen bedeuteten . Nach und nach aber , wie dies so zu gehen
pflegt, verwandelten sich die freiwilligen Spenden in geforderte Ab
gaben , und es waren gerade keine bescheidenen Wünsche, die di«
römischen Kaiser für ihre Neujahrs- Geschenke aussprachrn .

Auch der Ursprung der Maskeraden am Neujahrstage ist wohl
mH ziemlicher Sicherheit in Rom zu suchen ; ein Ueberbleibsel davon
sind die Umzüge am Epiphaniastag- und während der Faschingszei!
im heutigen Italien . Das alte Jahr aus - und das neue einzuweihen
sei es in fröhlicher Gesellschaft oder in frommer Andacht im Gottes-
hause, ist in den meisten Landern längst zum wohlbekannten Brauch
geworden . Mit dem Glockenschlage 12 durchbraust daher auch unser ,
Straßen ein „Prosit Neujahr"

, das an Kraftaufwand nichts zu
wünschen übrig läßt . Eine eigenartige Sitte , die in einem alten
Aberglauben wurzelt, hat sich bis heute in Großbritannien erhalten
Kurz vor 12 Uhr stellt sich die Gesellschaft am Fuße der Treppen aus
Mit dem erstsn Elock.mschlag beginnt der Aufmarsch der Stufen , und
zwar rückwärts . Jede Stufe , die glücklich ohne Stolpern zu jedem
Schlag der Uhr zurückgelegt werden kann , bedeutet einen Elücksmonat ,
- in Fallen oder Stolpern jedoch irgendein Mißgeschick in dem be
treffenden Monat.

Einen höchst originellen Neujahrsbrauch kennt auch Philadelphia
Seit ungefähr vierzig Jahren besitzt nämlich Philadelphia direkt einen

Neujahrsklub, desten Mitglieder sich „New -Pear 's -Shooters " nennen
und deren Ziel es ist, das neue Jahr mit einer rauschenden Festlichkeit
a i beginnen und dann einen Umzug durch die Hauptstraßen der Stadj

zu unternehmen . Ihren Namen „New -Pear 's-Shooters" erwarben
sie sich durch die Gepflogenheit , das neue Jahr mit allen nur erdenk¬
lichen Feuerwaffen „einzufch ießen"

. Ursprünglich trug diese Feit»
-inen familiären Charakter , der Umzug beschränkte sich hauptsächlich
ruf jenen Teil Philadelphias , der den alten Eimvlchneru al»
„the Nech" bekannt ist . Die „New-Pear 's-Shooters" zogen damals
nur von einem großen Haus zum andern, machten indes getreulich
vor jedem Halt und wurden ebenso pflichtschuldigst fteudig und reich
lich mit Speise und Trank gelabt . Heute erstreckt sich dieser Klub,
dank der Bemühungen des City -Councils und verschiedener Geschäfts«
leute, auch über andere Stadtteile und ruft überall fröhliches Lebe«
und Treiben hervor .

Auch in Japan haben sich unter der einfachen Bevölkerung (trotz
der seit 1872 etwas gewaltsamen Verlegung des Jahresanfangs auf
den 1 . Januar ; vorher feierten die Japaner ebenso wie die Chinesen
den Beginn des Jahres zwischen dem 21. Januar und 28 . Februar)
noch einige alte Gebräuche erhalten. Die Vorbereitungen zu diesech
hohen Fest beginnen bereits in den ersten Wochen des Dezembers,
und während der letzten drei Tage wird die Außenseite der Häuschen
mit sinnbildlichen Dekorationen geschmückt. Vor jedem kleinen An¬
wesen stehen mit Erde gefüllte Vasen , in denen große Fichten- und
Vambuszweige stecken , und von einem Dache zum andern ziehen sich
aus Stroh geflochtene Girlanden, aus denen dem Hause Glück vek»
heißende Trophäen, als da find Zitronen, Hummer , Seegras u. s. w
hrrabhängen . Um Mitternacht fachen die Gläubigen das Feuer im
Hause neu an und backen eine Art Reiskuchen, „Hoomi" genannt, zq
dem eine besondere Sauce, Misio, genossen wird. Diese erste Mahlzeft
ini neuen Jahre wird vor Sonnenaufgang eingenommen . Am Neu¬
jahrstage selbst werden Teegesellschaften abgehalten , doch darf in der
Unterhaltung die Silbe „Tod"

, die im Japanischen sehr häufig wieder¬
kehrt, nicht benutzt werden , was immerhin vielen eine bedeutende An-

ltrengung verursacht. Wollen die Japaner im neuen Jahre nicht allen
Kredit verlieren, so müssen alle Schulden am 31. Dezember beglichen
sein.

O . K.

Die abergläubischen Pariserinnen .
ost. Derjenige Teil der Pariser Gesellschaft , der sich für

einzig „select“ hält und als „tont Loris " mit erhobener Nass
über die degoutante „Plebs der Bielzuvielen " hinwegfchnüffelt,
gab kürzlich wieder einmal ein Beispiel davon , was man vak
der Ueberkultur gewisser Großstadtkreise zu halten hat . Dlo

Sache illustriert den gesunden Menschenverstand — so möge sie
unsere Leser gebührend erheitern . Madame de Thöbes , dereli

Prophezeiungen den Boulevardblättern vom Rang des „Matin ''

sozusagen als „göttliche Offenbarungen " gelten , hat sich herber«

gelassen , vor dem Snob eine intime Konferenz zu geben und
über den Aberglauben mit besonderer Bezugnahme auf da»

Jahr 1913 zu sprechen .
Es gab der Weisheit , ein vollgeruttelt Matz. Zunächst

(bitte nicht zu erschrecken!) : Das Jahr 1913 wird ein Unglücktz-

jahr sein . Da mit der fatalen Zahl 13 bekanntlich nicht zu spck«

ßen ist, kann diese summarische Voraussage nicht weiter wüst«

dernehmen . Folgengewichtige Einzelheiten , als da sind : Welt ,

krieg , Erdbeben , verregnete Badesaison und — eine neue Hosen«
rockmode, die leider wiederum im undankbaren Ausland nicht
die pflichtgemäße Begeisterung erwecken wird . Merkts euch»
ihr Schneider, und mißtraut den Pariser „oräLiüous " pro 1913!

Fast hätte man glauben sollen, daß die berühmte Wahrsagerin
sich über ihr Publikum ein bischen lustig mache . Sie prophezeit
nämlich den Weltkrieg zum soundsovielten Male , ohne daß mäh

bisher von einer neuen Belagerung der „ville lumiere" durch
die bösen Pruffiens gehört hätte .

Was aber die Badesaison angeht , so gefällt es den schlanken
Pariserinnen durchaus nicht, daß ihnen der offizielle Somme»

flirt verdorben werde, wie im verflossenen Jahre . Es kommt
aber noch schöner. Madame de Thtzbes, die es liebt , ihrem
Charlatangewerbe ein wissenschaftliches oder gar Reform -Män¬

telchen umzuwerfen , erklärte plötzlich , daß die ausgestopften
Vögel und die Dogelfedern auf den Hüten Unglück brächten
(unterdrücktes Lachen bei den schönen Zuhörerinnen ) , daß es

unrecht fei , die teuren Perlen zu lieben (dieser Meinung waren

auch die anwesenden Ehemänner !) , daß die Verlobungsringe ini

Jahre 1913 einen Rubin haben müßten , oder einen weißen
Diamanten , anstatt der grünen Edelsteine, die gegenwärtig iü
Mode sind usw.

Nachdem die neue Pythia von Paris -Delphi diese Verbote
mit energischer Stimme ausgesprochen, die Hunde- , Miftelzweig-

und Buchsbaum-Mode gelobt und für Perlenkolliers aus Ko¬
rallen und Bernstein Propaganda gemacht hatte (vielleicht im

Aufträge eines Syndikats ?) , erlaubte sie gnädigst die Hut¬
nadeln , die Stirnfranzen und die weißen Elefanten , die man

neuerdings als Amulett trägt ; natürlich in Miniaturausgabe
Als Neujahrsgefchenke feien Schreibtischmesser und rote Tulpen
wenig empfehlenswert . Weife Vorsichtsmaßregel ! Die feurig »

Liebesfarbe ist in der Tat nicht anzuraten , wo die koketten Pa¬

riserinnen sowieso nicht wisien, was ste vor lauter „amour“ im

neuen Jahre anfangen sollen , dem eifersüchtigen Gatten oder

Liebhaber sodann noch ein Mordinftrument „für etwaige Fälle "

auf den Tisch legen, bedeutet selbstredend den Gipfel der

Torheit .
Wie die mondänen Blätter berichten, hatte die Causcrft

der Madame de Thöbes einen „formidablen Erfolg "
, und das

zu neun Zehnteln aus „graziösen und klugen Frauen bestehend «

Publikum spendete enthusiastischen Beifall " . Die Grazie zu¬

gegeben, aber aus der „Klugheit " der schönen Pariserinnen sind
wir diesmal (mit Beschämung zu gestehen!) nicht recht klug ac-

morden.

Vernunft und Gesichtspflege

Von einer Sachverständigen.

Sogar bei der Suche nach Schönheit ist die Wissenschaft bemüht.

Grundsätze der Vernunft zu verbreiten. Anstatt die Poren ihrer Haut
mii kosmetischen Salben zu verstopfen , wendet die kluge Frau von
beute die ..Absorbierungs -Methode " an. Das heißt, ste entfernt durm
einen vorsichngen Absorbierungs-Prozeß den unreinen, verwelkten
Teint , den die Natur aus irgendeinem Grunde nicht mehr so erneuert ,
wie dies bei einer jugendlichen , gesunden Gesichtshaut geschieht. Jede
Frau ist im Besitze eines lieblichen Teints unter der unreinen, blassen
Oberschicht.

Um diese erstickende Hülle hämickcn Teints zu entfernen, ge-'

brauchen moderne Frauen einfach ein wenig halbstarkes Clementin tu

derselben Weise wie Coldcrcam . Dieses Mittel scheint den erschlaffte«

äußeren Teint in wenigen Tagen in mikroskopisch kleine Teile am-

nlösen und dann zu absorbieren , wodurch dir junge, schöne Teint,

der sich darunter befindet , zun ; Vorschein kommt.
Wenn Sie diese Erfahrung an sich selbst machen wollen , genügt

es, daß Sie von Ihrem Apotheker ungefähr fünfunddreißig Gramm
halbstarkes Clemciitin kaufen und es des Nachts wie Coldcrcam am-

legcn. Es wirkt durchaus nicht unangenehm, und die Verbesserungen,
die cs gewöhnlich hervorruft , mühen das Herz jeder Frau erfreuen-
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8onntag , 8 . Januar 1913 , abends 8 Uhr

LiedersRbenö zur haute
Robert Kothe

9 . völlig neues Programm.

Karten zu Mk. 3, —, 2 .— , und 1.— sowie Kothe -
L«u .uten , und sämtliche Kothe - Lieder - Albums
20848 ln der
Hofmusikalien - Hn | | Q KlllltZ Nachfolger

Handlung

von 9 —1 u. 3—7 Uhr.

Kurt Neufeldt

IHuseumssaaL

bends 8 Uhr Hfl

tend fl
Dienstag , 7s Januar 1913 , abends

Lustiger Abend
Konrad Dreher

Kgl . bayr. Hofschauspieler
Bauernhumor , BttnchnerHumoristen
Beine Bismarck - n . Kaiser -Abende .

Klavierbegleitung der eingestreuten Lieder:
Prot. Emil Kaiser, München .

Karten zu Mk. 4 .
Hofmusikalien -

Handlung
Kaiserstrasse 114

3 .— * 2 .50,2 .— und 1.— in der

Hugo Kuntz , «SfÄ
von 9 —1 u. 3—7 Uhr.

m lüuseumssaal .

Mittwoch, den 8s Januar 1913 , 8 Uhr

Konzert Oes Geigenvirtuosen
Fritz

Kreisler
Am Klavier : Kapellmeister Georg Hoff mann .

Konzertflügel Steinway & Sons a . d. Lager d. Hofl. H . Maurer .

Karten zu Mk. 5 —, 4 —, 3 .—. 2 .50 , 2 — , 1 .50 in der
Hofmusikalien - | J aB _ A 1# X _ Nachfolger :

Handlung sIUlJUI ImUllLZjKurt Neufeldt
Kaiserstr . 114 , von 9 — 1 und 3 — 7 Uhr.

in Klavier . Violine » . Harmonium
erteilt konservat . geb . Musiklehrer

wnorar monatl . von 6 Mk . an .
Nkerrichk wöchentlich 2 mal .
Anmeldungen : 5842494

Äirschstraste 118 , IV.

H
U :

Brautleute
kaufen Möbel . Betten . Polster
waren denkbar billig nnd gut ber
Heinrich Karrer ,
Stadtteil Mühlhurg . Philippstr . 19.
15284 Telephon Nr . 1659 .

Aomvlelle WdiMen
in vier Stockwerken. Franko

lieferung auch nach auswärts

Diwans 10.6

in großer Auswahl , sehr schön
und dauerhaft gearbeitet , werden
äußerst billig abgegeben bei 19128
Ludw . Leiter , Waldstr 7

J .
gewährt Damen liebevolle streng
diskrete Aufnahme 5841280
Madame Kramer , Nancy (France )

Rue du General -Fabvier 43 .

Museumssaal .

Sonntag , den 12 » Januar 1913 , 8 Uhr ,

4 . Dichter -Abend

Otto Ernst
Vortrag des Dichters aus eigenen , vor¬

wiegend humoristischen Werken .

Karten zu Mk . 3 .— , 2 .— , 1 .50 , 1.— in der
Hofmusikalien

Handlung Hugo Kuntz , K
N
Ur? Ne

0iB
feTC

9 — 1 und 3—7 Uhr.

Nach mehrjähriger klinischer Tätigkeit am Kranken¬
haus 1. d . Isar za München und am städt . Krankenhause
an Frankfurt a. M . sowie einjähriger praktischer Tätig¬
keit habe ich mich hier als

Arzt u. Geburtshelfer
niedergelassen , 20782

Dr . med . Ph . Janson
Luisenstrasse 2 , Telephon 3133 .
--- ----- Sprechstunden 8 —9 und 3 —V» 5 Uhr. -- -------

Kopfschmerz
• dHofapothgkcn QUoso mm _ SPinicn11*1*0van § 11@ bevorzugt .]

D. K- P. ttMM

Unübertroffen
in seiner sicheren
u . milden Wirkung .
ln allen

Anotlteken .

Bedeutendes Möbeldetailgeschält
ist bereit , unter Wahrung
strengster Diskretion zahlungs - [
fähigen Bürgern , Beamten u . Ar¬
beitern einzelne Möbelstücke, j
wie auch komplette Zimmer -
und Wohnungs - Einrichtungen I
nebst allen zur Innendekoration
gehörenden Bestandteilen zu

H liefern. Zahlungseinteilung ganz
nach Wunsch ohne Erhöhung |
der wirklich billigen Preise .

Vertreterbesuch mit Vorlage von |
I Zeichnungen kann jederzeit er-
I folgen.

Gefl . Anfragen beliebe man zu |
I richten unter Nr . 18260 an die [
Expedition der „Bad . Presse “ .

Piamiw ,
erstkl . itebrifat , mit fünfjährigem
Garantieschein , wird für 350 Mk.
abgegeben bei 5842650.3.3

Stohr , Ritterstrafte 11 .

tZrosth . yojthMttKllrlgrchk .
Mittwoch , den 1. Januar 1913.
16. Vorstellungaußer Abonnement.

Loheiigriir .
In drei Akten von Richard Wagner.
MusikalischeLeitung : Alfred Loreutz.
Szenische Leiluna : Peter Dumas .

Personen :
Heinrich der Vogler,

deutscher König . W. v. Schwind.
Lohcngriil . . . . * * *
Elsa von Ärabant Lorentz-Höllischer.
Herzog Gottfried , ihr

Bruder . . . Berta Größer.
Friedrich v . Telrainund ,

vrabautischer Graf Max Büttner .
Ortrnd , seine Ge¬

mahlin . . Margar . Bruntsch .
Der Heerrnser des

Königs

Brabanlische
Ritter

Edelknaben
der Elsa

Fritz Mechler.
HanS Bussard .
Eugen Rainbach .
Ad . Bodenniüller
Franz Roha.
Leopoldine Link.
Sophie Hauck.
Johanna Klebe.

1 Emma Ruf.
sächsische u. thüringische Edclleute
ans dem Heerbann des Königs. Bra -
vaiuischc Edelleute, Edeljraue» ,Edel¬
knaben . Herolde, Dienstmaimen und

Frauen .
Die Handlung ereignet sich zu Ant¬
werpen in der ersten Hälfte des

zehnte » Iah,Hunderts .
Lohengrin : Kammersänger
Rudolf Berger von der
Berliner Hofoper.

Anfang 6 Uhr . Ende geg. ' /«II Uhr .
Kasse- Eröffnung K6 Uhr .

Hohe Preise .
Ter freie Eintritt ist aufgehoben .

Herrenkleider
aller Art, Röcke , Hosen , Westen ,
reinigt oder färbt in soliden Farben :

Färberei und
ehern . Wasch - Anstalt Printz .

Rhenus “ Transport -Gesellschaft m. b. H.
Frankfurt a. M ., Strassburg , Mannheim , Mainz , Gustavsburg , Cöln, Crefeld , Düsseldorf ,Rotterdam , Amsterdam , Antwerpen . 8608»

Agenturen an allen übrigen Rheinplätzen .
Eilgüterdampferdienst nach und von allen Rheinstationen durch die Eil* u. Expressgüterdampfer
William Egan & Co. No . 1—38 u. Karlsruhe No. 8—II . Täglich Abfährt von allen Stationen .

in die

Tau .send .fadi erprobt !
Immer gelobt ! ..

Zu haben in allen Apo¬
theken und folgenden
Droger . : Karl Dämmert ,
Jul . Dehn Nachfolger,
Engel - Drogerie , Otto
Mayer , Fritz Reis ,
M. Straufl , Kehr. Vetter ,
Th . Walz. 16349

Statt besonderer Anzeige .

Den Verlobten
empfehlen sich

Holz &
'Weglein

Möbel - Etablissement
Kaiserstraße 109. Telephon 401.

Besuchszeit täglich .

Die „Deutsche Gesellschaft zur Verureituug guter Bücher “
(Ehrenpräsidium Reichskanzler Fürst von Bülow)

wird vielseitig unterstützt und will

Romane und Novellen bester Autoren
in jedes deutsche Haus als Bibliothek einführen .

Monatlich erscheint ein komplettes Werk und wird zu dem
erstaunlich billigen Preise vor,

kLcktz Vf <r «>| | | | ii <| <>n ) durch den Bevollmächtigten» « » MH « « « Herrn M. ßud , Berlin W. 15
oder 37 7 2 „ broschiert / portofrei zugestellt.

Bereits versandfertig sind 6 Bände .
Kolonistenvolk , Roman von Gabriele Reuter.
Duell — Aus verstreuter Saat , Romane v. Ernst Wiehert.
Cewissensqual und andere Erzählungen von August Strindberg .
Exotische Geschichten von Anton von Perfall.
Dämon Weib , Roman von Hermann Heiberg.
Dunkle Mächte , Roman von Victor Blüthgen. 5238al3 .7

Der entfallende Betrag ist durch Postanweisung einzusenden oder wird
durch Nachnahme mit 30 Pf . Zuschlag erhoben .

Stadt, ßadanstait
(V ierordtbad )

Karlsruhe .
MedlzinischeBäder
Fichtennadel - , Salz -

(Rappenauer oder Stassfurter )
Mutterlauge -u .SchwefeI -

(Thiopinol) Bäder .
Badezeit an Werktagen :

von 8 Uhr vorm , bis 8 Uhr
abds .Auch über mittags geöffn.
An den Samstagen bis 9 Uhr .

Sonntags 8—12 Uhr. 17942

Meine Damen !
Jeder Kenner echter Frauen -

Schönheit schätzt eine schöne Fi¬
gur höher als das hübscheste Ge¬
sicht . Eine wohlgeformte üppige
Figur ist daher das Streben einer
jeden Frau , die Wert darauf legt,
zu gefallen und den Mann ihrer
Wahl an sich zu fesseln. Nichts
wirkt so abstoßend wie eine man¬
gelhaft entwickelte oder erschlaffte
Brust . Auch

Ihr Körper
ist reizlos ,

wenn d. nötigen Rundungen fehlen.
Sie haben sicherlich schon

manches versucht,Sie haben giftige
arsenhaltige Pillen geschluckt , Sie
haben mit elektrischen Apparaten
und Saugmaschinen Ihren Körper
mißhandelt . Der Erfolg war = 0
und Sie haben eingesehen , daß
Sie das schöne

Geld zum Fenster hinaus geworfen
haben . Alle diese Methoden konnten einer wissenAbaftlichen Kritik nicht
standhalten .

Die Sulima-Methode, von einem deutschen Schiffs - Arzt entdeckt und
von zahlreichen Aerzten glänzend beurteilt , hat sich ebenso bei mangelhaft
entwickelter Büste wie bei erschlafftem Busen bewährt . Sie verleiht graziöse
Fülle ohne die Taille zu erweitern oder zu Fettansammlung an falscher
Stelle zu führen . Keine umständlichen Apparate , keine Elektrizität , keine
wertlosen oder arsenhaltigen Pillen.

Der Erfolg ist wunderbar !
Magere, unansehnliche Mädchen erlangen volle, feste Formen, Frauen

erzielen schnell Festigung der erschlafften Gewebe .
Ohne jede Verpflichtung Ihrerseits sende ich diskret in verschlossenem

Kuvert ohne Aufdruck ein hochinteressantes , mit vielen Photos versehenes
Büchlein. S ' : iben Sie sofort danach an Chemiker Kaesbach ,Niewerfe 4 (Nieder- Lausitz). Wünschen Sie Zusendung in ver¬
schlossenem Kuvert, so sind 30 Pf. für Porto und teilweise Deckung der
Unkosten in Marken mitzusenden ; ist ihnen jedoch Zusendung als Druck¬
sache erwünscht , so fügen Sie Ihrem Briefe nur 20 Pf. in Marken bei. Die
Sulima-Präparate sind als Warenzeichen beim Kaiserlichen Patentamt zom
gesetzlichen Schutz angemeldet und garantiert frei von Arsen und schäd¬
lichen Substanzen . (1190)

p

Wir fabrizieren und liefern von jetzt ab

Metalldrahtlampen
aus gezogenem Leuchtdraht .

Bergmann - Elektricitäts - Werke A .-G .
Berlin N. 65 , Abt . L.

Auswärtige Schreibmaschinen -Vertrekung liefert

erstklassige Schreibmaschine

Zum Abschluß von abgekürzten
Landesversicherungen auch ohne
Lrztl . Untersuchung empfiehlt sich
die Deutsche Lebensversicher¬
ungs - Bank . Act.-Ges.. Berlin ,
Subdirektion Karlsruhe , Schloß -
platz Nr . 7._ 16833

Zahle ! ! !
höchste Preise für getrag . Kleider ,
Schuhe , Stiesel , Weißzeug , Uni¬
formen nsw . B42721 .2.2

J . Stiber , Mnrkgrafenstr . 19 .
Telephon 2477 im Hause .

Schöne Augen
erhält man nur durch
Divine Rosee
(Augen - Badewasser )
Wunderbar wirkend .
Kräftigt u . erfrischt die

Augen , macht sie anmutig u . ausdrucks¬
voll. Aerztl. empfohlen . Preis p . Flasche
3.50 Jl , ohne Augenwanne 3.00 M
Zu haben : Internationale Apotheke.
Kaiserstrasse 80 . Engros und Detail,

HM- o. RkMr
werden zu den höchsten Tages¬
preisen angekauft . 17899

D . Turner ,
Scheffelstraste64 . Telephon 1339 .

Metzgerei- Gesuch.
Gutgehende Metzgerei wird aus

1 . Apr,l zu pachten , eventuell zu
kaufen gesucht .

Offerten unter Nr . B42669 an
die Exped . der „ Bad . Presse "

. 2 .2
Eine Gesellschaft der Futter¬

mittelbranche nnt großem Kunden¬
kreis sucht zur Erweiterung des
Geschäftes

Mm odtr Uillf Mim
mit etwa 30000 Mark Einlage
bei großem Gewinn . Kaufmän¬
nische Vorbildung nicht Bedingung .
Offerten unter Nr . 8824a an die
Exped . der „ Bad . Presse " erb . 3.3

toC5COo

mit großem Garte » krankheits -
halber billig zu verkaufen .

Näheres Waldstr . 87 , 2 . Sr .
In bester Lage Gengeubachs ist

ein zweistöckiges 20665

Wohnhaus
mit 10 Zimmern , reichlichem Zu¬
behör , eiektr . Licht, Bad , größeren
Veranden und Balkon rc. preiswert
zu verkaufen. Näheresbeim Eigen-
tümer Karlsruhe . Beiichenstraße 7.

Alte Mititffci
nebst Jnkafsobüro für 1200 Mk
zu verkaufen . Off . unt . Nr . 8422c
an die Exped . der » Bad . Presse "
10 Pfg . Rückporto .

D . R . G . M ., Pat . ang . sfur Baden
Fabr . u . Vertrieb zu verkaufe » .Bon » . Fr . Remmerk , 3 m -

segen bequeme Teilzahlung ., ohne Aufschlag , unter strengster Diskretion
Offerten unter Nr . 6878a an die Expedition der „Bad . Presse " erb . *



Berlin , 30 , Dez . Im Kaisermanöver ISIS werden — wie
wir erfahren , die teilnehmenden Truppen — in der Hauptsache das

6. (posenfche ) und 6 . (schlesische ) Armeekorps — sämtlich die feldgraue
Uniform anlegen . Ein gleiche? gilt allgemein im Heere für die Fuß¬
truppen — Infanterie , Jäger und Schützen — , die Pioniere , die Futz-

«rtillerie und die Berkehrstruppen bei den Herbstmanövern und größe¬
ren Felddienstübungen des nächsten Sommers und Herbstes, soweit sie

nicht gegen einen nur markierten Feind abgehalten werden . Für die

Offiziere soll das kommend « Jahr die Entscheidung darüber bringen ,
wie die silbernen Abzeichen — Achselstücke, Feldbinde , _Adjutanten¬
schärpe , Bandelier , Husarentasche usw . — durch nnaussällig « Stück « zn
ersetzen sind . Versuche naben in dieser schon stattgefunden , ohne jedoch

bisher allseitig befriedigende Ergebnisse gehabt zu haben .
Bei den berittenen Waffen , für die die Feldbekleidung erst später

eingeführt worden ist , wird e» voraussichtlich »och mehrere Jahr «

dauern , ehe auch st« bei Friedensübungen in Feldgrau erscheinen
können. Bei den Fußtruppen jedoch ist die Ausstattung mit der

feldgrauen (oder f ldgrünen ) Uniform soweit fortgeschritten , daß di«

Kompagnien bis zum Frühjahr durchweg außer ihre« Krkegsbeständen
über eine volle Friedensgarnitur verfügen werden . Hieraus erklärt

sich die zu begrüßend« obig« Maßregel , die für die deutsch« Kriegs -

Schulung von hohem Vorteil sein muß.
Ueber die Frage der grundsätzlichen Abschaffung der bisherigen

blauen usf. lln -formen wird e» voraussichtlich bei der 2 . Lesung der

Haushaltsvoranschlags für das Reichsheer ein« größere Parlaments «

debatte geben. Die Heeresleitung hat früher den Standpunkt ein¬

genommen, daß c >f " "User Ersatz von Blau durch Kran aus Rück¬

sichten auf die Tra '
, vermieden werden solle , es wünschenswert sei,

das schmucke zweierle - Luch für Paradezweck« und als Sarnisonanzug
beizubehalten . Ob sich für solche Aufwendungen eine Mehrheit im

Reichstage finden wird , erscheint zweifelhaft . In England u . a . be¬

steht ebenso wie in den Bereinigten Staaten eine Doppelnniformierung
aller Waffengattungen , so daß wir damit nur betreten « Pfade wandeln

würden . _

Am »ei» «arlrruher Vertchrsverein.
cgj Karlsruhe , 31. Dez . Am letzten Freitag hielt der Ausschuß des

Perkehrsvereins eine Sitzung unter dem Vorsitze des 1. Vorstände» ,

Herrn Stadtrats Kölsch , im kleinen Rathaussaale ab . Aus den Ver¬

handlungen können wir folgendes Mitteilen :
Der Verein ist auch in den letzten Monaten bemüht gewesen ,

Karlsruhe nach außen hin bekannt zu machen und auf seine Schön¬

heiten , Vorzüge und Annehmlichkeiten auf mannigfache Art hinzu¬

weisen. Der Vorfitzende gibt im Anschluß hieran einige in auswärti¬

gen Blättern erschienene Urteile über die Stadt bekannt, die durchweg

sehr günstig lauten . Einen wesentlichen Anteil an der Reklame haben

die Vorführungen der Lichtbilder des Vereins in anderen Städten .

Verschiedene Vereine und Körperschaften unternahmen in den letzten

Monaten Ausflüge nach Karlsruhe , die der geschäftsleitende Vorstand

in die Wege geleitet oder gefördert hat.
Ein von einem namhaften Bücherverlag herausgegebener Führer

durch Karlsruhe , der verschiedene Mängel und Unrichtigkeiten auf
wie», ist von dem Vorstande durchgesehen und entsprechend verbessert
worden . Er wird demnächst neu gedruckt werden.

Der Nnderverein „Sturmvogel " und der Rheinklub „Alemannia "

haben beschlossen, zwecks Förderung des hiesigen Rudersports einen

„Karlsruher Negattaverein " zu gründen . Der neue Verein wird

regelmäßige Rudersportfeste auf dem hiesigen Rheinhafen abhalten .
Der Ausschuß begrüßt diesen Entschluß und sagt zu, das neue Unter¬

nehmen , soweit möglich , zu unterstützen.
Zur Erlangung guter Photographien schreibt der Bund deutscher

Verkehrsvereine einen Wettbewerb aus . Es wird damit bezweckt,
den Berufs - und Liebhaber -Photographen Anregungen zur Herstellung
künstlerischer und charakteristischer Bilder zu geben und brauchbares
Bildermaterial für die Tätigkeit des Bundes und der ihm angeschlosse -

nen Berkehrr -Verbände und »Vereine zum Illustrieren von Werbe¬

schriften und dergleichen zu erhalten . Der Vorstand hat von dem Aus¬

schreiben in der Presse Kenntnis gegeben, damit sich auch hiesig« Photo¬
graphen an dem Wettbewerb beteiligen .

Der mittelbadische Brauereiverband übersendet Abschrift einer
unterm 13 . d. Mrs . im Amtsblatt der Kgl . Bayerischen Staats¬

ministerien erschienenen Bekanntmachung de» Bayerischen Staats -

u . inistertums , betreffend die Einführung des Flaschenpfandes , mit dem

Ersuchen, ihn in dieser Frage nach Kräften zu unterstützen. In der

Bekanntmachung wird darauf hingewiesen , daß in Bayern der Vollzug
der polizeilichen Anordnungen , wonach Bierflaschen auf öffentlichen
Straßen , Wegen und Plätzen und an anderen öffentlichen Orten nicht

weggeworfen « erden dürfen , nicht überall zu dem gewünschten Er¬

folge geführt hat und daß die Abbestellung der Mißstände , die mit

diesen polizeilichen Anordnungen getroffen werden sollen, nur dann
wird erreicht werden können, wenn zu den polizeilichen Maßnahmen
di« Einführung des Flaschenpfandes hinzukommt , wie sie in einzelnen
Landesteilen , namentlich in München und dessen nächster Umgebung
bereit » erfolgt ist Der Ausschuß hält die Anregung des Brauerei -

verbandes sowohl im Interesse der Verschönerung de» Landschafts¬
bildes , als auch im Interesse des Schutzes des Publikums vor Ge¬

fahren . die aus Verletzungen durch an öflentlichen Orten umherliegende
Flaschentkümmer entstehen können, für begründet und beschließt, die

Bestrebungen nach Einführung des Flaschenpfandes zu unterstützen.

Der Vorsitzende teilt mit , daß sich die hiesigen Hotelbesitzer vor
kurzem zu einem Verein zusammengeschlossen haben . Nach Mitteilung
de» Vertreters des Hotelgewerbe, im Ausschüsse des Berkehrsvereins ,
Herrn Hoteliers Friedrich , beabsichtigt die neue Bereinigung dem
Verkehrsverein beizutreten , was der Ausschuß begrüßt .

Unter die Zahl der korporative « Mitglieder wurde in jüngster
Zeit auch der Karlsruher Eislaufverein ausgenommen . Wegen Ver¬

besserung der hiesigen Eislaufverhältnisse sind Unterhandlungen mit
dem Verein im Gange .

Da der bisherige Inhaber des Reitinftituts im Großh. Landes -

gestütsgebäude den Mietvertrag hinsichtlich der Reitbahn gekündigt
hat , ist der Verein bei dem Eroßh . Ministerium dahin vorstellig ge¬
worden , daß die Reitbahn mit dem Ablauf des Vertrages nicht ein¬

geht, sondern weiterhin bestehen - leibt , um so den zahlreichen hiesigen
Liebhabern des Rettsportes Gelegenheit zu geben, ihn auch in ge¬
deckter Bahn auszuübcn .

Wegen Verbesserung der Einrichtungen in den öffentlichen Be¬
dürfnisanstalten und wegen Vermehrung der Zahl solcher hat der
Vereine eine Eingabe an die Stadtverwaltung gerichtet. Nach Mit¬
teilung des Stadtrats wird geprüft werden , was zur Verbesserung der
bestehenden Abortanlagen geschehen kann . Im übrigen weift der Stadt¬
rat darauf hin , daß im nächstjährigen Voranschläge die Mittel an -
gefordert werden sollen für eine größere Abortanlage auf dem Guten -
bergplatze und Sonntagsplatze , für ein Pissoir an der Beierthetmer -
Allee bei der Kreuzung der Neuen Bahnhof -Straße und daß im nächsten
Jahre in das nördliche Torhaus des Mühlburger Tores eine Abort¬
anlageeingebaut . werden wird . Schließlich seien in dem neuen Lahn¬
hofgebäude öffentliche Abortanlagen vorgesehen. Damit sei dem Le -
bedürfnis zunächst Rechnung getrogen . Der Ausschuß ist indessen der
Ansicht , daß noch weitere Aborte und Pissoire , namentlich in unmittel¬
barer Nähe der Kaiser -Straße erstellt werden sollten. Nach feiner
Meinung fehlt es auch auf dem Friedhöfe an besser eingerichteten
Aborten , besonders für Dame». Er tritt Hierwegen mit dem Stadtrat
nochmal« in Verhandlung .

Für die vom Gewerbeverein in der Großh . Landesgewerbehall «
eingerichtete Weihnachtsmeffe, die einen überaus starken Besuch auf -
wies , ist der Verein propagandistisch tätig gewesen. Die hiefür auf¬
gewendeten Kosten werden bewilligt .

Die Drucklegung des im nächsten Frühjahr « heraurzugebenden
neue« illustrierten Führer , durch Karlsruhe (20 000 Exemplar «) wird
der Doeringschen Buch - und Kunstdruckerei übettragen .

Der Herausgabe einer Reklamebroschür« über Karlsruhe » Handel.
Industrie und Gewerbe soll näher getreten werden.

Die Vorschläge des Borstandes für die Propaganda auf das Stadt -
jubkläum im Jahr « ISIS und die dabei geplante badisch « Landesaus¬
stellung für Industrie , Handwerk und Kunst werden gutgeheißen.

Der Entwurf bcs, Voranschlags für da» nächst« Jahr wird ge¬
nehmigt . Er soll der am 29 . Januar , abends 8 Uhr , im großen Rat¬
haussaale abzuhaltenden Generalversammlung zur Annahme empfoh¬
len werden . Die Einnahmen sind auf 8100 Mark , die Ausgabe « auf
3SY0 Mark berechnet. Er schließt sonach mit einer Unzulänglichkeit von
800 Mark ab . Der Ausschuß hofft , daß er durch den Eintritt neuer
Mitglieder und durch sonstige freiwillige Zuwendungen , insbesondere
au» den am Fremdenverkehr in erster Reihe beteiligten gewerblichen
und kaufmännischen Kreisen , in de « Stand gesetzt wird , diesen Fehl¬
betrag aufzubringen und damit die ihm obliegenden Aufgaben zu er¬
füllen.

Ueber die Bewegung de» Fremdenverkehr » im laufenden Jahre
macht der Vorsitzende eingehende Mitteilungen . Darnach ist wiederum
eine erfreuliche Steigerung zu verzeichnen. Die Zahl der von Fremden
in hiesigen Hotels , Gasthäusern und Herbergen zugebrachten Nächte
betrug im Monat September d . I . 23 162. Sie ist damit die höchste
der bisher erreichten Ziffern . Auch die Auskunftsstelle des Derkehrs-
vereins weist in diesem Jahre die größte Frequenzziffer feit Bestehe«
des Vereins auf ( 1092 im Monat Juli ) .

Endlich wird beschlossen, die Satzungen dahin zu ändern , daß der
Verein fortan den Namen führt „Berkehrrverein Karlsruhe (E . B .)" .
Dis Zahl der Mitglieder des geschäfslettenden Vorstandes soll durch
die Ernennung eines dritten Vorsitzenden, als welcher Herr Professor
Karl Widmer gewählt wurde , von 4 auf 5 erhöht werden.

Drei Punkte
machen meinen Inventar - Ausverkauf in der Abteilung Damen -

Konfektion zu einer Sensation.

Erster Punkt : Es kommen nur neue Sachen zum

Ausverkauf : „ Keine Ladenhüter ^ .

Zweiter Punkt : Meine Konfektion ist erstklassig ;

gediegener Geschmack , prima Stoffe , beste

Verarbeitung ihr Charakteristikum .

Dritter Ptinkt ; Die Reeliität meines Ausverkaufs ist

einwandfrei . Bisherige und jetzige Preise sind

auf jedem Stück deutlich vermerkt .

Die Preise wurden nur deshalb so niedrig angesetzt , weil das Lager

noch sehr gross ist und weil es vor Eingang der Frühjahrswaren
unbedingt geräumt werden muss.

Ich mache noch darauf aufmerksam, dass die neue Frühjahrsmode

von der letzten Herbstmode sich nicht wesentlich unterscheidet

Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten , « »= ■■

Das Lager besteht aus :

Koslumen In marine
schwarz
englisch

Engl . Paletots
und Ulsters

Paletots u . Fraiien-
Mäntel In schwarz

flbend-Mäntel

Kostüm-Röcke

Blusen Seide
Welle
Spitzen

Gesellschafts -
Kleider

Besuchs - und
See -Kleider.

Postas Konservatorium
(vormals Musikinstitut Kahn )

Waldhornstrasse 8 (Schloßseite)
Musikalischer Beirat :

Universitätsmusikdirektor Prof Dr . Fritz Voll buch *
Beginn neuer Kurse
:: am 2ten und löten Januar . «

Der Unterricht erstreckt sich auf alle in die Musik einschlagtnde
Fächer ; für Anfänger sind keine Vorkenntnisse nötig .
Honorar für wöchentlich zweimaligen Unterricht:

Elementarklassen v / 6 ü monatlich
Mittelklassen l für alle I 8 „ monatlich
Ausbildungsklasen i Instrumente | 10 „ monatlich
Meisterhlassen ' v 15 monatlich
Sologeaangsklaasen . 20 „ monatlich
Prospekte des Instituts werden in allen hiesigen
Musikalienhandlungen , sowie im Institut selbst

gratis abgegeben.
Hervorragende Gelegenheit, von Anfang an einen gediegenen,

wirklich künstlerischen Unterricht zu erhalten .

Anmeldungen werden täglich entgegengenommen bei

Direktor Hermann Post ,
Walclhornstr . 8. 20813

Allen Lungen- u. tiaisieidenden
MliiiiiiiiMiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiniTniiiiintiiiiiimtiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimmiiiiiiiiiniHiiiniui
teil, leb gern Kostenlos aus Dankbarkeit ein einfaches , billiges , selbst und von
vielen erprobte . Naturprodukt mit . FHratop Bl . n . r in Plodda

Sohlaltx Me- Halle « 3.V 12 Poaf

Ungeziefer jederArt
beseitigt mit überraschendemErfolg unter weit¬
gehendster Garantie und billigster Berechnung

die
Deutsche Versicherung gegen Ungeziefer
Tel 2840 Anton Springer Tel. 1428
Mnrkgrafenstr . 52. Ettlingerstr . 51.
Größtes und leistungsfähigste » Unternehmen dieser Art

in Deutschland . 15282

Hugo Landauer

Kaiserstrasse

Karlsruhe
Gelephon Nr. 6 Lammstrasse .

Ifestelleii Sie
tei Wilh .Schubert,i ™» ,Fr8ibnrgL !

ein Postkistchen 5385«

Echtes Sckwanwälder Mrfchwasjer .
(2 Flasche » mit . 7 .20 feto . Nachnahme .)

I«F Es wird nur garantiert echted Erzeugnis veriandt . t

I
ißis6e^ p p

Massenhaft . Dankschreiben!
Ohne Hustentod sollte»
Brust -, HalS- und Lungen»
kranke nicht mehr sein

Depot : Karlsruhe ““ a
Grotzh . Hof -Apotheke .

Z « u verliauien .
Ab 1 . Juli 1913 find unsere beiden Häuser Ettlingersfraße 59. Lauter -

bergsrrahe 2, direkt beim neuen Bahnhof bei sehr günstigen Hupotheken -
verhättniffen zu verkaufen oder die derzeitigen Büroräumlicbkeiten zu
vermieten . Dieselben sind für Geschäftsräumlichketten aller Art,

' ' ‘ ibe ‘ - '
Restauration oder Büro besonders geeignet . 15297

keotralkafle der hob. lmd . tzi«- nnü LerkaOgenosstnslhastes Sarlsruhe
Ettlimrerstrasse 59 Televbon *79.

Anzeige« icöer Art Ö "
ourch die „Badische Presse "



Kühler Krug

ironnw

P . Jakob L Frau
seitherige Geschäftsführer des „Wagnerbräu “

München .

Eigene Schlachterei u. Wurstlerei
Täglich Münchner Knackwürste , Stockwürste , Leberkäs etc .

Donnerstags : Schlachttag
Samstags Wollwürste ( G'schwollne ),

830ta

Jeden Sonntag vormittag :

Münchner Weisswürste .

Karlsruher
7 Liederkranz .

184t

Weihnachtsfeier
Samstag , den 4 .Januar1913, abends V* 9Uhr (pönktllchst)

im grossen Saale der Festhalle ;

mit musikalischen
Huiföhrungerc ::

Hitwirkende : Hofopemsängerin B . Ruf aus Mannheim,
Der Uftnnerchor und ein Frauenchor ,
S

ebildet von Damen des Karlsruher Liederkran res,
»as Orchester des Feib . Orenadler -

Regiments .
Nach Schluss der Aufführungen :

Canzunterhaltung und Gabenverlosung .
"Wir laden unsere verehriichen Mitglieder nebst Familien -Ange-

hörigen mit dem Anfügen freundlichst ein, daß zum Eintritt die
Mitgliedkarten berechtigen .

Für Nichtmitglieder — von Mitgliedern eingeführt — werden

unseren Mitgliedern vorübergehend
zu 2 Mk.

Die Abgabe dieser Karten findet Freitag , den 3. Januar, mittags
von 1 bis 3 Uhr, im Vereinslokal (Amalienstrasse 14 a) statt .

Hier wohnhafte Damen , welche dem Verein nicht angehören ,
dürfen in keinem Falle eingeführt werden .

Es wird gebeten , während der Aufführungen nicht auf der
unteren Galerie Platz zu nehmen.

Eingang nur durch den westlichen Garderobeanbau .
Saalftffnuug 8 Uhr . Der Vorstand ,

COLOSSEUM .
■v

Waldstraße 16/18 . Telephon 1938

20997

Mittwoch , den I . Januar 1913 s

2 Vorstellungen
nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr

mit vollständig neuem Programm .

Restaurant

„Kühler Krug
Gemütlicher Aufenthalt für Sonntag nachmittag.

Im großen Saal

künstler -konzert .
Eintritt frei . Programm 10 Pfg .
Im zweiten Stock besonders geeignete 3 immer
8779« für Familien .

Kaffee , Kuchen. Sinner -Biere , Wein rc.

IMasst Hopfenblüte
Mittwoch , den 1. Januar 1913 (Neujahr) : 1142844

Grosses Konzert der Variefe-Truppe Piischel & Igel.
Freundl . ladet ein J . Schoch .

Makulaturpapier
ganze , nur jaubere Zeitungen gibt billigst ab .

Verlag der „Badischen Presse'
Karlsruhe . Lammstratze lh .

Versand auch nach auswärts .

MileuiberMer
AMerislen-Lerein.

Karlsruhe (Baden ).
Donnerstag , den 2 . Januar 1913,

abends S Uhr :

Monats-Versammlung
im Vereinslokal Alte Brauerei

Bischofs . Herrenstraße 10.
Ehemalige württembergische Kaval¬
leristen behufs Aufnahme stets will¬
kommen. Der Vorstand .

I. KartsroherAmafear-Schwlmmklab

„Neptun “
gegründet 1899

MHgl . d. Deutsch, Schwimmverbandes

Neajalirstas, den I. Januar 1913
abends 5 Uhr

Weihnachtsfeier
mit Festball

im oberen Saal des Hotel Nowack,
Ettlingerstraße .

Wir ladenunsereMitglieder hier¬
zu nochmalshöflichst ein , mit der
Bitte um zahlreiches Erscheinen .
Einführung gestattet .

Rer Vorstand .

Geld von Selbstgeber ,6 " io ohne Vor-
svesen , schnell,reell , diskret .

Näh. J . Kunzmann , Karls
ende . Kaiserallee 61 , 2 . Stock .

Sprechzeit von 3—7 Uhr, Sonn -
tags v. 11—4 Uhr. Rückportobeileg.

A .- G
,

" ttsrl5ruhe.N»!s«EIZL,l ' ,
AaüesreAiwoncenEqwdition

Heirat. ,
Akademiker, Mitte 30 , in zä

staatlicher Stellung , wünscht Z
^ mit Fräulein von christlicher
8 Konfession in Verbindung M- zu treten . Strengste Ver- g!,
L ickwiegenheit zugesich. Nicht L
rij Passendes wird zurückgegeben«
K Offert , unter U. 18376 an L
J Hsssonstein & Vogler, A.-G. , ©

Frankfurt a. M. 8904a.2.2 jj
»

Zu verkaufen . ^
^ oZn einer Kreishauptstadt
^ des bad. Oberlandes , Eisen-

bahnknotenpunki , Sitz vieler
Bebörden , ist ein 3.1

Mel v. Mmf
unter äußerst günstigen Be¬
dingungen krankheitshalber
zum Preise von je 112 000

5 bei J ( 12000 Anzahlung so-
t fort zu verkaufen . Dasselbe p ,r ist gemeinderättich Jt 15Ö000 Sg
Z eingeschätzt . Jahresumsatz '
§ Ji 50000 , Gest. Anfragen _

TL unter J . 4021 an Saasenstein A
D itzBogler,A .- G . , Karlsruhe . 8
E . zur Weiterbeförderung er- * '

beten . Keine Agenten . « ,̂a

Sichere ,wird Damen od. Herren ver¬
schafft durch Einrichtung eines
Elsäffer - Fabrik -

Reategeschäft
in Kleide . -. Blusen -, Schür¬
zen- . Hemdenstoffen . Weiß¬
waren u .s.w . nach Meter oder
Gewicht in ihrer eig . Wohnungoder Laden . Umtausch ge¬
stattet . Billigste Preise . Ge¬
winnbringender Artikel auch
für bestehende Geschäfte jed.Art . Offert , unt . „Reste - &
Lartiewarenhans ' beförd.
Haasenstein & Vogler A. 6.
Mülhausen im ElsaS . 8891a

Konkursverfahren .
lieber den Nachlaß der Schreinermeister Karl Bauer Witwe,

Maria geb . Bau von Ohlsbach, gestorben am 22 . April 1912 in Karls¬
ruhe , wurde heute am 24 . Dezember 1912 , mittags 12 Uhr, das Konkurs¬
verfahren eröffnet . Der Kaufmann Karl Nagel in Karlsruhe wurde
zum Konkursverwalter ernannt . Konkursforderungen sind ms zum
30. Januar 1913 bei dem Gerichte anzumelden , Es ist zur Beschluß¬
fassung über die Wahl eines andern Verwalters , sowie über die Be¬
stellung einer Gläubigerausschusses und eintretenfalls über die in
8 132 der Konkursordnung bezeichneten Gegenstände auf Freitag , den
24 . Januar 1813, vormittags U Uhr . 1. Stoch . Zimmer 9, und zur
Prüfung der angemeldeten Forderungen auf Freitag , den 7. Fe¬
bruar 1913. vormittags 11 Uhr . vor dem Großh . Amtsgericht Karls¬
ruhe , Akademiestraße 2, 1 . Stock , Zimmer Nr . 9, Termin anberaumt .
Allen Personen , welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind , ist aufgegebcn , nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , van dem Besitze der Sache und von den Forder¬
ungen , für welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Konkursverwalter bis zum 30. Januar 1813
Anzeige zu .machen .

Karlsruhe , den 24 . Dezember 1912 .
Gericktsschreiberei Groffh . Amtsgerichts A. I .

fianöelshurse
der

fianSelslehranslalt u. tödilerhanöelssdiule

„Merkur“
Karlsruhe , Kaiserstrasse 113 . Telephon 2018 .

Gewissenhaft « Ausbildung in allen kaufm .
Lehrfächern u. Sprachen für Damen u . Herren .

Grösstes und ältestes derart. Institut am Platze .
7 Lehrer. — Gegr. 1903 . — Prima Referenzen .

Am 3 . »Januar beginnen neue
3 . , 4 - , 6 . u . 8 - monatliche Kurse .

Damenkurse . Herrenkurse.
U nterrichtsf ächer :

Schönschreiben , Rundschrift, Stenographie (Gabelsberger und
Stolze - Schrey ), Maschinen - Schreiben ( 30 erstklassige Maschinen ),
kaufmännisches Rechnen, Kontokorrentwesen , Buchführung (einf .,
stopp ., amerik .) , Wechsel - und Scheckkunde , Korrespondenz und

Kontorarbeiten , Handelslehre , Bank- unä Börsenwesen .
Wir möchten schon jetzt darauf aufmerksam machen, daß Ende

März bezw . Anfang April ein

ntr Lehrlings - Kursus "ü
für Konfirmanden , welche in eine kaufmännische Lehre treten sollen,
begannt Es ist empfehlenswert , wenn die jungen Leute vorher in
Schönschreiben , kaufm. Rechnen, Korrespondenz , Stenographie

etc . ausgebildet werden. 20720 .3.3

GnvaehlrmiGoi Deutsch , Englisch , Französisch ,
3pi uCnKUiSv * Italienisch , Spanisch . == ===

Eintritt zu einzelnen Fächern jederzeit .

Tages - und Albendkurse .
Auswärtige Schüler erhalten durch unsere Vermittlung Fahrpreis-
ermässigung (Schülerkarten ), Ausführliche Auskunft und Prospekte

bereitwilligst durch
die Direktion .

>M — MMMMMMHM

io Mma.
Am Neujahrstag
findet im Lokal ein

mB>Äich« zrWchWM
unter Mitwirkung der gesamten

Schützen -Kapelle statt .
• M

ia. Hektographen - Masse
billigst zu haben in der

Expedition der „ Badischen Presse " .
Auch wird die Auffüllung von Apparaten prompt u . rasch erledigt.

Preis pro kg Mk . 2 50 netto.

Ingenieur Techniker
wäre Gelegenheit geboten, ein sehr gutes Spezial - Geschäft zu lausen .

Wo ? sagt unter Nr . 3)42839 die Expedition der »Bad . Presse" .

Herrenstraße 9 v . 11.
Elegantestes, größtes und vor* I
nehmstes Uchtspiel -Theater der

Residenz .

Elite-Neujahrs - Programm |
für den I., 2. und 3 . Januar .

Novität ! Novität !
Znm ersten Male !

Der Tugendbund ,
Drama in 3 Akten . I

Vorführungsdauer ca. 1 Stunde,
die übrigen neuen glänzenden

Attraktionen .

Vorzügliche musikalischeIllustra¬
tion durch das eigene Künstler-

Orchester .
Es haben nur Personen über |

16 Jahre alt Zutrittt

Kapitalist
mit 10—15 Mille zur Gründung
einer t leinen ,sehrrent .kunstgewerbl.
Anstalt von tüchtigem Fachmann
gesucht. Offerten unter 1842869 an
die Expedition der „Bad . Presse" .

In Not geratene beffere Dame

sucht 2—300 Mark .
Sins u . Rückz. nach Uebereinkunft .

fferten unter Nr . B42892 an die
Expedition der „Bad . Presse" erb.

flfflih .
in Durlach , beste Lage, täglicher
Verkehr 4000 Arbeiter , ist zu ver¬
kaufen oder gegen Landhaus mit ,Garten , an der Bahn gelegen,
zu vertauschen.

Offerten unter Nr . 21148 an hie
Exped . der „Bad . Presse" .

_ _ eiet
Haltestelle IMin ., Wald 5 Min .,
ist versetzungsh. eine schön geleg.
Villa preiswert zu verkaufe«.

Off . unter Nr . 8865« an die
Erv . der „Bad . Presse" erb. 5,3

Gut erhaltener

Elekkro- Mokor
für Drehstrom, höchstens 1500
Touren machend , und l l|.—2 PS.
leistend, wird zu kaufen gesuchtvon '

A. Schlachter .
20964 Gottesauerstr . 10.

Groher Schuppen
mit Dachpappedach sof. zu »erkauf .

Valentin Janz , Baugeschäft
9542831 Uhlandstrafie 31.

; Wer zum Frühjahr 1913 i
■

m
etwas kaufen oder verkaufen will,

■ wende sich bald an das Immobiliengeschäft von U

A. Herrmann
Stuttgart

Rotebühlstraße 7
Tel . 736 « .

■ r ^ BUBUU
8778&A2
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Ein Rück- und Ausblick .
(Unber . Nachdruck verboten .)

Hi Karlsruhe , 31 . Dez . Die Technik und ihre Fortschritte
kennen keine Zeitbeschränkungen, daher bildet auch die Jahres¬
wende keinen Markstein ln der Entwicklung, gibt aber dennoch
Veranlassung , einen Blick rückwärts cur das Erreichte zu wer¬
fen, zugleich aber auch Ausschau zu halten .

1. Freiballon .
Die Schule des Freiballons hat auch im vergangenen Jahre

flr das Eefamtintereffengebiet der Luftfahrt ihre hohe Be¬
deutung beibehalten . Dort lernt der Luftfahrer jene unver¬
meidliche Vertrautheit mit den Witterungserscheinungen aller
Art , namentlich aber auch ihre Folgen kennen. Sie allein nur
wird die Zahl der Unglücks - und Todesfälle auch bei den andern
Zweigen des Luftsportes noch weiter verringern . Denn trotz¬
dem bei einer Eewitterfahrt nahe der Ostseeküste der Führer
vor die Wahl gestellt war , „Abtrieb auf offene See mit un¬
genügendem Ballast "

, oder „glückliche Landung auf fester Erde ,
gegebenen Falles auch mit einigen Verletzungen"

, wenn ferner
unser bester deutscher Freiballonführer und Verteidiger des
Eordon -Bennett -Preises , der unvergeßlich' Berliner Ingenieur
Eericke , und sein Freund Stieler beim Versuche , den Höhen¬
weltrekord zu brechen , dem Tode verfallen , so sind das eben
unvermeidliche Opfer . Bedauerlich umsomehr, weil der ver¬
storbene Eericke " Stuttgart auf dem Plan nicht erscheinen
konnte, und de wohl in erster Linie die Siegestrophäe
nach Frankreich Bedauerlich weiter , daß den gemeldeten
Offizieren auch für diesen internationalen Sonderfall das
Ueberschreiten der deutschen Grenze verboten war . Schließlich
ergibt sich hieraus die Notwendigkeit , daß die Vervoll¬
kommnung des Wetterdienstes und der Eewitterwarnungs -
stellen gleich der Seeschiffahrt auch der Luftschiffahrt staatlich
großzügig organisiert werden müffen.

2. Motorluftschiffahrt .
Die bisher von Deutschland errungene Vorherrschaft auf

dem Gebiete der Motorluftschiffahrt hat sich auch fernerhin
nicht nur erhalten , ihren Abstand gegen fremde Länder sogar
noch vergrößert . Die Tag ^spreffe hat es nicht unterlaßen , -über
die durchschlagenden Erfolge , die uneingeschränkte Betriebs¬
sicherheit . die Eeschwindigkeitssteigerung alter bewährter , auch
neuerer Tyven gebührend zu berichten. Auch die Einführung
eines Zeppelin -Luftschiffes in die Marine ist ein weiterer Fort¬
schritt, desgleichen die Ilebernahme des Holzlenkbaren „Schütte-
Lanz" durch die preußische Heeresverwaltung sind markante
Punkte in der Geschichte deutscher Luftfahrt . Es bleibt dem
patriotischen Gefühl begüterter Kreise Vorbehalten , auch hier
weiter fördernd einzugreifen , wo Staatsmittel versagen. Dies
gilt in erster Linie für die Neubeschaffung eines „Schüttc-
Lanz"

, während von einer Bestellung eines zweiten Pralllenk¬
bären „Siemens -Schuckert " nichts zu hören ist . Das halbstarre ,
vom Fiskus bisher als einziges erbaute Lenkluftschiff scheint in
der . alten Form wenigstens vollends ausgespielt zu haben .
Schön vor Jahresfrist trat diese Nachricht hervor , und es knüpf¬
ten sich hieran von mehr oder weniger berufener Seite ent¬
sprechende Bemerkungen , die in vornehmer Zurückhaltung von
den Angegriffenen unbeantwortet blieben . Doch muß — schon
aus dem Gerechtigkeitsgefühl rllein heraus — gesagt werden,
daß , jenes halbstarre System eines Major Groß und Basenach
doch nur aus dem Grunde erbaut werden mußte , weil sich Pri¬
vathände nicht dafür hergaben . Ein Beweis mehr dafür , daß
Luftschiffe solchen Typs von vorneherein keine Aussicht auf
Erfolg hatten .

Die Parseval -Klasse blieb , was sie war : zuverlässig und
leistungsfähig . Eine wirkungsvolle Tat , auch dem Auslande
gegenüber , ist die Ablösung der unbrauchbar gewordenen fran¬
zösischen Villa de Luzerne durch ein deutsches Parseval -
Paffagier -Luftschiff.

Brennender denn je ist die Hallenfrage . Der rettende Hafen
muß auch im Abtrieb erreicht werden können, also ein genügen¬
des, weit verzweigtes Netz von Halle und Luftschiffhäfen muß
vorhanden sein , die auch bei Wind und Sturm ein Bergen und
Landen gestatten . Dabei mag die Erfahrung der Düsseldorfer
Halle und die Versuche , welche Wärme -Ausnahmefähigkeit die
verschiedenen Bodenarten besitzen, stets vor Augen bleiben . Es

pariser Msdebrief .
• (Von unserer Mode-Mitarbeiterin .)

% Paris, 30. Dezember .
Dezember war der Monat der Geschenke, der, in dem wir kaum an

unsere Toilettesorgen dachten, denn die Verpflichtungen , die uns
allerseits obliegen , sind zu gebieterisch; langer Aufenthalt in den
Schokoladen- und Bondonsläden , beim Antiquar , beim Juwelier und
in den Spielwarenhandlungen . Aber trotz alledem ist der Hut ein
Versucher, dem nur wenige Frauen widerstehen können, und da er
eine Robe auffrischt, die Mode aber stets flüchtig scheint , ist er ein
Verführer , der sehr häufig an uns herantritt . Schon stellen die
Modistinnen in ihren Schaufenstern Strohhüte , die sich anschicken,
an die Reviera oder nach Aegypten zu reisen und uns einen Vor¬
geschmack von Frühlingsmoden geben, ehe überhaupt der Winter noch
in unseren Regionen eingetroffen ist . Es kommt ja vielleicht noch
etwas zu früh , das Stroh , aber wir scheinen doch bereits des Samts ,der Seide - und des Plüfchs , die wir seit dem Sommer tragen , über¬
drüssig zu sein. Atlas und Moire treten ihren Siegeszug an , und die
Art , wie Aigretten und Federn auf diese Kunstwerke gesetzt werden ,
berauscht die Dichter und inspiriert sie zu ganz außerordentlichen
Eeistesprodukten . Bald scheint die Garnitur vollkommen lose und zum
Auf- und Davonfliegen bereit , bald liegt sie dicht auf den Haaren
und fegt liebenswürdig Hals und Schultern des Nachbarn . Es gibt
einen charmanten Monolog von dem talentvollen Zamacois , der den
Hexenschuß eines im Orchesterfauteuil sitzenden Herrn besingt. Dieser
kann wegen des voluminösen Damenhutes vor ihm nämlich nichts von
den Vorgängen auf der Bühne sehen und ist außer sich. Obgleich
oder wohl gerade weil dem weiblichen Geschlecht heute das Hutauf -
sctzen im Theater verboten ist , laßen die Frauen Aigretten im Verein
mit Locken zu schier unglaublichen Türmen emporstreben. Allerdings
bringen diese es, trotz allen Chicks , nicht fertig , den sogenannten
..chapeau de theatre " zu ersetzen ! Wie war es doch geistreich , amüsant
und forsch, dieses kleine Hütchen, das eigens für den Abend geschaffen
wurde , und für das die phantastischsten Formen und unvorher¬
gesehensten Nuancen gewählt wurden ! Wie wäre es , wenn wir ganz
leise und vorsichtig versuchten, ihn von neuem auf dem Schauplatz
seiner großen, früheren Triumphe einzuführen ? ! .

In einer Zeit, wo hier den Frauen das Schminken zur Gewohn¬
heit geworden war, mußte es logisch sein , daß das „Schönheits¬
pflästerchen" , die „mouche "

, des 18. Jahrhunderts , wie ein neues ,
reizvolles Toilettenkunstwerk wieder zu uns zurückkam . Als die
Schönen im lebten Sommer die Vanier- wieder truaen. versuchten

ist nicht einerlei , ob Sand , Granit oder Wiese von der Sonne be¬
schienen wird oder sich abkühlen.

Gelegentlich des zweiten deutschen Zuverläsfigkeitsfluges
am Oberrhein gelang es in Mainz zum ersten Male , eine
funkentelegraphische Verständigung von Luftschiff zu Luftschiff,
desgleichen bei selber Gelegenheit erreichte ein Z .-Lenkbarer
in halber Zeit das Doppelte an Höhe wie selbst Hirth mit
seinem 100 L8 - Mercedes . Daß aber ein Z . -Luftschiff gleich
einem Freiballon nach erfolgter Zwischenlandung die alte erst¬
malig erreichte größte Höhe nach aerostatischen Gesetzen zu er¬
reichen strebt , darf dabei nicht außer Acht gelasien werden , j
ebensowenig, wie festgestellt werden muß, daß ein Z .-Luftschiff
durch solche Manöver (Höhenfahrt , Landung , abermaliger Auf¬
stieg mit erneuter Höhenfahrt ) wesentlich an Lebenskraft und
Tragfähigkeit einbüßt . j

Die deutschen Erfolge werden daher auch übereinstimmend
in der gesamten Auslandspresse , selbst in Frankreich und Eng¬
land , rückhaltlos anerkannt , so sehr sogar, daß dort versucht
wird , den starren Typ nachzubilden. Bleibt es doch dem Aus - .
lande ein für allemal versagt, dank Zeppelins Patriotismus . !
Werke dieser Klasie von uns zu beziehen. Die englische Nach - !
bildung zerbrach gleich beim ersten Herausbringen aus der !
Halle , an der französischen arbeitet der Erfinder Spieß schon
seit 1873 , der spiese rigide soll aber zur Fahrt bereitliegen ,
behauptet wenigstens „L 'Aero" zum so und so vielten Male .
Ilm so unbegreiflicher erscheint es , daß im Lande des greisen
Erfinders selbst nicht Bestellung auf Bestellung erfolgt . Be¬
denkt man weiterhin , daß für einen einzigen modernen Panzer
für einige 20 Millionen Mark doppelt so viele Z . -Lenkbare mit
ebensovielen Hallen erbaut werden können, so würde für uns
mit einem Schlage eine militärische lleberlegenheit erreicht
werden , die uneinholbar wäre .

3. Flugwesen.
Es gibt noch genug geistreiche , auch überspannte Köpfe, die

vom „neuen Weg" träumen und dichten . In der Praxis hat
bisher auch noch nicht ein einziger Schwingen- oder Schrauben¬
flieger Erfolg gehabt . Richtig ist es, daß im Verlaufe des
Jahres 1912 sich die Entwicklung durchweg in ruhigeren Bahnen
bewegt hat . Es ist weniger erfunden , mehr konstruiert und
vervollkommt worden . Das war das Bild der „Ala "

, das war
der Erfolg des November-Pariser -Aero-Salons . Direkt ver¬
wirrend wirkt hier , wie jenseits der Vogesen eine reklame-
süchtige Radfabrik , Peugeot , deren Preis dem fliegenden Fahr¬
rad gilt . Solche Versuche , die viele verlorene Zeit , vieles ver¬
geudete Geld geht hier nutzlos hin , was wahrlich einer besseren
Sache würdig wäre . Dabei ist der Gedanke so alt wie das
Fahrrad selbst. Schon lange bevor es Flugzeuge gab , wurde
hierüber geschrieben und gestritten , auch praktische , stets nur
ergebnislose Versuche gemacht . Bei der Konstruktion des Flug¬
zeuges im In - wie Auslande sind entschieden Fortschritte
gemacht worden ) wenn auch noch das Ideal fehlt , auch der Ein¬
heitstyp noch nicht erreicht sein kann, so hat man doch ein
Kampf des Widerstands der Luft gegen das Gewicht entschieden
gewonnen . Die Flugkunst ist und bleibt eine Frage des Motors .
Wählen wir daher einen guten Motor und bauen wir für ihn
einen guten Apparat , der sich kurz vor jeder Hecke, auf jedem
Sturzacker abhebt , uns rasch und sicher in große Höhen steigen
läßt , der in 1000 Meter Höhe , wo der Barometerdruck nachläßt,
daher schwach ist , ebenso sicher fliegt , wie in geringen Höhen und ;der vom Winde nicht gestürzt wird . Was nützt schließlich ein j
gepanzertes Flugzeug , der Mitrailleusen -Dreidecker , Bomben , jund Granaten , Beobachter und Eeneralstabsoffiziere , wenn '

( man infolge schlechten Wetters nicht aufsteigen kann . Im jKriege hat nur der Apparat einzig und allein Wert , der als |
vornehmste Eigenschaft die des Fliegens besitzt, auch wenn er
sonstige vorzügliche Qualitäten aufzuweisen hätte . Und dieses !
ist erwiesen und erfahren worden gelegentlich der großen
Ueberlandflüge . Hirth , eine Klaffe für sich , siegt auf einer >
Maschine „für sich

"
. Dieser Renner ist militärisch unbrauchbar . 1

Die Schnelligkeit seines Motors verlangt Anlaufstrecken, die ;
im Felde bei Not - und Zwischenlandungen unbeibringbar sind .

1
Glänzende Erfolge aller Orten erzielten unsere Offiziers -

piloten . Sie leisteten hervorragendes , das umsomehr aner -
könnt werden muß, als die Militärverwaltung nicht mit den
neuesten , sondern mit älteren , erprobten Maschinen in den
Wettbewerb aus naheliegenden Gründen , namentlich der be»
schränkten Mittel wegen treten muß.

sie auch von neuem, gepuderte Haare zu lancieren . Dieser Versuch
hatte jedoch nicht den Erfolg , den man von ihm erwartet hatte , denn
der Puder konnte bloß mit den Eesellschaftsroben harmonieren . Das
Gefallen an Sport , an plötzlichen und schnellen Automobilreisen , die
Anforderungen eines aktiven, unermüdlichen Lebens ließen sich mit
der peinlichen Sorgfalt , die ein gepudertes Haupt verlangt , nicht gut
vereinigen . Aber der Geschmack und das Wohlgefallen an Schminke
hat so zugenommen, daß es viele Frauen in höchstem Maße entstellt
und verhäßlicht . Ohne daß man sich deffen gewahr wird , überschreitet
inan die gegebene Grenze und kein Mensch hat den Mut , einem das zu
sagen. Die Amerikanerinnen brachten die Sitte des sich Schminkens
mit übers große Wasser, aber wenn sich die Französinnen auch schon
vor zehn Jahren das Gesicht mit einer leichten Puderschicht bedeckten ,
so röteten sie doch kaum ihre Lippen und umrandeten ihre Augen gar
nicht . Andere Zeiten , andere Sitten . Heute verunstalten unzählige
viele junge Frauen feine, charmante Züge durch krasses Auflegen von
Rot , Blau , Weiß und Gelb. Mit der gepuderten Perücke hatten
diese Künste ihren Charme , ja sogar ihre Daseinsberechtigung , und
unter den modernen , dichten Schleiern sind sie vielleicht noch erträg¬
lich . Aber wie fürchterlich wirken sie auf einem hüllenlosen Antlitz
im Tageslicht oder beim grausamen Schein elektrischer Glühlampen !

Die '
„mouche " ist heute mit den dicht gewebten Schleiern zu uns

gekommen . Ihr Ursprung ? Er ist bis aufs 16 . Jahrhundert zurück-
zuführen , wo Zahnschmerzen durch kleine, auf die Backen geklebte
Heftpflaster aus schwarzem Tastet oder Samt geheilt wurden Und
da irgend eine Kokette höchst wahrscheinlich bemerkt hatte , daß da¬
durch die Weiße ihrer Haut bester hervortrat , fingen viele Frauen
an , die „mouches" zu tragen . Es gab sogar eine ganz besondere
„mouche " -Sprache : die „Freche "

, die „Kokette" , die „Majestätische",
die „Galante " usw . Unter Ludwig XV . verlangte es der gute Ton ,
daß eine Dame ihr goldenes, silbernes , elfenbeinernes oder schild-
pattenes Büchsen bei sich führte , auf besten Grunde mit den schwarzen
Heftpflästerchen ein Spiegel und ein Lippenstift ruhten ! Später
nahmen die „mouches " ganz sonderbare und lächerliche Formen an ,
was zur Abschaffung der amüsanten Mode führte . Aber dir Caprice
der Koketten hat sie heute wieder hervorgekramt ! Ob sie dauern
wird ? ! Wer kann auf dem Gebiete der Mode den Propheten
spielen ! ! . . . .

Seitdem Müsse bestehen — und ihre Erfindung dürste wohl aus
den ersten Winter zurückzuführen sein, den Eva außerhalb des Para¬
dieses zubrachte — hat man mancherlei Arten gesehen . Bald wurden
sie aus Samt , Brokat , Seide , oder Atlas hergestellt und mit Pclz -
werk gefüttert , bald waren sic . umgekehrt, aus Pelzwerk , und ihr

Mit nicht genügender Schärfe aber mutz festgestellt bleiben ,daß bei den deutschen Wettbewerben unsere Flugzeugfabrikenzum -teil mit geradezu sträflichem Leichtsinn unvorbereitet ge¬meldet und gestartet sind. Hätte Hirth bei Berlin -Wien nichtals einziger durchgehalten, so wäre , nur aus diesem Grundeallein , das völlige Fiasko unvermeidlich geblieben . Hirth , der
wohlvorbereitete , der tadellos gemanagerte , der Vorsichtige, er
ist Sieger , und die Erfolge der andern , sie entsprechen ihren —-
Vorbereitungen . Und das soll für 's kommende Jahr eine Lehresein und bleiben !

! Nun zur militärischen Verwendung : Die Deutschen rechnen
entschieden mit einer ausgedehnten Verwendung ihrer Lenk¬ballone . die neben der Erkundung Brücken , Eisenbahnen , strate¬
gische Linien zerstören. Können nun die Franzosen , solche dem

j Angriff ausgefetzten Punkte mit ihren Flugmaschinen schützen ?- Können die in der Nacht fahrenden Luftschiffe durch Schein¬werfer entdeckt werden? Drüben gilt als Antwort dis Ansicht :Der Lenkballon hat ausgelebt , er ist unmodern , veraltet , wert -los — die Flugmaschine ist von der Vollendung nicht mehr weit
j entfernt. Rasche Beweglichkeit bleibt die Hauptsache, man ist
: vielleicht in der Zentralisation als Geschwader dort schon zu weit
! gegangen und verlangt jetzt wieder absolute Bewegungsfrei¬heit . Unausbleiblich ist hier der Vergleich mit Deutschland.Alle privaten , wie offiziellen Berichte von Kenner r und Be¬
rufenen stimmen darin überein , daß Frankreich uns weit , weit
überlegen ist . Der Flugsport liegt dem Franzosen eben bester .Dabei handelt es sich nicht etwa um Formationen , die lediglichnur auf dem Papier stehen , vielmehr um wohlgefügte , feste
Organisationen . Auch der Trost , die Maste allein tut 's nicht ,ist wenig zutreffend . Hier gilt dieses Sprichwort mehr denn
je. Auch England , Italien und Amerika folgen nach , wenn
auch in bescheidenen Grenzen . Tripolis und der Balkan brach¬ten die Feuertaufe , von sichtlichen Erfolgen keine Spur , trug
doch diese Organisation überall , da wie dort , den Eharakter des
improvisierten und das versagt im Kriege stets.

4. WasterfluUeuge.
Im Auslande fanden in Frankreick» bei St . Malo , in der

Schweiz bei Genf und Lausanne , in Belgien bei Tennise , in
Deutschland bei Heiligendamm und Putzig Wettbewerbe statt ,lleber den Wert von Wasserflugzeugen nur ein Wort zu ver-' oren, ist überflüssig. Abgesehen von ihrer Tätigkeit in der
Marine geben Seen , Flüffe, Kanäle sichere Ladungsplätze ab.
In dieser richtigen Erkenntnis hat Deutschland als erster einen
solchen Wettbewerb ausgeschrieben, zudem noch gleich auf
offener See , nicht erst auf irgend einem Binnenwaffer . Schwer
war die Aufgabe zu Heiligendamm , zu schwer für unsere auf
diesem Gebiete noch völlig unerfahrene - Wasser-Flugzeug¬
industrie und dennoch erreichte ein gleicher, ein wenige Wochen
späterer interner Wettbewerb zu Putzig befriedigendes .

3. Schlußwort.
Die Annahme des militärischen Luftfahrerfürsorgegesetzes,die Ausschreibung des Kaiserpreises um den besten Flugzeug¬motor, die Reichsfliegerstiftung für Zivilpiloten , das glanzvolle

Ergebnis der nationalen Flugspende sind Taten , die als der
größte bisherige Erfolg bezeichnet werden müffen. Wer denkt
nicht noch des Jahres 1907 , als es dem ersten Europäer gelang ,einen Kilometer zu fliegen und nun — ist ein Zeitraum von
fünf Jahren verstrichen! Soll uns 1913 das Ziel des Luftver -

; kehrs bringen , so muß angestrengt weiter gearbeitet werden,
j Wohl das meiste noch zu leisten , bleibt übrig, und dazu mag
! und mutz das Reich die Mittel geben. Nur durch eine groß-
. zügige, staatliche Organisation ist dies möglich .
| Undankbar wäre es, der Toten nicht zu gedenken, ihre Zahl
. ist nicht gering . Geringer jedoch im Verhältnis zur Ausdehnung
! des Sports in der Militärluftfahrt .
j Wer weiß, wie viele Opfer noch der uralte Traum der
j Menschheit , das Fliegenkönnen, erfordern wird, wie viele gleich
; ihnen den Weg zu ferneren Erfolgen mit dem Leben erkaufen
! müffen — es gibt nur noch einen Willen zum vollenden , und
dieser sieghafte Wille ist und bleibt unbezwinglich. Er wird
leben und wirken und schaffen, wird Neues und Ungeahntes
hervorzaubern , und in diesem Gedanken behalten die Taten , die

, im Siegen gefallenen Recht :
„Nein , wir sterben nicht ." Aero.

Futter bestand in Atlas , Brokat oder Samt . Man machte lange ,
runde , ovale , kleine, riesenhafte , und garnierte sie mit Federn , Kri¬
stallknöpfen, Perlen, . Blumentuffs , Rosetten , Bändern . Neue Muffe
zu schaffen , schien also fast unmöglich zu sein. Und doch gelang es.
Nicht etwa , daß ihre Formen , oder das Material , aus dem sie her-
gestellt sind , besonders überraschend wären , da begnügen sie sich nicht
mit dem, was gerade modern ist ! Es ist ihre Aufmachung, die
unserer , nach Neuheiten gierig Ausschau haltenden Geschmacksrichtung
schmeichelt , eine sehr moderne Aufmachung aus in lebhaften Farben
gestickten, wollenen Blumen , die sich in scharfen Umriffen von dem
Samt oder pelzumrandeten Tuch abheben. Und es gibt hierin schon
sehr amüsante Kombinationen : rote Blumen auf grüner , opossum -
besetzter Tuchunterlage , reich nuancierte Blumen auf weißem oder
schwarzem , mit Skuiiks garnierten Samt . Auch außerordentlich vor¬
nehm wirkende lenken die neidischen Frauenblicke auf sich, wie Muffe
aus Eoldtuch mit Fuchsrand und langstieligen , schwarzen, weißen und
violetten Blumen . Hier sind Modernismus und Stil einmal auf sehr
glückliche und elegante Weise mit einander verbunden worden . . . .

Für uns alle ist die zweite Hälfte des Dezember eine Zeit der
Erwartung . Als große Kinder , die wir nun einnral sind , lauern wir
voller Ungeduld auf das neue Jahr , das uns sicher Freude und
Schmerzen bringen wird , von dem wir aber doch nur Glück und Ab¬
wechslung erhoffen. Es ist die Saison , wo das Vesuchemachen zur
zwingenden Notwendigkeit wird , wo man sich mit „teuren " Freunden
und „lieben" Verwandten zusammenfindet , und wo man — mehr
c-enn je — viele Toiletten braucht ! Da hat der Weihnachtsmann ,
oenn auch für uns eine gewaltige lleberrafchung im Sack : wie es
scheint , wollen die Pariserinnen es ihren Schwestern in Peking gleich-
!un , sich in Beinkleider und Tunika stecken , und auf den Boulevards
ernander mit schräg gezeichneten Augenbrauen und kleinen kompli¬
zierten Verbeugungen begrüßen. Unmöglich ist ja bekanntlich nichts
auf dieser Welt . Entsetzte Reporter haben sofort an die chinesische
Botschaft telephoniert : sie sollten sich für die Kostüme ihrer Lands¬
männinnen oder die Pariser Moden entscheiden. Als geschickte Diplo -
»naten haben die Attaches natürlich nicht gerade heraus antworten
wollen. „Die Pariserinnen sind sehr hübsch"

, quietschten sie durch den
Apparat , „sehr hübsch"

. . . und ihre Kleider und Hosen auch ! . . .
Aber . . . aber . . . unsere Chinesinnen find ebenfalls außerordent -
lich reizvoll in ihren Hofen . . . Uebrigens Neiden sich manche auch

ach den Moden ihres schönen Landes ! . . . . Also, warum sollten
oie charmanten Pariserinnen nicht auch . . . nicht auch . . . Hier
Uingelte das Telephonfräulein ab und die Verbindung zwischen China
und Frankreick war unterbrochen ! . .
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Das $ ajjr 1913

Die neuesten Schöpfungen
sind in meinem Spezial -
jenster zur gef l . Besichtigung

ausgelegt .

bringt wiederum die denkbar grösste
Auswahl in aparten Neuheiten in
meiner Sp ezial - Abteilung für

Moderne Bandarbeiten
.

9 aul ‘Durdjard

Bekanntmachung .
Diejenigen Damen , welche sich am Neujahrstag bei Ihrer

Königlichen Hoheit der Großherzogin einzuschreiben wünschen,
werden gebeten ihre Namen ans die mit „Palastdame Freiin
von Gayling" kenntlich gemachte Liste im Schloß (nicht im
Palais) zu setzen. 71

Karlsruhe , den 31 . Dezember 1912 .
Der Oberhofmarschall .

Fortsetzung -er Versteigerung.
Donnerstag , de» 2 . Januar 1913 , vormittags

9 Uhr beginnend , werde «

Kaiserftratze 124 d
die zum Konkurs gehörigen Warenbestände
ansgeboten . so

M. Wirnfer, Vrtsgerichtsvorfitzender.

Neujahrstag 4 Uhr „Festhalle " Durlach :
Weihnachts - Feier .

Großes Programm . Zu zahlreichem Besuche ladet ein
Der Vorstand .

kleiner werten Kundschaft , Freunden, bekannten
und Gönnern

zum Jahreswechsel !

G . Dessecker , Baugeschäft ,
Zähringerstrasse 22 .

Bauarbeiten
Vergebung .

NachverzeichneteBauarbeiten zumNeubau des Pfarrhauses für die
evangel . untere Pfarrei Brette »
sollen im Wege der öffentlichen
Bewerbung vergeben werden :

veranschl. zuErd - u . Grabarbeit 524,03
Maurerarbeit 7951,72
lsteinhauerarbeit (roter

od . grüner Sandstein )
Zimmerarbeit
Walzeisenliefernng
schmiedarbeit
Dachdeckcrarbeit ( Ziegel) 1304,33
Blechnerarbeit 1059,24
Perputzarbeil
Schreinerarbeit
Glaserarbeit
Schlosserarbcsi
Malcrarbün
Tavezierarbmi
Pläne , Ardeitsbeschrieb

dingungen , welche » ich : abgegebenwerden , liegen im evang. Pfarr -
hause bei der Stiftskirche Brette »und auf dem Büro der evg. Kirchen-
bauiuspektion Karlsruhe «Blumen -
stratzel ) in den üblichen Geschäfts¬
stunden zur Einsicht der Bewerber
auf .

Die schriftlichen, verschlossene » ,
genügend frankierten u . mit Auf-
Ichrisr „Untere Pfarrei Breiten "
versehenen Angebote find nur a«die etiftl . KirÄenbaniuspektion
Karlsruhe bis zum Eröffnungs¬termin am Dienstag , den * 1 .Aannar ISIS , vormittags 9 Uhr.einzureichen . 21119 .2 .1auschlagsfrist 4 Wochen,

arlsruh « , den 23. Dczbr. 19l2.

1787,92
5067,16
1254,12
300, —

1698,51
3347,77
1633,96

097,20
091,18
<40 .—

und Be-

A. W. Slaalseisenbahnen.
Wir haben zu vergeben, die

Lieferung und Verlegung von ca.1000 Ikdm Rohrleitungen von
100 mm l . W . samt den erforder¬
lichen Formstücken, Schiebern und
Wasserhhdranten. einschließlichAuS-
fübrung der Grabardeiten .

Für das Angebot ist ern besond .
Vordruck zu benützen, der bei
unserer Kanzlei unentgeltlich an
Interessenten abgegeben, aber nicht
versendet Ivird.

TaS Angebot ist verschlossen mit
der At . fschrist : „Angebot auf
Trrnkwafferleitnng " versehen ,svätestenS bis am 13. Januar1813, vormittags 18 Uhr, bei
uns einzureichen. 84.2.1

Für die Bewerbung und Ver¬
dingung find die Bestimmungendes Gr . Ministeriums der Finanzen
vom 3. Januar 1907 maßgebend.Karlsruhe , den 27. Dez. 1912 .Gr. Verwaltung der Haupt verkstStte .

Moderne

Cßeritige
Offne Hotfuge, in affen Sofbfartenund tz oerstfisebenen Talonsnad} Semidjt sefjr eorteiffjaft bei

A Xamp^ms
Juwefier

Xaiserstr . 207. Zefapfjon 24 >F

Bad. Leib -Grenadier-Berein Karlsruhe {& S )
Todes -Anzeige .

Unser verehrter JeldzugSkamerad

WI AndreasKwmer
Schutzmann a . D ., Inhaber d. eif .

Kreuzes 2. Klaffe
ist uns durch den Tod entrissen
worden.

Die Beerdigung findet am l . Januar , nachm . 4 Uhr, in
Rastatt statt . Abfahrt mit dem Zuge 2" ab Hauptbahnhos .

Zahlreiche Beteiligung , insbcsvnders der Herren Feld-
zugskameraden . Ehrensache. Ter Berwaltuugsrat .

Todes -Anzeige.
Heute nacht 11 Uhr ist unsere liebe Tochter .Schwester, Schwägerin , Tante und -Nichte

rOarie Schmidt
im Alter von
entschlafen .

33 Jahren nach langer Krankheit sanft

Hörden im Murgtal.
Mgdverpachtmrg .

Kandel (Pfalz).

fierzlicbe Glückwünsche
zum neuen Iabre!

Viktor Tenscher und Frau
zum Bahnhof-Hotel Kandel.

■
m
K
»

Mittwoch , den i. Januar 1913
4 I hr nachmittag »

KONZERT .

kf

8927a

Unterhaltungsmusik .
c
»

.

Karl -Friedrichstraße v ist ein

,nit anstoßendem großen Z i m m e r aus 1 . April oder früher zu ver¬
miete « ; auch könnte evtl, eine schöne Wohnung mit 6 Zimmer
lazu vermietet werden.

Näheres Karl -Friedrichftratze «

Die Gemeinde Hörden imMurgtal mit günstiger Bahnverbiudung . verpachtet am
Donnerstag , de» 8 . Januar 1813

nachmittags 3 Uhr.aus dem Rathause in öffentlicher
Versteigerung die Ausübung der
Jagd aus ihrer Gemarkung , besteb ,in ca . 155 Hektar Feld und 283
Hektar Wald , ans weitere sechs^ ahre . bom 1 . Februar 1913 andis 31 . Januar 1919 . Dabei wirdbemerkr, daß als Bieter nur solchePersonen zugelassen werden , welche
sich im Besitze eines Jagdpai ' -Sbefinden oder durch ein Zeugnisder zuständigeu Behörde ldes Be¬zirksamtes ) Nachweisen , daß geaendie Erteilung eines JagdpaveSkein Bedenken obwaltet .

Hördeu iin Murgtal,den 28 . Dezember 1912 .
Der Gemeinderat .

Seng er .
8928a .2. 1 Rothenberaer .

Beteiligung
sucht energ. jung. Kaufmann bis
ca. Mk. 48088 .—. Gest . Angeboteunter TT. -167 D . erbeten anl >aub « & C« ,, Mttucheu .

Grundstücke gesucht.
Wer ein Stadt - od. Bandgrnnd -

stuck verschwiegen und günstig ver-ranfen will , sende sofort seine
Adresse ein an 8929aDeutsche Gruudftücks - An - und
.. . . .Berkanss -tzsomvagnie,Beri,n « W . 68 . Zimmersir .Kein Z- itungsuntcrnchmen .

Verloren B
42889

am Donnerstag abend im Anna -
Haufe oder auf dem Wege Bern -
hacdstraße bis Durlacherstraßc ein
schwarzer Pelz . Abzug eben gegenBelabg. Durlacheestr . 53 , 3 . « t ., '

vis trauernden Hinterbliebenen :

Offenburg Frau Schmidt Witwe
Karlsruhe Familie Steiner
Mühlburg Familie Scheeder.

Die Beerdigung findet Donnerstag , vormittags 11 Uhr.von der Friedhofkapeiie aus statt . B43866
Trauerhaus: Beiertheim , Gebhardtstrassc 35 , UT.

Heirak.
Witwer mit 1 Kind, anfangs 30

Jahre , kalb ., mit etwas Vermögenund sicherer Eristsnz , spater Pen¬
sion , wünscht mit älterem Fräuleinam liebsten vom Lande, zwecks
baldiger Heirat in Verbindung Zutreten . Offerten unter Nr . 8342859
an die Exvcd. der „Bad , Preise

Toilelteti-ch,
vollft . neu, weiß, sof , zu verkaufen .B42867 Westendftr . 68 , Ilt.

2 gebr,. aber sehr gut erh ., leichte
w * Landauer
l gebe. Viktoria mit abnehmb .
Bock billig zu verkaufen. 2342890

Dingte . Marienstiraffe 13.

Danksagung .
Für die vielen Beweise warmer Teilnahme anläßlich derKrankheit und des Hinscheidcns unserer lieben , un¬vergeßlichen Mutter , Schwiegermutter und Schwester

Louise Rothschild
sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank.

Tie trauernden Hinterbliebenen .

Frack und Weste , für kräftigeFigur , billig zu verkaufen.842845 .3. 1 Gerwigstr . 41, 1 . Si .
gl 'Trauer - Hüte

Wer
etwas p Kausen sucht,
etwas p oerkaaseu hat,
eine Stelle sucht,
eioe Stelle p vergebe« hat,
etwas zu mieten sucht,
etwas p vermieten hat
inseriert am erfolgreichsten und

billigsten in der

Badischen Presse
Expedition

<S (fr Lammstraße und Zirkel.

aus nur I» , Crepe
in jeder Preislage stets vorrätig

20583 .13.3

S . Rosenbusch , Kaiserstr. 137.

DiplomierteHebamme
Frau Vulliamy

28 . rus du Rhone , Genf
nimmt zu jeder Zeit Wöchnerinnenauf. Jeden Tag Sprechstunden. Guteund verschwiegene Behandlung . 0664

Diskrete Entbindung.

tsleganles fosMoflön!
(Polin !, wenig getragen , ist billii
zn verkaufen . '2342868« laupreck r irare 24 , 2. St ., Iks.
Eine
neue . . .Sofienftr . 58 , Stb ., llf. A>ifg ., !ll. St .

'artttaMWteegSäÄ

Verbesserte ) dicktk H«lS
l' 0hfs Drüsen
Tabletten j AllschwevNNg

Wirkung erstaunlich. Preis Jl 1 .25.
_ Apotheker Beck. Rosenfeld ,-494a Württ , Tel , 9.

Verloren
cm Jnvaliden -Qnittungsbuch

Siegel ! gute Belohuung abzugeben« edanstratze 18. B42848

Kanarienhahnen
wima Sänger , sowie einige Heck- v .ffus^ äftge weg . Aufg. der Zucht,gibt billig ab B4Z«3>-VIi . Merck , Marienftr . 2 , lid , r.
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Ein Blick in die Zukunft und das
Jahr 1913.

□ Aegypten war von jeher das Land des Geheimnisvollen , des
Gewaltigen , des höchsten Ausdruckes in der Kunst, im Schaffen und
in der Bildung — aber auch des Verfalles , des Niederganges und
der Ohnmacht und der — Träumerei . Für alle diese Zustände lassen
stch Beweise erbringen , doch wollen wir es für heute bei einem Be¬
weis für den letztgenannten Zustand bewenden lassen . Das Traum¬
leben und Traumwesen wird selbst heute noch viel mit Aegypten in
Verbindung gebracht. Wer kennt nicht die billigen „Aegyptischen
Traumdeutebücher "

, wer hat nicht schon von der ägyptischen Stern -
deutekunst gelesen oder gehört ? Dies alles hat natürlich nichts mit
Aegypten zu schaffen und gilt nur als Aushängeschild, um der Markt ,
wäre den Schimmer des Geheimnisvollen zu geben. Der Sonnen¬
kultus der alten Aegypter , der Glaube an die Seelenwanderung bei
ihnen , der Totenkultus , dem die Lebenden fast ihr ganzes irdisches
Dasein weihten , und vieles andere hat den mystischen Schimmer über
dieses alte Kulturvolk gebreitet und wird heute als Aushängeschild
benützt.

Und doch ist die Sterndeutekunst auch heute noch nicht in Ägypten
ausgcstorben . In Kairo lebt ein alter einheimischer Astronom , der
Schcikh El Sayed Machmud El Falaki , der sich ausschließlich mit der
Sterndeuterei beschäftigt. Seine extra hellseherischen Visionen setzen
die ganze Welt des Islams in Erstaunen . Er behauptet , die Zukunft
Voraussagen zu können, ist zugleich Philosoph und gibt alljährlich eine
Zeitschrift heraus , die er „Tawaleh El Moluk" (Das Horoskop der
Könige) nennt . Er nimmt cs mit seiner Kunst sehr genau und ist
keiner von denen, die für geringes Entgelt die Zukunft des Einzelnen
aus der Hand oder dem Kaffeesatz lesen . Das ganze Jahr hindurch
beschäftigt er sich nur - mit seiner Kunst, die er sich zum Lebensberuf
gemacht hat und stets gegen Ende des Jahres in seiner Zeitschrift
niederlegt .

Er hat den Tod des englischen Vertreters in Aegypten, Sir Eldon
Gorst, des Vorgängers Lord Kitcheners , bereits ein Dreivierteljahr
vorher beinahe auf den Tag vorausgesagt . Zu Ende des vorigen
Jahres prophezeite er , daß bald im Hause des Khediven von Aegypten
ein Familienfest gefeiert werde, dem eine nur alltägliche Bedeutung
nicht beigemessen werden dürfe — und ein halbes Jahr darauf ver¬
lobte sich die älteste Tochter des Herrschers von Aegypten mit dem
Sohne Kiamil Paschas , des früheren Eroßwesirs der Türkei . Es
wird unsere Leser gewiß interessieren , zu erfahren , was der Scheikh
für das kommende Jahr prophezeit . Er sagt, daß dasselbe ausgezeich¬
net sein wird durch die Unbotmäßigkeit der Menschen den göttlichen
Gesetzen gegenüber . Eott wird daher in seinem Zorn die Pest
schicken , die Cholera , Erdbeben , Ueberschwemmungen und viele andere
Unbill , wodurch Tausende von Menschen zugrunde gehen werden und
womit die Menschheit gestraft werden soll . Syrien wird im nächsten
Jahr eine überaus gute Ernte haben . Dadurch werden die Terrains
bedeutend an Wert gewinnen und das Kalifat wird in diesem Um¬
stande eine machtvolle Stütze finden . Auch Aegypten wird im nächsten
Jahr eine günstige Ernte zu verzeichnen haben . In verschiedenen
Teilen dieses Landes wird es zu Aufständen und zur Rebellion
kommen , bet man durch Einsetzung eines neuen Oberhauptes begeg¬
nen werde, worauf auch die große Anzahl von Verbrechen Nachlassen
wird . Wegen Familienzwistigkeiten werden mehrere angesehene
Leute des Landes getötet werden.

_
Weiter sagt der Scheikh , daß an der sudanesischen Grenze große

Aufstände unter den Eingeborenen ausbrechen werden . Khartum
wird ein einflußreiches Handelszentrum werden und in Abessinien
werden blutige Kämpfe unter den eingeborenen „Ras " ausgefochten
iverden. In Sansibar wird das Europäerjoch von den Anhängern
des Islams abgeschüttelt werden und in Tunis und Algerien werden
sich die Eingeborenen der Herrschaft der Franzosen entledigen . Ita¬
lien wird von Erdbeben heimgesucht werden und die Republik wird
in diesem Land proklamiert werden . (Hier ist wohl eher der Wunsch
der Vater des Gedankens bei dem frommen mohammedanischen
Scheikh .) Oesterreich und Spanien werden von Unglück und Trauer
heimgesucht werden . Die Muselmanen auf Kreta werden von den
dortigen Christen verfolgt werden . Dem Bei von Tunis rät der
ughptische Magier , sich vor den Franzosen in Acht zu nehmen, und
für Abessinien prophezeit er die Republik . Dem neuen Mikado wird
nach dem Leben getrachtet werden . England wird die ägyptische
Unabhängigkeit vollkommen untergraben und große Veränderungen
im Nillande vornehmen , was Millionen von Pfunden kosten wird
Dann ergeht sich die Scheikh noch in der Weissagung vieler Verände¬
rungen in Aegypten , die aber nur lokales Interesse haben . Er
spricht von umfangreichem Schmuggel und dem Ausbruch der Nil -
deulenpest in Aegypten . Die ägyptische Nationalpartei wird auf
eine Million Anhänger anwachsen und Lord Kitchener wird ein noch
strengeres Regiment führen . Mehrere ägyptische Prinzen und
Prinzessinnen werden im nächsten Jahre sterben.

So große Achtung wir vor dem ehrwürdigen Herrn und seiner
Kunst haben , erwarten wir doch , daß nur der geringste Teil kinei
Prophezeiungen in Erfüllung geht.

Uraftrvagen und PferLehallnng im Heere«
blp . Berlin , 28. Dez . Der Gebrauch des Kraftwagens als Fort¬

bewegungsmittel höherer Stäbe reicht etwa bis zum Jahre 1904 zu¬
rück . Im Kaisermanöver 1903 , bei Koblenz und Limburg , trat zum
erftenmale das von dem damaligen Stabschef Freiherrn v . Branden -
pein gegründete Deutsche Freiwilligen -Automobil -Korps in Aktion,
doch bediente sich noch in diesem und im nächsten Jahre , bei den
großen Hebungen des 111 . , V . und VI . Armeekorps bei Liegnitz, der
Kaiser der Eisenbahn , um in das Manövergelände zu gelangen und
stieg aus dem Hofzuge zu Pferde . Schon das Jahr 1907 und das
Kaisermanöver der Westfalen und Hannoveraner bei Höxter und
Warburg sah automobilbewegte Stäbe bis einschließlich bei den
Divisionen . Auch der Oberste Kriegsherr , der damals in Kasse !
wohnte , legte den Weg in und von dem Ilebungsgeländc wie seither
immer , im Kraftwagen zurück.

Die Heeresverwaltung , die noch Anno 1993 nur drei kleine Ver .
suchswagen besessen hatte , begann vor fünf Jahren in größerem Um¬
fange mit der Anschaffung von Dienstautomobilen für die Stäbe der
Generalkommandos . Acht solcher neuen Wagen wurden im Septem¬
ber 1910 benutzt, um die in Elbing einquartierten fremden Offiziere
und Manöverzuschauer „befahren " zu machen . Schon im selben Jahre
hatten die Anregungen im Reichstage eingesetzt , mit der fortschreiten¬
den Benutzung der Heeresautomobile die Ausgaben für die Rationen
der Generäle einzuschränken, die für den Kommandierenden auf acht ,
für den Divisionskommandeur auf sechs, für die Brigadekommandeure
der drei Hauptwaffen auf fünf festgesetzt waren , gleichgültig ob dieselbe
Anzahl von Pferden gehalten wurde oder nicht . In vielen Füllen be¬
deuteten diese hoben Rationsbezüge lediglich eine laufende Eeld -
beihilfe zur Pferdebeschaffung , denn ein Jnfanterie- Brigadekomman-
deur hatte kaum mehr als drei , ein Kommandierender , unter Ein¬
schluß seiner Wagenpferde , nicht mehr als sechs Gäule im Stall stehen .
Nur sehr passionierte Reiter wie General v . Mackensen in Danzig
machen davon wohl eine Ausnahme .

Der Rrichshaushattvoranschkag sür 1313/14 schlägt nun eine
völlige Neuregelung der Rationsgebiihren , zugleich aber auch gerech¬
terweise der Pferdegelder vor , die bisher für Generäle überhaupt
«icht zuständig gewesen sind . Auch sie sollen zukünftig von Staats¬

wegen beritten gemacht werden . Es kommen nach der vorläufigen
Aufstellung des Kricgsminiiteriums vom 1. April 1913 ab in Wegfall
412 Rationen pro Jahr , was eine Ersparnis von einer halben
Million Mark bedeutet . Es find u . a . herabgesetzt die Futtergelder
für den Kriegsminister und die Armee-Inspekteure von acht auf sechs,
für die Divisionäre von sechs auf vier , für die Landwehr -Jnfpekt -urc
von fünf auf 2 Rationen .

Bon einiger Zeit ist entschieden worden , daß grundsätzlich ein
Heeresautomobil als im Dienst befindlich angesehen wird , wenn ein
zur Benutzung befugter Offizier darin fährt , gleichgültig ob auf
Dienst- oder Privatwegen . Ein Kommandierender General kann
daher sehr wohl zusammen mit seiner Gemahlin den von Militär¬
chauffeuren bedienten Kraftwagen des Generalkommandos dazu be¬
nutzen , um spazieren zu fahren , Läden oder Gesellschaften zu besuchen ,
Dos ist eine besondere Vorbedingung der Rationsncuordnung , denn
bei einem künftighin derartig eingefchräntten Pferdebestande der
Exzellenzen verbietet sich das Halten besonderer Wagenpferde für den
Stadtgebrauch von selbst .

Grde-Gfser .
Die seltsame Erscheinung, daß Menschen sich allen Ernstes

daran ergötzen , Erde zu verzehren — und zwar oft in recht be¬
trächtlichen Mengen — ist viel verbreiteter , als mancher wähnt .
Fast in allen Tropenländern , auch häufig in subtropischen Ge¬
bieten , trifft man Erdesser, Eeophagen , an . Am meisten huldigt
man in gewissen Gegenden Amerikas , sowie in Afrika dieser
Geschmacksverirrung. Recht interessante Einzelheiten über einen
derartigen merkwürdigen Fall aus West -Afrika veröffentlichte
Henri Hubert im „Bulletin du Counts de l 'Afrique frangaise " .
Er fand , daß die Neger in Dickuy, einem im Süden der Kolonie
Ober -Senegal -und - Niger gelegenen Ort , leidenschaftliche Lieb¬
haber einer gewissen Tonerde sind, die dem Sandstein jener
Gegend schichtweise eingelagert ist . Ein ungefähr 20 Meter
hoher Hügel solcher Tonerde wölbt sich dicht bei dem genannten
Orte aus dem Boden heraus , und dieser Hügel , der für die Ein¬
geborenen ein wahrer Berg aus ' Schlaraffenland ist , wird von
ihnen eifrig ausgebeutet . Da die oberste Schicht dieser leicht
zu Staub zerfallenden Erde dem Gaumen der Neger nicht so
leicht zusagt wie die inneren Tonmassen, so haben sie in den
Hügel einen Gang eingcgraben , um zu dem schmackhafteren
Material zu gelangen . Die Folgen dieser Unterwühlung des
Hügels sind häufige Einstürze , durch die immer wieder hier
und da ein Eingeborner unter den Tonmassen begraben wird
— was seine Brüder stets mit einer gewissen Sympathie und
Erleichterung begrüßen denn sie sind der Meinung , von Zeit
zu Zeit sei ein solches Opfer zur Versöhnung der Geister dieses
Berges , der sich nach und nach verspeisen lassen muß, sehr ange¬
bracht. Der Gedanke, daß der Berg die Gruft lieber Ver¬
wandter und alter Bekannter ist verdirbt den Braven nicht im
allergeringsten den Appetit . Vielmehr essen sie soviel von die¬
ser köstlichen Tonerde , als ihre Vermögenslage und ihr Magen
nur irgend gestatten . Der letztere ist unheimlich aufnahme¬
fähig : Mau hat beobachtet, daß in gar nicht seltenen Fällen
7 Pfund ( !) Ton gegessen werden . Solche Völlerei leisten sich
freilich nur die „Bessergestellten" , denn umsonst ist jener Lecker¬
bissen von Leuten von Dickuy nicht „gewachsen "

. Ein Stück
Tonerde von 16 cm Länge , 10 cm Breite und 4 cm Dicke ist
z . B . immerhin 20 Kaurischnecken wert . Ilebrigens wird mit
solchen Stijcken von den Eingeborenen auch ein schwunghafter
Handel getrieben , der sich bis zu einem Umkreis von 30 Kilo¬
metern erstreckt.

Aber wie erstaunt ist der Laie in geophagischen Dingen ,
wenn er erfährt , daß auch auf europäischen Märkten Erde als
Näscherei feilgeboten wird Dies ist z . V . auf Sardinien der
Fall . Auch in Oberitalien (Treviso) und Steiermark gelten
bestimmte Erdarten als Leckerbissen. Und deliziös fanden einst
die vornehmsten Damen Spaniens und Portugals die Erde von
Ertemoz . Im äußersten Norden Schwedens ist die Eeophagie
gleichfalls nicht unbekannt , und auf der Halbinsel Kola wird
eine bestimmte Erde unter das Brot gebacken. Aber schließlich
gibt es gar noch — deutsche Eeophagen ! Diese treiben ihr

Wesen in den Sand 'tcingruben unseres romantischen Kyff-
häuscrs und im Lüneburgischen. Hier pflegen nämlich die Ar¬
beiter die sogenannte „Ltcinbuttcr "

, einen feinen Ton , auf ihr
Brot zu streichen .

Bei der auffallend weiren Verbreitung der Geophagic
fragt man mit Interesse nach ihren Entstehungsursachen . Als
ihr frühester Ursprung werden von manchen Hungersnöte be¬
zeichnet . Vielleicht erhob auch nur ein gewisser Wohlgeschmack
fettige Tonerden zum menschlichen Leckerbissen. Da solche Erden
aber mitunter recht salzhaltig sind , mögen sic auch in kochsalz¬
armen Gegenden eine Rolle als Ersatz des Salzes spielen.
Mancherorts — wie auf Timor — stellt das Erde -Essen eine
religiöse Handlung dar . Schließlich ist es nicht von der Hand
zu weisen, daß hysterische , krankhafte Gelüste, die suggestiv an¬
steckend wirken , mit in Betracht kommen . Auch bei uns kann
man ja mitunter beobachten , daß Jugendliche — namentlich
Bleichsüchtige — von dem perversen Triebe befallen werden,
Kreide zu verzehren , alten Mörtel zu essen und sonstige , an
Geophagie erinnernde Allotrien und Sonderbarkeiten zu trei¬
ben . Aber auch draußen sieht man diesen Trieb besonders gern
im Kindesalter auftreten . So sollen z . V . im Süden Algeriens
gerade zahlreiche Kinder dem Erdeessen fröhnen , und auch in
einem Teile Marokkos naschen die Kleinen schon im zarten
Alter leidenschaftlich gern Erde . Allerdings sehen sie ja , wie
ihre Mütter — wohl aus einem Aberglauben heraus —
Kügelchen dieser Erde oft verschlucken. Uebertriebenes Erde¬
essen bleibt natürlich nicht ohne Einfluß auf die Gesundheit.
Wer an krankhafter Geophagie leidet , dem schwellen Milz und
Leber an , er magert stark ab und bekommt einen charak¬
teristischen Hängebauch.

Theater, Kunst und Wissenschaft .
— Karlsruhe , 31 . Dez . Vom Großh. Hostheater wird uns ge¬

schrieben : Kammersänger Rudolf Berger , der Heldentenor der
Berliner Hofoper, wird morgen in der Reujahrsaufführung de ;
„Lohengrin " in der Titelpartie als Ehrengast auftreten . Der aus¬
gezeichnete Künstler hat vor wenigen Wochen als Stolzing den Be¬
suchern einen reinen künstlerischen Genuß geboten.

— Heidelberg , 31 . Dez . Die philosophische Fakultät der hiesigen
Universität hat dem Parstgelehrten Jivanji Jamshedji Modi in
Bombay die Würde eines Ehrendoktors verliehen .

Dtk . Berlin , 31 . Dez . (Privat . ) Ein , Herr W . Fleischhauer-
Berlin hat eine neue Notenschrift, die „Siebennotenschrift " erfunden,
die ganz besondere Vorzüge besitzen soll .

— München, 31 . Dez . Der langjährige Kapellmeister der
Münchener Hofoper, Generalmusikdirektor Franz v. Fischer, der zu
den berufensten Auslegern der Wagnerschen Musikdramen gehörte,
tritt am 1 . Januar in den Ruhestand . Fischer war 33 Jahre lang
in München tätig und hat in dieser Zeit sich große Verdienste um
das dortige Musikleben erworben , namentlich durch hervorragende
Wagner -Aufführungen . An seiner Stelle übernimmt nun Bruno
Walter als Generalmusikdirektor den ersten Münchener Dirigentcn -
posten .

— München, 31 . Dez . In Plauen i . Vogtl ., seiner Heimatstadt ,
starb am zweiten Weihnachtsfeiertage nach nur kurzem Kranksein
am Herzschlag der bekannte Münchener Maler Oskar Graf . Die
Motive zu seinen Bildern , denen wir viel in allen illustrierten
Familien -Zeitschriften begegnet sind , pflegte er aus dem bayerischen
Hochgebirge zu holen ; es waren Holzknechte , Jagabubn , Deandl 'n
und allerhand sonstiges Berg olk . Griff war ein Schüler Defreggers ,
der selbst große Stücke auf ihn hielt , und ist nur 51 Jahre alt
geworden.

Geschäftliche Mitteilungen
Praktische Schnellkiichc für Wasch - und Putzlagc . An Tagen , die

ein Ucbermaß ungewöhnlicher Hausarbeit bringen , koche man : Suppe
aus Knorr -Suppenwürfeln , die in über 40 Sorten überall erhältlich,
sehr ausgiebig und dabei billig sind , für 10 Pfg . drei Teller feinste
Suppe wie Spargel , Pilz , Weibertrcu , Eiersternchen usw . Nur in
Wasser aufzulöscn und ca . 20 Minuten kochen . Als Hauptmahlzeit
gebe man ein Gericht aus den bekannten , äußerst nahrhaften Hahn -
Makkaroni, schnell , einfach und schmackhaft, etwa wie folgt zü be¬
reiten : Hahn - Makkaroni werden in kochendes Salzwasser gebracht,
weich gekocht, abgegossen und in Butter gedämpft . Darauf bestreut
man sic mit fcingchacktcm >Lclchfleisch oder Schinken und gibt sie zu
Trsch. 5823<t

Unsere Verkaufsräume
bleiben

am Neujahrstag
gesthlosten .

Geschwister Knopf«

NealerkoslMe.Frmcki .
°

Gebr °ck
verleiht Phil . Hirsch . Steinstr .

III

Erstklassige Lebensversicherung
A .-E . (L . ll . u . H . » hat per sofort
den Posten einer 8791a.3 .2

für Nordbaden zu vergeben.
Ziclbcwußtem , arbeitsfreudigem

Herrn^ besonders Fachmann, der
seiue Stellung zu wechseln wünscht ,bietet sich vier seltene Gelegenheit
zu angenehmer , dauernder und
aussichisvoller Position bei hohem
Einkommen. Tatkräftige Unter¬
stützung durch Direkiionsbeamten
und Organisationsbureau .

Offerten unter X. 344 I -'. II .
an Rudolf Mosse . Mannheim .

Verkäufer
der Kolonialw . -Branche . militär -
frei , ledig, flott U. freundl . im Ver¬
kauf. w. sich später als 8812a.3 .3

Filialleiter
eignen, per sof . od . später gesucht.
Off. m . Zeuan .-Abschrft . u . F. si . 1 . 095
an Rudolf Mosse , Frankfurt a. M .

Tüchtige
Zigarren - Vertreter

gegen hohe Provision gesucht .
Offerten unter Nr . B41332 an die
Expedition der „ Bad . Presse" .

Zum Vertrieb halbsertiger Roben
und Blusen sucht eine leistungs¬
fähige Robenfabrik einige mit der
Privatkundschast bewanderte
Kerrerr u. Damen
gegen hohe Provision . Offert , unt .
„Robenfabrik" an Rudolf Moffe .
Berlin S . IV. 8822a

Rontseift
Stenograph u . Maschinenschrb. , w .
mit all. Äontorarbeiten voilst . vertr .
ist, per sof . od. spät, gesucht. Off.
m . Zeugn .-Abschr. u . F. M . L. 694 an
Rudolf Mosse. Frankfurt a . M. «‘“a .**

fRtirilier d . Routine im llm-
vUllilVl , gang mit Kollegen
besitzt, sof. als Reiseuertretcr ge¬
sucht, wöchentl . 25 .^ n .boheProv . Off .
„6. R ." nach Leivzig - Vo . 18 . a

Avoimentenfammler
für religiöse u. and . Zeitschriften
werden sortlväkrend gesucht . Off. ,
unter Nr . B42883 an die Erped . >
der „ Bad . Presse" . 4 . i i

Dauernder Nebenverdienst
bietet leistungsfähig . B 'wollwaren -
Fabrik geeigneten Leuten , welche
Verständnis hierfür haben, auch
besseren Arbeitersfrauen in groß.Laiidorten llnterbadens durchUeber-
nahme von Verkaufs - Niederlagen .
. Offert , unter Nr . B42812 an die

Exped . der „ Bad . Presse" erbet . 2.1

I Groß . Sanatorium im Schwarz-
I Wald sucht zu möglichst sofortigem
Eintritt eine junge

Kontoristin
oder Kontoristen .

Verlangt werden : Flottes Steno¬
graphieren und Maschinenschreiben,
flinkes und sicheres Rechnen, und
Kenntnisse in der amerik. Buch¬
führung (Kolonnensystems.

Aussührl . Offerten nebst Photo¬
graphie unter Nr . 8925a an die
Erved . der „ Bad . Presse" erb. 2.2

Schuhbranche.
Tüchtige , branchekundige

Verkäuferinnen
zur Führung von Filialen sofort
gesucht . Solche mit Kaution be¬
vorzugt . Offerten unter P. 368 FM
an Rudolf Mosse . Mannheim .

BerMuierin,in ein Geschäft der Lebensmittel -
branchc gesucht . Ausführliche selbst¬
geschriebene Offerten mit Gebalts¬
ansprüchen unter Nr . B42885 an
die Expedition der „Badischen
Presse" erbeten .

Ein jüngeres . kräftiges
Mädchen achtbarer Eltern,
mitguterSchulbildung , welches
Lust hat sich als Verkäuferin
in einem Delikatessen- und
Kolonialwarengeschäft auszu¬bilden , wird per 1 . Februar
1913 zum Eintritt gesucht.
Kost und Wohnung im Hause
nebst einem kleinen Ansangs¬
gehalt . Zu erfragen unter
Nr . 20918 in der Expedition
der „Bad . Presse" . 3. ''

Zuverlässiger , gewandter

liutfdje *
für Dampfwaschanstalt , militärfrei ,selbständ. Mann per sof . gesucht.Gest . Off . unter Nr . 20919 an die
Expedition der „Bad . Vreffe" erb



Geschäftsübergabe .
Unserer werten Kundschaft teilen wir hierdurch

ergebenst mit, dass

Herr Buchhändler Wilhelm Gräff
Inhaber der Firma Müller & Clräff, das Geschäft
mit dem heutigen Tage seinem Sohne

Herrn Armin Gräff
übertragen hat .

Wie unsere Firma seit ihrer Gründung im Jahre
1802 fortschreitendpich entwickelte, so hat insbesondere
der nun scheidende Chef in einem Zeiträumevon fast 50
Jahren herzliche Beweise des Vertrauens erfahren dürfen .

Wir vereinen mit dem Danke die Bitte , uns auch
in Zukunft Ihre Zuneigung zu bewahren.

Karlsruhe , den l . Januar 1913 . 21126

Müller & Gräff
Buch » und Papierhandlung ,
SeminarRr. t , KaiserRr. 80a , Weftendftr. 63.

Klavierspieler
für Kino für Samstag Abend und
für Sonntag gesucht . Offerten mit
Breis unter Nr . $942882 an die
Expedition der « Bad . Presse" erb.

Junger Mann
kann fich zumChauffeur

ausbilden . Beruf gleich ; Eintritt
jederzeit . 8913a.2 .2

1. oberbad . Lhauffeurschule .
Ott » Dietrich , Engen i. B.

ju nger Mann kann sich als
Chauffeur
ausbilden , zu jeder Zeit eintreten
in derneuen , modern eingerichteten

Obauffeursobule Waldshut .
8651a* Telephon Nr. 10 .

Junger Mann , über 18 Jahre ,zur Ausbildung als 2.2
Chauffeur

gesucht . Schulgeld gering . Beruf
gleich . Eintritt baldigst. 8868a

M. Schachtschabei & Co., G. m. b . H.,Automobilwerk. Halle a . S .

Hansbnvsehe
jüngerer sauberer auf sof . gesucht.20969 Kronenstraffe 31.

Einfaches , jedoch tüchtiges

Mädchen
für Zimmerarbeit sofort gesucht.Näh. bei Frau Ott » (alaBner ,Etefanienftraße 32. 20907.3.8

Ges undes , williges
SÜF“ Mädchen

das gut kochen kann u . alle Haus¬arbeit übern ., auf 1 . od. 15. Januar
gesucht. Zu erfr . unt . Nr . B42737in der Exped. der „Bad . Presse".

Zur Ausbreitung unseres Geschäftes in
Baden , ElsatzaLothringen«. Württemberg
suchen wir je einen tüchtigen gebildeten, im Derkebr mit
besserem Publikum bewanderten

Oberbeamten
gegen hohes Gehalt , Spesen und Provisionen . Die Stell¬
ung bietet für respektabl. fleiß. Herrn gute Aussichten für
schnelles Vorwärtskommen . Auch Nichtfachleute, ehem .Landwirte , Kaufleute , inaktibe Offiziere und Pens. Beamte
finden beste Gelegenheit zu einem sicheren Erwerb bezw .Gründung einer Lebensstellung , da von Anfang an festesEinkommen gewährt wird . — Äusführl . Off. mit Lebens¬
lauf , Angabe von Refer . usw . erbeten an die 8924a
Deutsche Militärdienst - und Lebens -

Versicherungs -Anstalt a . G. in Hannover .
Gesamtaktiva Ende 1Ö11 : 143 Millionen Mark.Gesamtversicherungsbestand „ „ 820 „ „Gesamtauszahlungen „ „ 144 „

X
X
X

Für Baden . ist der Allein - Ver¬
trieb eines patentierten

Gebrauchs - Art . an solv . Herrn zu verg. Angen. einkömml. Position .
Passend für SÄuhwarenvertreter . B42656

Jäger & Co ., Eisenach i. Thür .
Wir suchen zum baldigen Eintritt für die Bezirke Karlsruhe ,Iforzheim mit badischem Oberland , sowie für die Pfalz mit Elsaff-

ordringen einen, bei der Detaiüistenkundschaft durch langjährige_ _ einen , bei
Tätigkeit bekannten

ReisLnSen
aus der Nahrungsmittel - oder^ verwandten Branche gegen auskömm¬
liche Vergütung in dauernde Stellung .

Angebote mit Vhotograpbi « . Nennung der Ansprüche an Gehalt
und Speien und Tag des rrühesten Eintritts an 8921«

Hettmannsperger & Löchner
Papierverarbeitungswerk. Bruchsal (Baden ).

| Gesucht — Eintritt baldmöglichst (
für mein Zweiggeschäft ln Baden -Baden

perfekte Verkäuferin
mit der Glas- , Porzellan - u. Luxuswaren-Branche vollständig ver¬
traut, An selbständiges Arbeiten getvöhnt u . gewandt im Verkehr
mit Kundschaft aus nur ersten Kreisen . — Beherrschung der
franz Göthen Sprache und möglichst auch der engl notwendig .
Tadelloser ^ uf u . güte Zeugnisse Bedingung . Bitte um äusführl.
schriftliche Offerten mit Photographie und Gehaltsansprüchen

Kuftstgewerbehaus C. F- Otto Müller ,i Karlsruhe i. B . , Kaiserstiasse 144 21147 M

Fahrrad -Mechaniker,
tücktiaer . selbständiger , der alle vorkommendenReparaturen auS-

> Nren kann zum alsssaldigen Eintritt in dauernde Stellung ge¬
sucht. Reflektiert wird nur auf durchaus tüchtigen, soliden Ar-

j beiter nicht unter 2b Jahren.
Alwin Vatei*, Zirkel 32 .

20850.2 .2

per 15. Januar . Vorzustellen mit
Zeugnissen. B42871 .2.1

W «ndtstratze 17, pari ., zwischen
g—5 flpr nachmittags ,

zur Bei-innaes » « « r
"-

Haushalt u . Laden sofort gesucht
Räk . Georg -7tzri«drichstr . 30 .

Besseres Mädcyerr
für kleinen Haushalt gegen hoben
Lohn gesucht. B42870
_ Kaiserstraffe 100 , im Laden
MgflchaU ehrliches, fleißiges , in
NMipku » Haushalt ohne Kinder
sofort gesucht. B42872

J . Kol » . Dnrlacherftr . 56 .
läesucht

für sofort ein tüchtige» Mädchen
dar schon in besseren Häusern ge¬
dient hat , kochen kann Und gute
Zeugnisse besitzt. B42894

Lüdendftraffe 7, 2. St .̂" Äüs l . ttzebruar zu klein. Familie
fleißiges , braves Mädchen gesucht
>4342832 Zähringerstr . 57 , II.

Äesncht wird auf 1. Januar ein
tüchtiges, fleißiges Mädchen für
Küche und Hausarbeit . B42603

Näh. Zähringerstr . SS, im Lad
litn jung . Mädchen für HauSarb .

auf 1 . Januar oder später gesucht .
B42700 Ublandstraße 4, 2. St .

Fleißiges Mädchen für alle häus¬
lichen Arbeiten gesucht . B42846

Böckhstraffe 7. pari .
Saubere , fleißige Monatsfrau

für 2 Stunden vormittags gesucht.
,42874 Matbhstr . 18. 3. St .

“SSiif Monatsstau
Laub . Monatsmävche»

gesucht. S “ 1 Kriegstr . 159 , p.

Persekle StierioJ
and Mnerin

für ein SpezialhauS in Hand¬
arbeiten nach Straßburg i. E.
gesucht .

Gefl. Offerten sind zu richten
unter Nr . 70 an die Exped.
der «Bad . Presse" . 3 .11

Stellen -Gesuche .
Abschreibarbetten
werden bei billigster Berechnung
jederzeit ausgeführt . Zu erfragen« 41874.3.3 Phil ip ps» . 1,2 . St . lks .

22 Jahre , mit guten
Zeugniffen , sucht per

sofort Stellung als Aide in best.
Hotel . Offerten mit näheren Be¬
dingungen unter Nr . B42810 an
die Exped. der „ Bad . Presse" erb.

1 . Küfer
mit allen vorkommeuden Arbeiten
durchaus vertraut , sucht per sofort
oder später Stellung in Weinhand¬
lung . Offerten unter B42886 an
die Expedition der „Bad . Pr ." , 2 .1

Kim-Iperaleiir
mit Gasmotor , allen elektrischen
Anlagen u , Einrichtung , vertraut ,
sucht für sofort oder später nach
hier oder auswärts Stellung .

Karl Kühle ,Kartsrube - Miihlburg ,« 42885 Philippstraße 10. III.
Verheirateter , längerer Mann

sucht « tellung als Portier , Büro¬
diener oder sonst ähnliche Beschäf¬
tigung , am liebsten in größerem
Geschäft, wo die Frau u . in Bälde
Kinder Beschäftigung fänden , auchwürde derselbe Pfcrdestelle in Fa¬
brikfuhrwerk übernehmen . Der¬
selbe zieht vor, sich persönlich vor¬
stellen zu können. Offerten unter
Nr . « 42811 an die Expedition der
Badischen Presse " erdeten .

Am. Lehrstelle
gesucht für einen guttalentierten ,
jungen Mann , aus guter Fiamilie ,
per 1 . April 1913. Werkzeug -
oder Maschinenbranche be¬
vorzugt . Berechtigungsschein znm
Einjahrig -Freiwilligen Militär¬
dienst. 8 .8

Gefl . Offert , »nt . Rr . 8877a an
die Exped. d. „Bad . Presse " erbet.

F raulem ,
selbständig, sucht bald Stelle als
Filialleiterin oder Kassiererin.
Prima Zeugnisse. Offerten unter
Nr. « 42753 an die Expedition der
„Badischen Presse" erbeten . 2 .2

Stelle gejucht.
Gesetzt , vess . Mädchen , in Küche

u . Haush . bewandert , suchtStellung
ur Führung des HauShaltS eines
csserenHerrn , guteZeugnissevorh .,auf gleich oder später , für hier

oder auswärts .
Gefl. Offerten unter Nr . B48860

an die Ero - d> der „Bad . Presse" .
2 ' üdaien sn»ut Stellung für

allein , das gut bürgerlich kochen
kann, für smart . 5842873

Zu erfr . Kronenstr . 18, 4. St .

Das Haus Markgrafenstraffe 2
ist zum Alleinbewohnen zu verm.oder zu verkaufen . Näheres beim
Eigentümer Adlerstr. 5, I . « 42887

Moltkeflraffe 137
Kolonialwaren « und

Mi itär - Effektcngefchäft
per 1 . Juli 1918 zu vermieten .
Näheres fyorkftr . 23,1 . St . B42582

Schöner Mi!
43 i; 4trri • rtilinlf
mit 2 Zimmern u . Küche sofort zuvermieten . Näheres B42699.2.2
Beiertheim , Maria Alexandrastr .14.

Goetheftratze 50
beim Gutenbergplatz , schön .

Küche und 3 Keller sofort
oder später zu vermieten .
Näheres bei Frau June ,

daselbst, iLr . hoch, lks .

\\i
Karlstra ^e Nr . 75 , für jeden
Zweck sehr geeignet, per sofort oder
späterbillig zu vermieten . Näheres
oei J . Ettlinger & Wormser ,Herrenftraffe 719._ 17953

zu vermieten . NA
straffe 38. 3. Stock .

Wohnung

Friedrichsplatz 11
bei Ludwig WeIH
0K2

WiIdlimHlode 25,
Ecke Kaiserstr . (Haus Iah
sind 2 schöne Wohnungen
2 Tr . hoch , mit je 7 Zimmern ,
Badezimmer , Küche, Keller,Mansarde und sonstigem Zu¬
behör per sofort od. auf s

' ‘ -
ml vermiete « . Nähere
Rechtsanwalt Otto G
Kaiserstraße 100.

preiswert zu vermieten .
Bahnhofs » . « . 2 . St ..Ettlingerstr .)

speicher , sofort oder später
vermieten . 20937 .

Nah, im 1 . Stock .

Kaiserskrahe 78»
am Marktplatz.
eine Treppe hoch,

3 oder 4 Zimmer , für Re

mieten.
Heinrich Haar ,Hofjuwelier .

Mühlburg .

Zu vermieten .
Per sofort oder später schi
Zimmer -Wohnungen im Pr «

, on 480—500 Jt zu vermieten ,
erfragen bei 20861 .

rst eine schöne, Helle 4 Zii
Wohnung im Seitenbau u
Preis von Mk . 400 .— peroder später zu vermieten .

Zu erfragen im Laden.

«vuuii . ' uut uu
1 . April zu vermieten .

fltr. 72 (Pillahaus ) , 1 . Stock
3 Zimmer re.

Preis 540 Mk. Zu ,
'

Bestes Fabrikat
Schwere

-Bettstellen
mit PatentmatraUen von Mk . 17 .— an .
Seegras -Matratzen

Jt 17 .50 13 .50 0 .75
Woll -9fa trotzen , 4tslljg

Jt 27 .00 25 .00 24 .00 22 .50
Kapok -Matratzen

Jt 58 .00 55 .00 48 .00 39 .00
Haar -Matratzen

Jt 135 .00 95 .00 70 .00

Federn, Daunen,
Kinderbetten ,
Holzbetten , 21141
Metallbetten ,
Messingbetten ,
Chaiselonguebetten,
Patent-Matratzen.

Eigene Polsterei .

Auffarbeitan von
Matratzen

sohnall u. billig .
Reinigen und Dämpfen von Bettfedern und Daunen.

Riirhriahl ltalser5,r- 164UUUI luai II Fernsprecher 1927.
Betten -
Spezial -

Haus

-l Ztmmerwohnung mit Zubehör
nebst Werkstätte , event. auch ge¬trennt , a . 1 . April zuvermieten . Nah.
Gerwrgstr . 40 , 1 St . « 42850 .3.1

Friedrichsplatz 9

15710 <}U UtLlUlKltll.
daselbst 2 Treppen .

Wohnung zu vermieten.
kraue IO l . Stock.

t Marienjkratze 13 ^
5* 2. Stock , Seitenbau , sind 2neuher -

gerichtete 2 Zimmer -Wohnungen
nebst Zubehör für sofortzu vermiet .

Näheres daselbst. 20461

rt Dettchenslratze 7
es 4. Stock , ist eine schöne 2 Zimmer -
3" Wohnung mit Zubehör an kleine
. Familie per 1 . April zu ver -
» mieten . Näher , beim Eigentümer
l im Hinterhaus . 88

>g Adlerstraße 5 , 3. Stock , ist eine
er Wohnung von 4 Zimmern , Küche,
, Keller und Mansarde nach Bedarf

w 2 Mansarden auf 1 . April zu ver-
_ mieten . Zu erfragen ebendaselbst.
S Boelkhstr . 22 , III, schöne 3 Zim -
J merwohnung mit Balkon , Bad-
» zimmer , Mansarde , Küche und’
i Keller per 1 . April 1913 billig’ zu vermieten . « 42858 .5.1
1 Essenweinstraffe 42 ist im Htnter -
- haus eine 2 Zimmer - Wohnung per
V sofort zu vermieten . Näheres
i Vorderhaus 1 . St . « 42421.5.3

Gerwigstraße 4 ist eine 2 und 4
Zimmer -Wohnung zu vermieten .

i Näh. 2. St ., lks . « 42875
— Gerwigstr . 41 ist eine 3 Zimmer -
r% Wohnung mit Zubehör auf 1 . April
§ zu vermieten . Näher , im 1 . Track
r- daselbst. B42851
^ Kaiser - Allee ssss. 3 . (» töif , ist aus
P 1 . April große Vierzimmerwohnung
JP mit kompl . Bad , ged . Veranda und

sämtl . Zubehör zu vermieten .
Zu erfr . im Laden . 8)42449

o Kronenstraße i , Vorderh ., 2. Stock,- ist Wohnung von Zimmer u . Küche
e, mit K . u . Leuchtgas, auf 1 . Februar

zu vermieten . SB42883 .34
l; Lndwig - Wilheimstrasse -i ist per
0 1 . April 1913 ein schöner Eckladen

f mit 4 Ztmmerwohnung zu ver-
mieten . Näheres daselbst, 4 . Stock,
links . B4287L

" Luisenstr . 41 schöne Wohnung, 2
n Zimmer , Küche u . Zubehör (Gas -
t . einrichtunq ) auf 1 . März oder 1 .
n . April an Leute ohne Kinder zu
.2 vermieten . Näh. 2. St . B42732 .2.1

Parkstratze *1 ist wegen Versetzung
schöne « Zimmer - Wohnung im
3. Stock , mit reichlichem Zubehör,
auf 1. April 1913 zu vermieten .
Näheres daselbst 10 Uhr vorm, bis
5 Uhr abends . . . 20737,8 .3

Roonstraße 22 , Hths . , pari ., schone
3 Zimmer - Wohnung mit Gas u.
Klosett per 1 . Januar od . 1 . Febr.
zu vermieten . B42503 .3.2

Riippurrerstr . 8« , 2. St . ist eine schöne
Dreizimmerwohnung mit Femd .-
Zimmer .u . Mansarde aus l . ApLrl
zu vermieten . Preis 480 Mk.

83 Näh. Waldhornstr . 10 , pari .
Sommerstraffe 14 , li ., 4 Zimmerg Küche, Keller , Balkon , Veranda,l- Bad und Mansarde , Anteil an

>. Waschküche und Trockenspeichert . auf 1 . April 1913 zu vermieten ,
i - Näheres parterre . « 42683.2 .2
i Ulfländstrasse iö,

'
3 . Stock , links .3 Zimmerwobnung auf 1 . April zu

vermiet . Näh. daselbst . SW »-**
e Werderstraße 72 sind per 1 . April
e 2 schöne 3 Zimmerwohnungen zuu vermieten . B42645.2.28 Näheres Hinterhaus 2 . St .

Beiertheim , Bulacherstratze 5
ist eine tVohnung mit Gas
und Zubehör auf 1 , März zu

Es vermieten . 5042793.2.1

| Daxlaviden .
2 Auf 1. April für kleine Familie- zu vermieten , mitten im Ort , gegenSüden geleg . , 3 Zimmerwohnung ,

1 . St ., für 300 Mt . 2.2
Offerten unt . Nr . B42701 an dietr Exped. der „Bad . Presse" .

» Durlach
- Leopolds » . 3, nächst des Schloh-
>I gartens , in schöner , feiner Lage, iste eine neu hergerichiete WohunNst,

best, aus 6—8 Zimmern mit reicht .
Zubehör , auf sofort oder 1. April
zu vermieten .K Näheres zu erfragen in Karls -

. rnhs , Stefanienflr . 4,3 . St ., od . in
Turlacki. Leopoldstr. 7. 8576a

Wohn - und Schlafzimmer , gut
e möbliert , inmitten der Stadt , auf

1. Januar zu vermieten . « 42594 .3 .3
l friedrichsplatz 8 , eine Treppe hoch .

2 febr elegani mWitatmet,zusammen oder einzeln , in feiner
. -samilie zu vermieten . 5842431
z Kaisernr . 181 , III, Ecke Herrenstr .
: MMries Zimmer zu oem.
8 18, Sth . I

Kronenstraße 20, 2. Stock , ist ein
möbl. , gut heizbares Zimmer Mort
billig zu vermieten . « 42778,2 .2

lienzstr
"1 :' " 'i zu vermieten . fE.z .a

LeNzstr. Ist 2 .H ., gut möbliertes
Zimmer an solid. Herrn od. Fräul .in gut . Hause zu verm . B42858.2.1

Lckiütreiistr 110 . vart . . ist ein Un- aiuoenstr . 110 , pari ., ist ein Un¬
möbliertes, große » u . helles Zim-
mer sofort zu vermieten. « 42888

Steinur . 3, 2 Trepp , doch , cjt « in
gut möbl. Zimmer sofort zu ver¬
mieten . B4r686

Beitchenstrahe 0, n , rechts , istein
gut möbl. Zimmer , ohne vis-L-vis.
fep . Eing . , Diplomatenschreibtisch
u . s. w . bill. zu beim . B426L2 .5.2

Zäpriuger straffe 68 , Hths ., lll , r .,
Nähe des Marktpl ., 2 gut chobl.
Zimmer mit Aussicht in Gärten ,mit Schreibtisch eb . Klabierbrn .,auf sofort zu vermieten . B42736

^ lkt - 6k8»csstz.
Gesucht auf 1 . April 5 b,s 7

Zimmerwohnuns fürkleinerePen-
ston , Mitte der Stadt . Off. u . Nr .
« 42546 a. d. Exped . d . . Bad . Presse ".

4 Zimmerwohnung
wird v . einem Staatsbeamten zuml . April in der Ostst. z. miet . gesucht.

Offert , unter Rr . « 42609 an .die
Expedit , der^,Bad , Presse " erdeten .

Südstadl .
Gut möbliertes Zimmer wird

von jg. Kaufmann bei ruhiger Fa¬
milie sofort zu mieten gesucht.
Offerten unter Nr . B42717 an die
Exped . der „Bad . Presse" erb. 2 .2

Möbliertes Zimmer »
mit separatem Eingang , zentr . Jage
bevorzugt, auf sofort zu ^mieten
gesucht . Offert , unt . Nr . 20947 an
die Exped. der «Bad, Presse " erw.

Me PeOii geiiiA
für L Geschwister (Mädchen 12,Knabe 9 Jahre ) bet gebildeter Fam .mit Kindern in gesunder Lagevon Karlsruhe .

Offerten unter Mr . 8899a an die
Expedition der ^Bad . Presse"

Äl.MMdI. zimmer sJÄ
gesucht . Gefl . Offert. U. Nr. « 42842
an die Exped. der . Bad. Presse".

Gut möbliertes Zimmer
an soliden Herrn sofort zu ver¬mieten . B42819.2.2
Erbprinzenftr . 28 , 4. St ., rechts .
C immer , "' SÄ !
« <58M Amalienstraße 71, 8.1
Eingang Leopoldftraffe, 1 Treppe .

Gut möbl. Zimmer ist zu ver¬
mieten . B42750.L.2

Friedenstraffe li , pari.
Gut möbl . Zimmer mit separat .

Eingang , Nähe Hauptdahnhof , so¬
fort zu vermieten .B42664 Adlerflraffe 38 , m .

GutHöbiiertes Parterrezimmer
mit separatem Eingang an soliden
Herrn zu vermieten . B48857
_ Durlacher Allee «8.

l gut möbl . Zimmer ist auf sowrt
zu vermieten . Kriegstr . 36, 3 Tr .,vis-a-vis Hauptbahnhof . « 42878,8 .1

Per l . Januar ist ein gut m8 >I.
Zimmer zu vermieten. B42877

Kaiserstr . 71 . 3 Tr . hock
'

Adlerftr. 39 , 1 Tr . , ist ein hll
möbliertes Zimmer auf sofort zuvermieten ._ « 42834

Amalienstratze 19, 1 Treppe , ii^ etn
gut möbliert . Zimmer mit Pension
billig zu vermieten . B42643.4 .2

Amalienstr . 50 , 3 Tr . , ist ^chön
möbl. Zimmer mit Erker und
Dipl .-Schreibtisch sofort zu ver¬
mieten . B42887

Amalienstratze 81, 5. St . , Katser -
platz, einfach möbl. kl . Zimmer an
anständ . Herrn od. Fräul . in gutem
Hause bill. zu vermiet . B42899

Büraerstratze 13 ist ein schön
möbliertes Parterre -Zimmer m.
separatem Eingang sofort zu ver¬
mieten . 3342879

Näheres im Laden ._
Äartenstraffe 60 , in . lks ., freund -

lich möbliertes , heizb. Zimmer
Mit freier Aussicht, für 12 Mark
monatlich zu vermieten . B4A85« sQU Ott mtct -cit . -cz-Jary \jkj

Kaiserstraße 17, 3. St ., ist gut möbl.
Zimmer mit Balkon zu vermieten .

Kaiserstr . 65, 3 Treppen , ist ern
fünes , > ' "schönes , gut möbl. Zimmer sofort

zu vermieten . « 42888
Näheres im Hutgeschäft.

Karlssrahe 76 , 01 . , Hths ., lk^ ist
freundl . möbl . Zimmer , urigen . .
per 1 . Januar zu verm . Anzusehen
zwischen 10—1 Uhr und von */j4
Uhr ab. « 42602



o Ö t f dj e Pres so Abendblatt . Dienstag , den 31 . Dez. 1912. Nr .

Jli sei ??

Mr
M

%

II
M

?i3S£»»"' IT »

i >
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Inventur - Ausverkauf
beginnt

Montag , den 6 . Januar , vormittags 8V2 Uhr-
Sonntag , den 5 . Januar bleibt mein Geschäft wegen Vorbereitungen geschlossen .

uolouauatoi^ Ich werde Aussergewöhnliches bieten ! uaouauauaua

Dieser rühmlichst bekannte nur einmal im Jahr stattfindende Ausverkauf wird dieses Mal sicher
alles Gebotene in den Schatten stellen. Da Ende Januar mit dem vollständigen Umbau meiner
Geschäftsräume begonnen wird und infolgedessen Platz geschaffen werden muss, bin ich
gezwungen , die vorhandenen Läger unbedingt zu räumen und werde ich , um eine Totalräumung der
noch vorhandenen Warenmassen herbeizuführen , meine enormen Lagervorräte nur wirklich
erstklassiger Fabrikate zu selten gebotenen , ganz aussergewöhnlichen ,

■ ~ billigen Preisen zum Verkauf bringen . —

Morgen Samstag erscheinen in sämtlichen Zeitungen meine Inventur - Annoncen und liegt es im Interesse einer jeden
Dame , diese sorgfältig durchzulesen .

Besichtigen Sie Sonntag meine Ausverkaufs - Dekoration * dieselbe bringt Ihnen einen kleinen Beweis des
Aussergewöhnlic ^gn , welches ich Ihnen in meinem Inventur - Ausverkauf bieten werde.

Bis zu Beginn meines Inventar-Ausverkaufs bewillige ick auf sämtliche Waren 23 »—33 % Rsbfltt.

eu Nachfl Kaiserstrasse 74
Grösstes Spezialhaus für Damen-Konfektion am Platze.

& ott Samstag ab steht
wieder ein Transport

französischer

Pferde
in «nseren Stallungen , wozu Kaufliebhaber höflich
einladen

Lehr . Hertmann ,
Weingarten .

8926 (1.2.1 Telephon 11 .

Schiffsjungen
für 1 - , 2= u . 3flail . Segelschiffeer-' q ! 1. jeeßcnt, Auseöst . u . Ausl .
Zrosp. gr . ZI. ( irohne , Altona .Balmaille 54, III. 8825o .3.3

ho
V

Achtung !
Bin die ganze Woche gier und

zahle die höchsten Preise für
getragene Herren - und Damen -
»lleidcr . Schube , Stiefel , alte
Zahngebiffe u. f. w .

CffJitsK unter Nr . Z42624 an
die Sssei -, her . Bad. Presse " . 2 .2

zur gründl Ausbildung
im Haushalt

werden gebildete junge Mädchen
bei Fräulein von Barsewisch
in Fspringen der Pforzheim in
Penston ausgenommen . 6869a*

!
r« Nabel Maxaustrasse zu ver¬
laufen . Offerten unt . Nr . B42864
an die Expedition der »Bad . Presse" .

Mach

*• ab Rotterdam
via Bou !ogne-sur -Mer
mit der

Holhnd Amerika Lime
Erstklassige , bis 24170 Reg .-Tonnen

große Doppeischrauben -Dampfer.
Neuer Dreischrauben - Dampfer von

32500 Reg.-Tonnen im Bau .
Kajiits-Biüets und Auskunft durch:

Carl Gölz , fiSsX ,Hebeistr . 11/15, b . Ratha us . Tel. 1559
Willi Hoffmeister , Bruchsal ,
SchloBstraSe 2._ _ Telephon 122
Albert Seif ried , Pforzheim
Sedanspiatz 10 ._ Teiea on . 59.

Nillag - uJ . iiilft
3342724.3.2 Ste :

tji dürgerl .
,' ,27 . Lidellplcch

Für Erfinder !
Patente , Gebrauchsmuster u . Waren¬
zeichen im In- und Ausland , fachm .
Beratung , Auskünfte und Ingenieur¬
besuch kostenlos durch 7431a
Pattntoureau H. Haller ,

Pforzheim , Telephon 205 .

Wort » .
sofort von verh . Beamten in sich,« tellg. auf ' /, I . gegen 5°|» v . Selbst¬
geber gesucht . Sicherst . vorh.

Offert , unter Nr . 3342829 an die
Exped . der „ Bad . Presse" .

500 Mt . von Selbstgeber gegen
doppelte Sicherheit aus Haus ge¬
sucht. Offerten unter Nr . B42863
an die Expedition der „Bad . Presse" .
(vantkredit erhalten Kaufleute , (Äe-
Q werbetreibende , Handwerksmei¬
ster u . s. w. , Hypotheken an 1 . u.
2. Stelle , 4b,—5° |0, kulant u . prompt.
Off. unt . Nr . 3331877 a. d . Exped. der
„Bad . Presse" . Rückporto . 30 .30

In einer größeren Stadt in
Baden od. angrenzenden Ländern
wird ein gutgehendes Zigar . en-
Gefchäft zu kaufen gesucht. 2.2

Gest. Off . unter Nr . 3342631 an
die Exped . der „Bad . Presse" erb.

Unabhang , chrrstl. Warfe , «mct?
groß , schlank, 200000 Mk. Vermag .,davon 100 000 Barmitg ., wünscht
baldige Heirat . Nur ernste Re-
stektanten (w.a. ohneVermög.) wollen
sich melden unt . Hymen anAnnone .-Bllro . Berlin , Lcipzigerstr . 31 >32.
ö < Offertenblatt”

„ marjage “
^ I— Leipzig. Grösste40 j . verbrcit .Heiratsztg .Probc -Nr. gratis.

4000 Mk.
von bekannt pünktlichemZinszahler
aufzunehmen gesucht , innerhalb
70ho der Schätzung , auf gutver¬mietetes größeres Anwesen.

Offerten unter Chiffre 20731 an
die Exped . der „Bad . Presse"

._ *

Kans -n Geschäfts-,An- und Verkäufe
jeder Art ,

Finanzierungen « s. w..
vaugelder H„83S.
coulnnt . Offerten unt . Nr . B31876
an die iixpeb . der „ Bad . Presse" .

Bäckerei
neu erbaute , sehr gut gehende, auf
dem Lande, sofort zu verkaufen .

Offerten unter Nr . 5842843 an
die Expeo . der „Bad . Presse".

Ivlicucrmittlunn
streng reell und diskret . 3342840
Frau Morasch. Herrenstratze.

Nähe Kaiserstraße , Schloßseite.

Heirat! 7913a
10.10

diskret u. streng reell, nur
Reunion international »

Gärtner . Dresden -ill..
Schulgutstr . 2, I. Feinste Verbind ,
u. Ersolae . Gegr . 1887 . Prospekt
ve r sch lass. geg . 30 Pfg . Mark .all.Land

ganz
dun '
Ern

Junge Dame
in braunem Kostüm und braunem
Hut , die Samstag (28 .) abds . 7" Uhrim Nichtraucherabteil UI. Klasse
von Karlsruhe nach

Bruchsal
fuhr , wird von dem Herrn , der ihr
schräg gegenüber saß , um Lebens¬
zeichen , zwecks ehrbar . Annäherung
unter Nr . 20972 an die Exped. der
„ Bad . Presse" gebeten.

0 . F . 200 Bruchsal
Antwort auf Brief v. 20 . 10.
abdolen . B42657LL
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